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Reinigung der Dampfkessel durch Sandstrahlgebläse.
Von Dipl.-Ing. A. S a u e r m a n n ,  Ingenieur des Vereins zur Ü berw achung  der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen zu Essen.

Die Rein igung der H e iz f lä c h e  von  D a m p fk e s se ln  
hat den Zweck, die im Betrieb en ts tan d e n e n  B esch äd i 
gungen besser erkennen  zu lassen  und den  W ä r m e 
übergang von den H e iz g a s e n  auf  den K e sse l in h a lt  
wieder auf den u rsp rü n g l ich en  g u te n  Stand zu bringen.  
Besondere B edeutu ng  hat die  R e in ig u n g  der  H e iz 
fläche für die fr is tm äßigen  am tlichen  U n tersu ch u n gen  
durch die D am p fk esse l -Ü b e rw ac h u n gsve re in e .  H ierfür  
schreibt die K e sse la n w e isu n g  vom  16. D ezem b er  
19091 vor: »Die von  den F eu e r g a se n  bestrichenen  
Kesselwandungen sind durch S tahlbürsten  od er  
andere gee ign ete  W er k z eu g e  vom  Ruß zu reinigen.«  
Je vollständiger die an der H e iz f lä c h e  h a ften den  
Fremdkörper ( F lu g a s c h e ,  Ruß, Schlacke,  Teer,  
Kesselstein) entfernt  w o r d e n  sind, d es to  grü n dl ich er  
kann der Kessel  auf d roh en d e  G e fa h re n  untersucht  
werden; namentlich die ge fä h r l ich en  A nbrüche und  
Risse lassen sich g e w ö h n l ic h  erst  nach sor g fä lt ige r  
Reinigung fes ts te l len .

Dies gil t  beson ders  für die  n eu zeit l ich en  H o c h 
leistungskessel, bei denen  nicht nur der D am pfdruck ,  
sondern auch die H e iz f lä c h e n le is tu n g  g e g e n  früher  
außerordentlich g e s te ig e r t  w o r d e n  ist. D er  dadurch  
bedingte größere W ä r m e f lu ß  hat auch den  T e m p e 
raturunterschied zw ischen  A uß en -  u n d  In nenw and  der  
Kesselwandungen und d am it  die  N e ig u n g  zu R iß 
bildungen erheblich vergrößert .  D azu  k om m t,  daß sich  
unter den zahlreichen im le tzten  Jahrzehnt  en t 
standenen G roßk esse lb auarten  m an ch e  bef inden ,  bei 
denen die freie A u sd eh n u n g s m ö g l i c h k e i t  der e in z e l 
nen Kesseltei le unter den ver sc h ie d e n e n  B etr iebs 
verhältnissen nicht g e n ü g e n d  g e w ä h r le i s t e t  ist, w a s  
die Entstehung von Anbrüchen und Rissen  b egü n st ig t .  
Die sich daraus ergeb en d e  U n s ich er h e it  hat den  Verein  
zur Überwachung der Kraftw irtschaft  der Ruhrzechen  
veranlaßt, alle H o c h le i s t u n g s k e s s e l  n eu erd in gs  auf  
verkürzte Revis ionsfr ist  zu se tzen .  B erücksicht ig t  man  
ferner, daß die neuern K esse l  g e w ö h n l i c h  e ine  w e it  
größere Heizf läche als  früher a u fw e i s e n  und d iese  
der Reinigung und U n te r su c h u n g  in den  m eisten  
Fällen größere Sch w ier igke iten  e n tg e g e n s t e l l t ,  so  
kann die in der K e sse la n w e i s u n g  von  1 9 0 9  noch  
empfohlene R ein igung  durch S tah lbü rs ten  nicht m ehr  
als genügend erachtet  w erden .  D ie s e  e r m ö g l ic h e n  
lediglich die E n tfern un g  vo n  F lu g a s c h e  und R ost  in 
trocknem Zustande.  Sind die  V er u n re in ig u n g en  feucht,  
so werden sie nur auf den zu re in ig en d en  F lächen  ver 
schmiert; aus d em selb en  G run de la ssen  sich auch Ruß  
und Teer damit nicht entfernen .

D a s  S a n d s t r a h l g e b l ä s e .

Dagegen steht  in dem  S a n d s tr a h lg e b lä se  ein M itte l  
zur Verfügung, mit dem die  R e in ig u n g  in v o l l en d e te r

J a e g e  r u n d  U l r i c h s :  B es t im m u n  e e n  ü b e r  A n l e g u n g  u n d  B e t r i e b  d e r  
Dampfkessel, 5. A u f l . ,  S. 355.

W e ise  vorg e n o m m en  w erden  kann. E s  b ese it ig t  g r ü n d 
lich alle der unm itte lbaren Betrachtung des  reinen  
M eta l le s  im W e g e  s tehenden  H indernisse ,  so  daß man  
vorh an dene Risse  und Anbrüche oder  die W irku ng  
von A brostu n gen  und B lass te l len  e inw an dfre i  zu 
untersuchen  verm ag.  S and strah lgeb läse  w er d e n  se it  
längerer Zeit schon  zum En trosten  von  g r o ß e m  E isen 
tei len  (Brücken,  F örd ergerüsten  u s w . )  so w ie  zur 
R ein igu ng  von G ußstü ck en  u. dgl .  verw en det .  D ie  von  
Firm en in den H andel  gebrachten  A u sfü h ru n gen  
können  oh ne  w eiteres  zur K e sse lre in igu n g  benutzt  
w erden,  w ie  es  auf  e in igen  Z e ch en anlagen  bereits  
g esch ieh t;  andere haben sich so lc h e  Vorrich 
tun gen  aus vorh an denen  B a u sto ffen  se lbs t  gebaut.  
D ieses  neue R ein igu ngsverfah ren  hat sich durch w eg  
bew’ährt. A llerd in gs  s ind auch B e fü rchtu ngen  g e 
äußert  w orden ,  ob nicht der W e r k s to f f  durch die E in 
w irk u ng  des  S andstrahles  b eschäd igt  w er d e n  könne.

D aher  so l l  n ach stehend  über die mit  
d en S and strah lgeb läsen  auf  den Zechen  
g em ac h ten  E rfah ru n gen  und über e r 
gän zen d e Versuche des  V ereins  berichtet  
w erden.

D ie  für das  S an d strah lgeb läse  
erforderl iche Dru ck lu ft  is t  auf  den  
Zechen in der R ege l  vorhanden.  W o  
es  n icht der Fall  ist, m uß sie  durch  
einen b eson dern  Verdichter erzeugt  
werden.  Ein S an d strah lgeb läse ,  das  
sich z. B. auf  einer Zeche b ew ährt  hat  
und von  der F irm a Alfred  G u tm an n  in 
O ttensen  bei H a m b u rg  h erg e s te l l t  wird,  
ist  in den Abb. 1 und 2 vviedergegeben.  
Die  D ru ck lu ft  tritt zunächst  durch das  
D ru ck m ind erun gsven ti l  ( A b b . l ), in dem  
sie die für die  beabsicht igte  W ir k u n g  
erforderliche S p an n u n g  erhält.  D iese  
so l l  nach A n gab e  der Firma norm al  

Abb 1. Druck- betragen,  jed och  liefert  sie  für
minderungs- b esondere  Zwecke auch H ochd ru ck 

ventil. geb läse ,  die  mit  4 atü betrieben w erden
könn en .  D a s  d a rg e s te l l t e  Venti l  so l l  jed e  

g e w ü n sc h te  D ru ck verm ind erun g  zw isch en  8 und 0 ,5  atü 
zu lassen .  Die D ru ck lu ft  tritt in der P fe i lr ichtun g  in das  

Ventil ein. D er  V en ti lkege l  a und der B od en  d es  D e h 
n u n g sro h re s  b haben u n ge fäh r  den g le ich en  Q u e r 
schnitt  und sind durch die  S tan ge  c f e s t  verbunden.  Mit  
der F ed er  ¿ w i r d  das  D eh n u n g sr o h r  durch Spindel  und  
Han drad  e tw a s  zu sam m en ged rü ck t  und en tsprechend  
der V en t i lk ege l  a zum  D urch ström en  der Luft mit  v e r 
m inderter  S p an nu ng  g e ö f f n e t .  Ist  der Druck, mit  dem  
die N ied erdruck luft  auf  d en  K egel  wirkt,  g r ö ß e r  als  

die S p an n u n g  der F e d e r  d, dann sc h l ieß t  sich das  Venti l  
se lb s t tä t ig  und ö f fn e t  sich erst  w ieder ,  w e n n  der Druck

rf*n
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über d em  K egel  e t w a s  g e s u n k e n  ist. Vom  D ruck 
m ind erun gsvent i l  tritt die  D ruckluft  in das  S and strah l 
g e b lä s e  (Abb. 2 ) ,  d urch ström t das A bsperrventi l  e 
und g e la n g t  in das  Strahlrohr /. Der Luftdruck wirkt

über das  Verbindungsrohr g  au f  den in dem  Behälter/z  
befindlichen  Sand und treibt ihn durch den Sanddurch 
laß i in das Strahlrohr. D er  Sand wird  bei abgestel l ter  
D ruckluft  durch ein Sieb in den Trichter k  g e sch ü t te t  
und fä l l t  durch das  Federventi l  l in den Behälter.  
D ie  w ied er  a n g es te l l te  Druckluft  sch l ieß t  sodann  
se lbs ttä t ig  das Federventi l .  D a sich der Sanddurchlaß  i 
le icht durch Frem dkörper  oder  feuchten  Sand ver 
s topft ,  ist das  Durchblasrohr  m  mit  dem V ersch lu ß 
knebel n angebracht .  W il l  man den Sanddurchlaß  und  
den Trichterboden  der Sandkam m er reinigen,  so  ö f fn e t  
man den Knebel n und b läst  die  s törend en  T e i le  aus.  
Eine so lc h e  R e in ig u n g  er fordert  w en ig er  a ls  1 min. 
A ls  Pre is  für ein derart iges  S and strah lgeb läse  w erden  
v on  der F irm a zurzeit  3 0 0  M  a n g eg eb en ;  ein dazu  
p a ssen d e s  fahrbares  U n ter ges te l l  mit H an dd eich se l  
k oste t  1 9 5  M,  das  D ruckm inderungsventi l  1 1 0  M.

Abb. 3. Auf der  Zeche angefer t ig tes  Sandstrahlgebläse.

W er d iese  A u sg a b en  sparen  oder  zunächst  die  
W ir k u n g  eines  S a n d str a h lg eb lä ses  erproben  w ill ,  kann  
es  sich auch aus alten  W e r k s to f fe n  se lbs t  bauen. So

ist vo n  einer Zeche aus  e in em  alten Dampfrohrstück  
von 5 0 0  mm Drm. und 1 0 0 0  m m  Länge sow ie  einigen 
p assen den  Rohrstücken  für  die Druckluft le itung ein 
G eb läse  h erg e s te l l t  w o rd en ,  das sich ebenfa l ls  als 
brauchbar er w iesen  hat  (Abb. 3 ) .  D er Sand gelangt  
zu e inem  Trichter ,  an d esse n  Boden  ein Rohr von 
e tw a  25 mm 1. W . e in g e s c h w e iß t  ist, und fällt  durch 
einen Schlitz  von  1 0 0  m m  Länge und 20 mm Breite 
in das Strahlrohr. V om  S and strah lgeb läse  strömt das 
S and -L uftgem isch  durch e inen  G um m ischlauch zur 
D üse .  D er G u m m isc h la u c h  m uß durch Einlagen  oder 
B e w eh ru n g  g e n ü g e n d  starr se in,  daß er nicht knickt. 
Seine lichte W e i te  so l l  25,  b esser  30  mm betragen, 
w eil  s o n s t  ein zu g r o ß e r  Druckabfal l  eintritt. Trotz 
der B eanspruchu ng  durch die  F ü h ru n g  des  Sandes 
ist  der V erschle iß  e ines  g u te n  G u m m ischlauches  ge 
ring;  bei  m itt lerm  Betrieb hält  er länger als 1 Jahr. 
Seine Länge richtet  sich nach den örtl ichen Verhält
n issen,  nam entlich  nach der G r ö ß e  der zu reinigenden 
Kessel .  Im D urchschnitt  dürften  20  m genügen .  Mit 
z u n eh m e n d em  V ersch le iß  des  Schlauches  wird sein 
W id erstan d  g röß er ,  w a s  man durch N achste l lung  des 
D ru ck m ind erun gsven ti ls  w ied er  a u sg le ich en  muß. Die 
F orm  der D ü s e  is t  von  g er in g er  B edeutung .  Auf einer 
A nlage  ver w en d e t  man ein 3/4"-Gasrohr, das an einem 

Ende auf  6 - 8  m m  Dmr. zu sam m engeschm iedet  
w o rd en  ist. E ine andere benutzt  e infache,  außen mit 
G e w in d e  ver se h e n e  und durchbohrte  Rundeisen. Ist 
die D ü se  versch l i ssen ,  so  w ird  sie aus dem  Halterohr 
au sgesch rau b t  u nd  durch eine neue ersetzt. Eine 
z w e ck m äß ige  D ü se  ze ig t  Abb. 4;  sie  besteht aus 
hartem G u ß e ise n  und besitzt  an dem  einen Ende einen 
Konus, mit  dem  sie durch eine Überwurfmutter an 
dem  H alte roh r  b e fes t ig t  wird.
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Abb. 4. S trahldüse zu einem Sandstrahlgebläse.

D er Sand m uß frei von  sperr igen  Fremdkörpern  
und g a n z  trocken se in.  Am  besten  entn im m t man ihn 
erst  kurz vor dem  G ebrauch  e inem  W ärm eofen ,  wie 
er au f  den  Zechen m eis t  zur T r ock n u n g  des Streu
san des  für die L ok om otiven  vorh an den  ist. Im Ruhr
bezirk wird  g e w ö h n l ic h  R hein sand  verw endet,  der ge
e igne t  und b i l l ig  ist. •

R e i n i g u n g s k o s t e n .

Über die R e in ig u n g sk o s ten  l iegen  die Erfahrungen 
von zw ei  Z ech en an lagen  vor.  A u f  der einen brauchen 
2 M ann zur äußern  R ein igu n g  e ines  Steilrohrkessels  
von  6 0 0  m 2 H e iz f läc h e  mit Überhitzer im D u rc h s c h n i t t

5 T a g e ,  in sg e s a m t  a lso  1 0  Arbeitsschichten. Der 
Schichtlohn  beträgt 5 , 8 9  M,  s o  daß insgesam t an 
Löhnen 5 8 , 9 0  M  a u fz u w en d e n  sind. D er Sandver
brauch beträgt  e t w a  1 ,8  t ;  bei e inem  Sandpreis von
2 M /t  en t fa l len  h ierauf  a lso  3 , 6 0  M.  D er nicht ge
m e sse n e  Luftverbrauch kann nach den Angaben der 
Firm en  auf  6 0 0 0 - 1 0 0 0 0  m 3, im Durchschnitt  auf 
8 0 0 0  m 3 a. L. für die  R e in igu n g  e ines  solchen Kessels 
g es ch ä tz t  w erden .  Bei e inem  Selbstkostenpreis  von
3 M  für  1 0 0 0  m 3 a. L. w ü r d e n  die  für Druckluft  auf
zu w en d e n d en  K osten  2 4  M  betragen.  D ie gesamten  

R ein ig u n g sk o sten  (o h n e  B e sc h a f fu n g  und Trocknung 
des  Sandes ,  A bschreibu ng  d es  G e b lä ses  und soziale



Las ten)  b e l a u f e n  sich d em nach  a u f  8 6 ,5 0  M.  Die  
andere Zeche gibt für  e inen  ähnlichen  Kessel  ins 
gesam t  20 Arbeitsschichten  und den Sandverbrauch  

zu 3,5 t an, so  daß die  U n k o sten  in d ie se m  Fa l le  
bei Annahme des g le ich en  Luftverbrauches 1 4 8 ,8 0  M  
bet ragen  würden. .Man w il l  auf  d ieser  A nlage  die  Zahl 
der Arbeitsschichten k ün ft ig  dadurch h erabsetzen ,  daß  
man m i t  2 G ebläsen ,  a lso  2 M ann im Kessel  arbeitet,  
w äh ren d  1 Mann draußen die  G e b lä se  bedient.  Die  
angeführten Kosten sind bei ung le ich  besserer  R eini
gung  erheblich ger in ger  a ls  die für die  b isher übliche  
Rein igung  mit Kratzern, Schabern und Drahtbürsten.

V e r s u c h e .

Das Sandstrahlgeb läse  w ürde  zw e i fe l lo s  schon  
weit öfter zur R e in igu ng  von D a m p fk e s se ln  V er w e n 
dung finden, w enn man nicht befürchtete ,  dadurch  
die Kesselwandungen zu b eschäd igen .  D iese  Befürch 
tungen entbehren im Hinblick auf  die bekannte  ab
schleifende W irku ng  d es  S and es  n icht der  B e g rü n 
dung. Zur Klärung d ieser F rage  sind daher Versuche  
an Probestücken a n g es te l l t  w o rd en ,  die man längere  
Zeit mit dem Sandstrahl an blies  und anschließend  
untersuchte. Hierbei w urde  der auf  der K e sse lan lage  
gebräuchliche Sand von  f o lg e n d e r  Z u sam m e n se tz u n g  

verwendet: •
%

Rückstand, 5,0-mm-Sieb . . . 0,00
Rückstand, 4,0-mm-Sieb . . . 0,09
Rückstand, 3,0-mm-Sieb . . . 0,05
Rückstand, 2,0-mm-Sieb . . . 0,72
Rückstand, 1,0-mm-Sieb . . . 8,38
Rückstand, 0,5-mm-Sieb . . . 44,50
Durchgang, 0,5-mm-Sieb . . . 46,25

An der Sandstrahldüse  w irkte  ein Luftdruck von  
etwa 4 atü. Ein D ru ck m ind erun gsven ti l  w a r  nicht v o r 
handen. Die Länge d es  L u ftsch lauches  b etru g  e tw a  
25 m, sein innerer D u r ch m e sse r  30 mm. D ie  D üse  
von etwa 6 mm Dmr. w urde  e tw a  50 cm en tfern t  vom  
Versuchsstück gehalten  und d ie se s  senkrecht  a n g e 
blasen.

Abb. 5. Oberflächengefüge einer 40 min lang 
angestrahlten Eisenblechplatte.  v =  300.

Zunächst blies man eine quadratische P latte  aus  
gewöhnlichem F lu ß e isen  ( F l u ß s t a h l )  vo n  1 2 0  mm  
Kantenlänge und 5 m m  Dicke an. D a s  G e w ic h t  der  
Platte betrug vorher 5 3 4 ,4 7  g ,  nach 20  min B la s 
dauer noch 502 ,67  g, hatte  a l so  um  3 1 ,8  g  a b g e 
nommen. Nach weitern  20 min w a r  d as  G e w ic h t  noch  
-175,13 g, mithin w eite r  um  2 7 ,5 4  g  verringert .  Der

G e sa m tv e r lu s t  b e l ie f  sich auf  5 9 ,3 4  g ,  w a s  e iner  A b 
tra g u n g  von  e tw a  i/g m m  entsprach.  D ie  stärkere Ab 
tragu n g  in der ersten  V ersuchsh ä lf te  ist dem  zunächst  
er fo lg ten  A bsch le ifen  der W a lz h a u t  zuzuschreiben,  
die ja  für die F est igk e i t  nicht in Betracht komm t.  
Bei der K esse lre in igu n g  wird  der W e r k s to f f  so  lange  
nicht beansprucht,  w ie  noch  V erunre in igungen  ab
zub lasen  sind.  Die Zeit, in w e lc h e r  der Sandstrahl  
auf  die gere in ig te  F läche  in der G r ö ß e  der V ersuchs 
p latte wirkt,  m ag  etw a  1 s betragen.  W ä h r e n d d e sse n  
w ürde a lso  das Blech nur um 0 ,0 0 0 2  mm g esch w ä c h t  
w ord en  sein, und es  könnten  50 0 0  R ein igu ngen  sta tt 
f inden,  bis sich die W an dstärk e  um  1 m m  verm indert  
hätte. D ie angestrah lte  F läche w a r  fe in gerauh t  und  
si lbergrau.  Die Platte  w urde im Laboratorium des  
Vereins auf  G e fü g e s tö r u n g e n  untersucht.  In den  
Abb. 5 und 6 sind die O b er f lä ch en g efü g e  auf  der an- 
ges trah lten  und auf der nicht an gestrah lten  Seite in 
3 0 0 f a c h e r  V ergröß erun g  d arges te l l t .  Im Vergleich  
läßt die an gestrah lte  Fläche kle ine K ornzerquet 
schu ngen  erkennen,  die e tw a  so  t ie f  reichen w ie  
bei einer H obelbearbeitung ,  a lso  ungefährl ich  sind.

Abb. 6. O berflächengefüge auf der  nicht anges trah l ten  Seite 
der Eisenblechpla tte in Abb. 5. v =  300.

Im merhin könnte man die Kornzerquetschungen  noch  
durch die V erw en d u n g  von feiner au sg es ieb te m  Sand  
verringern, da die groben  B estand te i le  den  W e r k s to f f  
stärker angreifen.  Ferner w ürde  ein ger in gerer  Luft 
druck g en ü g en ,  o h n e  daß sich die A rbeitszeit  w e s e n t 

lich ver längerte .

W eiterh in  w urde ein Stück S iederohr von 60  mm  
A u ß en d u rch m esser  und 3 mm W an d stärk e  in g le ich er  

W e ise  40  min lang  an gestrah lt ,  w o b e i  man den  Sand 
strahl s te ts  auf d iese lbe  Ste lle  richtete. D ie  W a n d 
stärke nahm auch hier an der am m eis ten  b e tro ffenen  

Ste l le  um e tw a  y 2 mm ab - D ie  m eta l logr ap h isc h e  
U n ter su c h u n g  ergab e inen  ähnlichen  B efu n d  w ie  oben .

G a n z  e igen art ige  E rsch e inu ngen  beobachte te  man  
beim A nb lasen  von  Kupfer und M e ss in g .  K upfer wird  
zw ar als  K e sse lw a n d u n g  nur für die  F eu erbü ch sen  der  

Lok om otiven  verw en det ,  aber g erad e  bei d iesen  ist 
eine g u te  R ein igu ng  auf  der Feu erse i te  sc h w ie r ig  und  

d aher  g ew ö h n l ic h  unzulänglich ,  w e i l  der Ruß sehr  
f e s t  daran haftet .  A nd erse i ts  ist  oh n e  eine grü n dl ich e  
R ein igu n g  das  Erkennen der bei F eu erbü ch sen  h ä u f ig  

a uftre tenden  Anbrüche,  nam entl ich  in den Krem pen,  
seh r  erschw ert.  Kupferrohre  w e r d e n  g e w ö h n l ic h  
bei Kühlern, M e ss in g r o h r e  bei O b e r f lä c h e n k o n d e n 
sa toren  verw en d et .  E ine Kupferplatte  vo n  d e n  A b 
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m e s su n g e n  der erw äh n ten  E isen p la tte  w u rd e  in der 
s e lb en  W e i s e  an geb lasen .  W äh ren d  aber die E isen 
p latte v ö l l ig  eben  geb lieben  war, b ogen  sich die  
Ränder der K upferplatte  bald um, so  daß d iese  nacli
6 min  sc h o n  die aus Abb. 7 ersicht liche Form  an
g e n o m m e n  hatte.  D iese  m erkw ürdige  E rsch einu ng  ist 
nicht durch eine Zurückbiegung der Ränder in fo lge

Abb. 7. V erform ung einer Kupferplatte 
durch den Sandstrahl (6 min, g rober  Rheinsand).

der W u c h t  der au ftre ffen den  Sandkörner,  sondern  
dadurch zu erklären, daß beim A uftref fen  j e d e s  
g r o ß e m  Sandkornes  das Kupfer an der betreffenden  
Ste l le  gereckt  und die Streckgrenze überschritten  
w urde.  D a h e r  trat eine V ergröß erun g  der a n g es tra h l 
ten  F läche  g ege n ü b er  der ändern Seite ein, w a s  d ie  
K rüm m ung herbeiführte .  M an kann d iesen  V org a n g  mit  
der K rüm m ung e ines  Stückes P app e verg le ichen ,  
d esse n  e ine Seite m i tW a s se r  benetzt  w ord en  ist und das  
sich in fo lg e  der Q u e l lu n g  der Papierfasern  auf der  
feuchten  Seite  wirft.  D er  G ew ich tsver lu s t  betrug in 
den 6 min 19 g ,  war a lso  nicht unbeträchtlich höher  
als  bei der E isenplatte ,  denn w ährend  d iese  1 V2 g /m in  
verlor,  verm inderte  sich das G ew ich t  der Kupferplatte  
um 3 1 /3  g /m in .

N och  eigenart iger  wirkte sich die 10 min dauernde  
Bestrah lun g  e ines  Kupferrohres von  30  mm A u ß e n 
d urch m esser  und 1 mm W an dstärk e  aus.  Hier konnte  
die V ergröß erun g  der O berfläche  nicht durch einfache

Abb. 8. Verfo rm ung  
eines Kupferrohrs  durch 
den Sandstrahl  (10 min, 

g rober  Rheinsand).

Abb. 9. Verform ung 
eines M ess ingrohrs  durch 

den Sandstrahl  (10 min, 
g rober  Rheinsand).

K rüm m ung a u sg eg l ich en  w erden ,  sondern es bildeten 
sich, w ie  Abb. 8 zeigt ,  v o rs te h e n d e  W ü ls te ,  so  daß das 
Rohr w ie  a u fg e b lä h t  a u ssa h ;  auch b og  es  sich etwas  
nach rückwärts .  Durch die Bestrah lun g  verlor das 
Rohr 13 g  an G ew ich t .  N och  verheerender war die 
W ir k u n g  des  S an d strah les  in der g le ichen  Zeit auf ein 
M e ss in g ro h r  von 27  m m  A uß en du rchm esser  und 1 mm 
W an dstärk e  (K o n d e n sa to r r o h r ) .  D ies es  in Abb. 9 
w ie d er g eg e b e n e  R ohr hat  eine sehr starke Verfaltung  
und K rüm m ung erfahren ,  aber nicht etw a  Risse oder 
Löcher erhalten.  W en n  auch bei einer Reinigung eine 
so  lange B estrah lu n g  nur bei ga n z  grober Fahrlässig
keit vorkonunen  wird,  so  ze igen  die Versuche doch, 
daß die A n w e n d u n g  von S and strah lgeb läsen ,  nament
lich bei Kupfer und se inen  Legierungen,  Vorsicht 
erheischt;  man so l l te  s ie  daher  so  ge l in de  w ie  möglich 
ges ta lten .  D ie M ild eru n g  der W irk u n g  des Sand
strah les  kann erreicht w erd en  durch Verringerung des 
Luftdruckes und B enu tzu ng  e ines  gee ign eten  Sandes.

S a n d  u n d  L u f t d r u c k .

Die vors tehend  gesch i ld er ten  Versuche wurden 
mit R heinsand von  der an g eg eb en en  groben Aus
s iebu ng  v o rg e n o m m en ,  d esse n  gröb ste  Bestandteile 
4 mm Dmr. au fw iesen .  D ie  W ie d e rg a b e  d ieses  Sandes 
(Abb. 1 0 )  läßt erkennen,  daß die Körner aus ver
schiedenen G este in arten  bestehen .  Im allgemeinen  
sind sie z iem lich  rund g es ch l i f fe n ,  jedoch zeigen 
m anche auch schärfere Kanten. D a  die M asse  eines 
Körpers mit dem Kubus se ines  D urchm essers,  seine 
O berfläche aber nur mit d essen  Q uadrat  wächst, wird 
die sp ez if isch e  F läc h e n w ir k u n g  auf  den Baustoff  bei 
g le icher  G e sch w in d ig k e i t  d es to  grö ß er  sein, je größer 
das Sandkorn ist. Zur sch on en d en  Behandlung des 
W e r k s to f fe s  so l l te  man d aher  e inen feiner aus
ges ieb te n  Sand w ä h le n .  V er feh l t  w äre  e s  allerdings 
den in Abb. 11 d a rg es te l l ten  g e m a h len en  Quarzitsand 
von fe inerer A u ss ie b u n g  zu n eh m en,  dessen  messer
scharfe  Kanten den B a u s to f f  noch stärker angreifen 
würden.  Die m ild este  W ir k u n g  dürfte von den zur 
V er fü gu n g  steh en den  S and sorten  der in Abb. 12 
w ied er g eg e b e n e  S eesand  gew ä h r le is ten ,  dessen  Körn
chen sehr fein  und rund g e s c h l i f fe n  sind. Seine Sieb- 
an a lyse  ergab f o lg e n d e  Z u sam m e n se tz u n g:

%
Rückstand, 0,5-mm-Sieb . . .  0,0
Rückstand, 900-Maschensieb . . 24,8
Rückstand, 2500-Maschensieb . . 63,6
D urchgang ,  2500-Maschensieb . . 10,4

M eist  benutzt  man bei F eh len  eines Druck
m ind erun gsvent i ls  den vo l len  übertage  zur Verfügung 
steh en den  Luftdruck von 4 atü und mehr,  der aller
d in gs  im Betriebe durch den W id erstan d  der Rohr
le itungen  und n am ent l ich  d es  en gen  und langen 
G u m m isc h la u c h e s  stark g e d r o s s e l t  wird. Außerdem 
läßt sich auch der A bsperrhahn bel ieb ig  drosseln. Um 
aber den B e d ien u n g sm a n n  zu hindern, den Kesselbau
s t o f f  u n n ö t ig  schar f  anzustrahlen ,  w en d e t  man zweck
m äßig  ein D ru ck m ind erun gsven ti l  an. Zu bedenken 
ist auch, daß die F irm en  für die  Sandstrahlgebläse  

g ew ö h n l ic h  e inen g e r in g e m  Druck vorsehen, bei 
d esse n  w ese n t l ic h e r  Ü berschreitung man Gefahr läuft, 
daß der S an d b eh ä lter  au se in an d er f l ieg t .  Durch Ver
w e n d u n g  e in e s  S a n d es  von  g ee ig n e te r  Körnung und 

e ines  p assen d e n  Luftdruckes  vor  der D üse  muß man 
sich dem  zu re in igenden  W e r k s t o f f  anpassen,  um eine



ZU große O b erfläch en b ean sp ru ch u n g  zu verhüten .  M it  M e s s in g  a n ges te l l te  Versuche ergaben,  daß d iese  auch
feinem Sande und g er in g em  Luftdruck an Kupfer und bei längerer Bestrah lun g  nicht verform t wurden.

Abb. 11. Gemahlener  Quarzi tsand.  Abb. 12. Seesand,
v = 8. v =  8.

Abb. 10. Grob ges iebter  Rheinsand.  
v =  8 .

A r b e i t e r s c h u t z .

Durch die im mer noch mit g ro ß e r  W u ch t  zurück
prallenden Sandkörner s o w ie  die s tarke S tau bentw ick 
lung würde der B e d ien u n g sm a n n  an der S trahldüse  
ohne geeignete S ch u tzm aß n ah m en  zu stark beläst ig t  
werden. Von den zahlreichen  für so lc h e  od er  ähnliche  
Zwecke (für G este in arb eiten ,  Brikettfabriken u sw . )  
angebotenen G eräten  s ind die  m eis ten  für  die Arbeit  
in dem oft  noch heißen  K esse l  n icht  g ee ig n e t ,  auch 
nicht ausreichend für den Schutz  vo n  G es ich t  und  
Hals. Eine sehr z w e ck m ä ß ig e  Einrichtung ist  im 
Betriebe einer Zeche a u sg eb i ld e t  w o rd en  (Abb. 1 3 ) .

Abb. 13. Schutzhaube aus Leder mit Frischluftzuführung.

An einer aus w eichem  Leder h er g e s te l l te n  Kappe mit  
Halsschutz befindet sich in G e s ic h t sh ö h e  ein B lech 
kasten, der einen mit  zw e i  V orreibern b efest ig ten  

Deckel hat. In d iesem  ist e ine  le icht au sw ech se lb are  

Glasscheibe e ingesetzt .  S e i tw ärts  wird  durch einen  
besondern G u m m isch lauch ,  in dem  m an zur V erh in d e 
rung zu hohen D ru ck es  und zu g ro ß e r  L u ftm en ge  
zweckmäßig eine k leine D r o s s e l s c h e ib e  anbringt,  von  
der Druckluftle itung über e ine P ra l lp la tte  s tänd ig  
frische Luft zugeführt,  die  den K op f  b esp ü lt  und kühlt  

und unterhalb des L ederk ragens  abfl ieß t.  Zugleich  
verhindert sie auch, daß d ie G l a s sc h e ib e  beschlägt .  
Diese wird im Betriebe durch die  a n p r a l le n d en  S an d 
körner bald blind und m uß in e iner  ach ts tü nd igen  

Schicht gew öh nl ich  zw e im a l  a u s g e w e c h s e l t  werden.

L ederhandschuhe mit Stulpen vervo l ls tän d igen  die 
A u srü s tu n g  des  M annes.

A n w e n d u n g  b e i  d e r  i n n e r n  K e s s e l r e i n i g u n g .

D ie  v o rs teh en d en  A u sfü h ru n gen  b eziehen  sich auf  
die  Benu tzu ng  des  S an d strah lgeb läses  zur äußern  
K e sse lre in igu n g  (R a u c h g a sse i te ) .  Für die  innere Reini
g u n g  ( W a s s e r s e i t e )  is t  das  Verfahren  bisher nur se lten  
a n g ew a n d t  w o rd en ;  in v ie len  Fällen  wird  e s  aber auch  
dabei sehr dienlich  se in .  D a die S p e ise w a sse r a u f 
bere itung neu erd in gs  sehr verv o l lk o m m n et  w o rd en  ist, 
b esteht  der K e sse ls te in  m eis t  nicht m eh r aus  dicken,  
sp röd en  und daher  le icht ab spr ingend en  Schalen  von  
( im  w e s e n t l ic h e n )  koh lensau erm  Kalk, sondern  aus  
einem  dünnen,  jed och  zähen B e la g  von  (h au p tsäch 
l ich)  Kiese lsäure,  der sich durch S ch lagw erk ze u ge  sehr  
sch w er  en tfern en  läßt. Im Hinblick auf  die  sehr  
g er in ge  W ä rm e le i t fä h ig k e it  der Kiese lsäure  is t  aber 
die B e se i t ig u n g  des  B e la g e s  dr ingend  erforderlich .  D ie  
A n w en d u n g  des  S a n d str ah lgeb läses  w ürde  hier das  
g ee ig n e te  M ittel  se in.  D a  die b isher üblichen S c h la g 
w erk zeu ge  eine schädliche K erb sch lagw irku ng  auf  die  
K esse lw a n d u n g en  ausüben,  w ürden  d iese  hierbei noch  
m ehr g e s c h o n t  werden.  Bei  kürzlich v o rg e n o m m en en  
verg le ich en den  R ein igu ngsversuchen  an 2 g roß en  
S ek tion a lk esse ln  erw ies  sich g e g e n ü b e r  der b isherigen  
R ein igu ng  die mit  S a n d strah lgeb läsen  auch au f  der  
W a sse rse i te  hinsichtl ich  G ü te  der R ein igu ng ,  A rbeits 
ersparnis  u sw .  als  w e itau s  ü ber legen .  Bei manchen  
innern U n tersuchu n gen ,  z. B. auf  R iß bildu ngen  an 
d en  Krem pen n ichtverankerter B öden,  die  h äu f ig  
sc h w e r  v on  K iimpelkanten  zu unterscheiden  oder  unter  
R ost  verborgen  sind, kann nur die R e in igu n g  durch  
d as  S an d strah lgeb läse  den erw ün sch ten  A ufsch lu ß  

bringen.
Z u s a m m e n f a s s u n g .

W äh ren d  die b isherige R ein igu ng  der D a m p f 
k esse l  auf  der R auchgasse i te  für  die m eisten  der  
neuern K esselbauarten  unzulänglich  ist, läßt  die  
R ein igu ng  durch S and strah lgeb läse  kaum e tw a s  zu 
w ü n sch en  übrig .  G e e ig n e te  A u sfü h ru n gen  w erd en  

beschrieben.  Zur F e s t s te l lu n g ,  ob und w ie w e i t  der  
K e sse lb a u s to f f  durch das S an d strah lgeb läse  an 
g e g r i f fe n  wird, s ind V ersuche v o r g e n o m m e n  w o rd en .  
Bei E isen  w u rd en  trotz  längerer  B e s trah lu n g  nur ein  
g er in ger  Versch le iß  und unerheb liche  V e r fo r m u n g e n  

d es  G e f ü g e s  n a c h g ew ies en ,  so  daß d ie A n w e n d u n g
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im Betriebe unbedenklich  ist. Bei Kupfer und M e ss in g  
ergaben  sich e igen art ige  Z erstörun gsersch einu ngen ,  
die  aber durch zw e ck m ä ß ig e  W a h l  des  S andes  und 
d es  Luftdruckes verm ied en  w erden  können .  Die  
K osten  d ie se s  R e in igu ngsverfah ren s  sind ger in g .  Eine  
Vorrichtung zum Schutz der Arbeiter wird beschrieben.

Die R e in igu ng  der K esse l  durch Sandstrahlgebläse  
bietet auch auf  der W a s s e r se i t e  Vorteile .  Die Ver
w en d u n g  von S a n d str a h lg eb lä sen  zur Kesselreinigung,  
namentlich  der H o c h le is tu n g sk e s se l ,  ist geeignet'  
Schäden besser  erkennen  zu lassen  und die Ver
d a m p fu n g s le is tu n g  zu erhöhen .

Bestimmung der Erweichungszone von Kohlen.
Von Dr. K. G i e s e l e r ,  Breslau.

(Mit tei lung aus dem Schlesischen Kohlenforschungsinsti tut der Kaiser-Wilhelm-Qesellschaft in Breslau.)

ln  a llen Arbeiten über die E igen sch aften  der 
K okskohlen  und den Verlauf  ihrer E n tgasu n g  wird  
darauf  h in gew iesen ,  w ie  w ichtig  e s  ist, d ie Ver
än derungen,  w e lc h e  die K ohlen  beim Erhitzen in einer  
inerten G a sa tm o sp h ä re  erfahren, im Laboratorium zu 
beobachten. B eson ders  nachdem  D a m m  die V orgän ge  
bei der V erkokung in mehrere E n tg a su n g szo n en  ein 
ge te i l t  hat, ist es  n otw en dig ,  den Beginn der Er
w eich u n g  der K ohlen  und den Punkt ihrer W ieder-  
ver fes t ig u n g  g en a u  fes tzu ste l len .

Schon  D a m m 1 hat versucht,  in d iese  V orgän ge  
einen »Einblick« zu n ehm en, indem er e inen K oh len 
p reß ling  in e inem  elektrisch beheiz ten Rohr er 
wärm te .  Durch eine Lücke in der H eizdrahtwick lung  
beobachtete  er mit einem Stereom ikroskop  die E r 
sche inungen  beim Erhitzen, w obei  er bei manchen  
K oh len  deutlich den Beginn der E rw eichu ng  erkennen  
konnte ,  w ähren d  sich bei ändern das Rohr mit T e e r 
d äm p fen  beschlug ,  so  daß keine weitere  Beobachtung  
m öglich  war.  Auch K a t t w i n k e l 2 hat eine Vorrich
tung an gegeb en ,  mit deren H i l fe  A nfang  und Ende der  
Bildsam keit  bestimmt und die V orgän ge  w ährend der 
Erw eichu ng  der Kohlen beobachtet  werden  können.  
Er benutzt  dabei einen beheizten M eta llb lock ,  der  in 
einem  mitt lern H oh lraum  ein Bergkristal lrohr mit dem  
K oh lenp reß l ing  enthält .  Durch einen kei l förm igen  
A ussch nit t  des  M eta l lzy l in ders  kann man die  Kohle  
mit H i l fe  einer M ikroskopier lam pe beobachten. Ein 
K ohlensäurestrom  führt die Zersetzungsprodukte  nach  
außen  ab. Es lassen  sich vier kennzeichnende Punkte  
b est im m en:  der Zersetzungspunkt des  Bitumens,  der 
E rw eichungspunkt,  der Blähpunkt und der Punkt der 
W ied erverfes t igu n g .  Als  kennzeichnend für den letzten  
nimm t Kattwinkel die B een d igu n g  des  B lähens  an, 
die e ind eu tig  f e s tzu s te l len  sein soll .  D ie g en au e  B e 
s t im m u n g  d ieses  Punktes ist a lso  nur bei b lähenden  
K oh len  m öglich ,  für schlecht oder nicht blähende  
K ohlen  so l l  der Punkt der W ie d e rv e r fe s t ig u n g  75°  C 
über dem  E rw eichu ngspu nk t  a n gen om m en  werden.  
A b g e seh en  davon,  daß manche Kohlen am E n d e  des  
B lähens  durchaus noch nicht fes t  werden,  ist die F e s t 
se tz u n g  des  W ie d e rve r fes t igu n gsp u n k te s  bei den nicht  
blähenden Kohlen  immer noch willkürlich.

G an z  ähnlich, w ie  man bei der B est im m ung des  
S ch m elzp un ktes  sehr hoch schm elzen der  organischer  
Substanzen  außer e inem  beheizten  M etallb lock  auch 
ein  Salzbad benutzen  kann, habe ich versucht,  in einer  
Art vergröß er ter  Schm elzpunktröhrchen  die V orgän ge  
beim Erhitzen  der Kohle bis auf  5 2 0 °  zu beobachten.  
In e inem  g r o ß e m  R eagenzrohr aus Jenaer G las  
( 3 2  mm Drm.,  140  m m  Länge) ,  d as  mit einem Glas-

1 G lü c k a u f  1928, S . 1073.

a G lü c k a u f  1932, S. 518.

zyl inder u m geb en  ist, w ird  ein G em isch  molekularer 
M engen  von Kalium- und Natriumnitrat aufge- 
schm olzen .  Ein e inse i t ig  zu g e s c h m o lz e n e s  Rohr (3 bis
4 mm D rm .) ,  das  1 cm hoch mit der zu prüfenden 
Kohle in einer K orngröße  unter 1 mm gefü l lt  ist 

wird zu sam m en  mit e inem  Thermoelementschutzrohr  
in die S ch m elze  e inge tau ch t  und festgek lem m t.  Beim 
g le ich m äß igen  Erhitzen setzen  sich zuerst ge 
sch m olzen e  und zersetzte  B itum entei le  an der Innen
w and  des R ohres  an. D ieser  Punkt ist sehr genau 
zu erkennen. Ein langer,  1,5 mm starker, spitzer 
Draht mit G r if f  kann in d iesem  Augenblick erst 
w en ig ,  bei w eiterm  Erhitzen aber sehr leicht in die 
bildsame Kohle h ineingedrückt  w erden.  Hat  der Draht 
am Ende eine A brundung  o d er  e ine Platte ,  so läßt 
sich der p last ische  K ohlenkuchen  unmittelbar zu
sam mendrücken.  Auch stark b lähende Kohlen kann 
man so  w ährend  der E rw eich u n g  an zu großer Aus
d eh n u n g  hindern.  Die form bare  M asse  wird gegen 
Ende der E r w e ic h u n g s zo n e  im mer zäher und ver
fe s t ig t  sich schließ lich  w ieder .  D er mit einer Spitze 
versehene Draht dringt  dann nicht mehr oder nur 
sehr w e n ig  in den nunm ehr geb ildeten  Halbkoks ein. 
Auch d ieser Punkt ist bei e in ig er  Übung leicht fest
zustellen .  Durch die gu te  W ärm ever te i lu ng  in der das 
Rohr vo l l s tä n d ig  u m g e b e n d en  Salzschmelze ist eine 
gen au e  T e m p er a tu r m e ssu n g  gew äh rle is te t .  Vergleichs
m essu n gen  mit zwei T h er m o e le m e n ten ,  von denen 
sich e ines  in der Mitte der Kohle befand, haben bei 
einer A n h e izgesch w in d igk e it  von 4 - 5 °  min einen

Abb. 1. Schnitt  durch die Abb. 2. A n s i c h t  der Versuchs- 
Vorr ichtung zur Bestimmung einrichtung zur Bestimmung 

der E rw eichungszone der  Erweichungszone
von Kohlen. von Kohlen.
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Temperaturunterschied von  2°  C zw isch en  dem  S a lz 
bad und dem Innern der K oh le  ergeben .

Es lag nahe, in der V ersuchse in r ichtu ng  nun auch  
das Einsinken einer b ela ste ten  N a d e l  in e inen K o h le n 
preßling zu ver fo lgen ,  w ie  e s  in d em  P en etrom eter  
nach D a m m  oder A g d e  und L y n k e r  u sw .  stattf indet .  
Dazu wurde der K o h le n p re ß l in g  a von  7 m m  Drin.  
(Abb. 1) in das p a ssen d e ,  e in se i t ig  zu g e s c h m o lz e n e  
Glasrohr b e ingeführt  und d ie se s  zu sam m en  mit  dem  
Schutzrohr für das T h e r m o e le m e n t  c in die  au f  2 5 0 u 
erwärmte von dem G la sz y l in d e r  d  u m ge b e n e  S a lz 
schmelze e getaucht  und mit  H i l fe  der K lem m e /  gu t  
eingespannt, über der sich die A sb es tsch e ib e  g  b e 
findet. Eine Ansicht  der V ersuchse inrichtung  ze igt  

Abb. 2.

Auch bei d ieser  A n o r d n u n g  lassen  sich die 
einzelnen Punkte gen au  w ie  oben  mit  d em  von Hand  
geführten Draht best im m en.  D ie  N a d e l  des  P e n e tr o 
meters wird mit den F ü h ru n g s r in g e n  h und der A n 
zeigevorrichtung i für das  E insinken  über dem  G l a s 
rohr am G este l l  angebracht  und in der Mitte  des  
Kohlenpreßlings gu t  a u fgese tz t .  Bei g le ich m ä ß ig e r  
Anheizgeschwindigkeit  beobachte t  man d as  E in 
sinken der belasteten  N ad e l .  D er  B eg inn  d es  E in 
sinkens ist als E r w eic h u n gsp u n k t  be ibehalten  w ord en .  
Bei allen bisher von  mir so  u ntersuchten  K ohlen  habe  
ich festgestellt ,  daß das Einsinken  bereits  v or  dem  
Punkt beginnt,  an dem  sich die  zersetzten  und g e 
schmolzenen B i tu m enb es tan dte i le  an der Innenw and  
des Glasrohres ansetzen.  Bei d ieser  T em p eratur  sinkt  
die Nadel schon schnell  durch den  erw eichten  P r e ß 
ling hindurch. D er e ig en t l ich e  b i ldsam e Zustand der 
Kohle tritt jetzt  erst  ein.  D ie  m eh rm als  h era u s 
gezogene und w ieder  an der O b erf läch e  d es  P reß l in gs  
eingesetzte belastete N a d e l  f ind et  keinen  W id erstan d  
und sinkt auch bei g er in g e r  B e la s tu n g  schnell  durch  
die plastische M a s se  bis au f  den B od en  d es  G l a s 
rohres. Diesen V org a n g  habe ich bei a l len  Kokskohlen  
beobachtet. Erst  bei  w e iterm  Erhitzen  ver lan gsam t  
sich das Einsinken der w ie d e r  e in g e se tz te n  N a d e l  und 
hört schließlich bei dem  Pun kte  der W ie d e r v e r fe s t i 
gung ganz auf.

Schon S c h i m m e l 1 hat das Verfahren von A g d e  
und L y n k e r  so  abgeändert ,  daß  d as  E n d e  des  Ein 
sinkens der Pen etrom etern ad e l  a ls  W ie d e r v e r fe s t i 
gungspunkt anzusprechen  ist. N ach  S c h i m m e l s  A n 
gaben habe ich je 5 c m 3 K ohle  von  der K orn größ e  1 
bis 2 mm untersucht.  Bei den K ok sk oh le n  sank auch  
hier die Nadel innerhalb  der E r w e ic h u n g s z o n e  stets  
bis auf den Boden d es  G la sr o h r e s ,  so  daß ich die 
Nadel erneut aufse tzen  m ußte ,  um den W ie d e r 
verfestigungspunkt zu f inden .  N u r  bei K ohlen  mit 
sehr geringer P last iz ität  w ar  das  Ende d es  E insinkens  

schon beim ersten E in sa tz  f e s tzu s te l l en .

Von einer R eihe unten an gefü h rter  K ohlen  sind  
so die E rw eichungspunkte  und die W ie d e r v e r fe s t i 
gungspunkte genau b est im m t und dann mit  den Er
gebnissen der B i ldsam keitskurven  nach F o x  w e l l  ver 
glichen worden. Zu d iesen  B e s t im m u n g e n  w u rd e  die  
von L a y i n g  und H a t h o r n e 2 a n g e g e b e n e ,  auch von  
F i e l d n e r 3 und se inen  M itarbeitern  bei der U n te r 
suchung amerikanischer K oh len  ben utzte  E inrichtung  
verwendet. Um  e in w an d fre ie  T e m p e r a tu r m e ssu n g e n

1 Brennst. C h e m . 1929, S. 319.

2 Ind . E n u g .  C liem . 1925, B d . 17, S 165.

M eihods  a n d  a p p a r a tu s  u s e d  in  d e t e r m i n i n g  th e  g a s ,  c o k e ,  a n d  by- 
product m a k in g  p r o p e r t i e s  o f  A m e r i c a n  c o a l s ,  B u r .  M in .  B u ll .  1931, N r .  344.

zu erzielen, erhitzte man das  Rohr mit  der K ohle  
lediglich  in e inem  la n g e m  ( 8 0  cm ) O fen ,  der e ine  
g le ich m ä ß ig  beheizte Zone von  20 cm Länge hatte.  
N eb en  der vorgeschr ieb en en  T em p er a tu r m e ssu n g  an 
der A uß en w and  d es  Quarzrohres  in H öh e  der Kohle  
w urde durch ein g en a u  in der M itte des  K oh len 
zy l inders  bef indliches  T h er m o e le m e n t  das T e m p e 
raturgefä l le  innerhalb  der Kohle fe s tg es te l l t .  Es ergab  
sich, daß bei einer A n h e izg esch w in d ig k e it  von  5° in 
1 min die Tem peratur in der Mitte je nach Art der ver 
w en deten  Kohle durchschnit t lich 1 5 - 2 5 °  t ie fer  lag  
a ls  an der A uß en w and .  D ie  Ü berlegung,  d ie H o f 
m e i s t e r 1 in se iner Arbeit über den E n t g a s u n g s 
ver lauf  bei K ok skoh len  hinsichtl ich  des Verfahrens  
v on  F o x w e l l  an geste l l t  hat, ist  durchaus richtig,  w a s  
auch noch fo lgen d e rm aß e n  b ew iesen  w erden  konnte.  
Bei e inem  Versuch unterbrach man die  Erhitzung  
plötz lich  auf dem  anste igenden  Te il  der Tem peratur-  
Druckkurve dadurch, daß man das heiße Rohr aus  
dem  O fe n  herau szog .  D er  abgeschreckte  K o h le n 
kuchen w ar am Rande g le ich m äß ig  gebacken ,  der  
innere Te i l  d a g eg en  nur schw ach  ges intert ,  te i l s  sogar  
noch körnig.  D er  B eg inn  des  D ru ck anst ieges  ze ig t  
a lso  an, daß die K ohle  am Rande zu erw eichen  b e 
g in nt;  das M a x im u m  des Druckes läßt  aber keine  
S ch lü sse  auf  den Punkt der W ie d e rv e r fes t ig u n g  zu, 
son dern  beze ichnet  nur den Punkt  der g e r in g s te n  G a s 
d urch läss igkeit .  Aus der nach stehend en  Zahlentafe l  er 
s ieht  man, daß die E rw eichu ngspu nk te ,  das  e ine Mal  
durch das  Einsinken  der Pen etrom etern ade l ,  das  
andere M al durch den D ru ck anst ieg  nach F o x w e l l  b e 
st immt, innerhalb w e n ig er  G rade übereinst im m en. Das  
M axim u m  des  D ruckes l iegt  aber in v ie len  Fällen  bei 
g a n z  ändern T em p eraturen  als  bei dem  mit  der N adel  
f e s t g e s te l l t e n  W ied erverfes t igu n gsp u n k t .

K oh le

G e h a l t  an  
f lü c h t ig e n  
B e s ta n d 

te i le n ,  b e 
z o g e n  au f  
R e in ko li le  

%

E r w e i c h u n g s p u n k t

E in s in k e n  B eg in n  
d e r  d e s  D ru c k -  

P e n e t r o -  a n s t i e g s  n a c h  
m e te r n a d e l  F o x w e l l

G r a d  G r a d

W i e d e r v e r
pu

m it
P e n e t r o 

m e te r n a d e l

G r a d

e ct ig u n g s -
nkt

M a x im u m  
d e r  F o x w e l l -  

k u r v e

G r a d

A 27,2 388 391 490 503
B 30,2 378 391 496 465
C 29,8 377 391 490 468
D 34,2 387 388 466 462
E 34,8 383 388 472 442
F 35,2 384 387 477 474
G 35,7 385 389 466 458
H 37,2 390 392 474 464
J 36,0 388 391 478 455
K 37,5 392 395 472 465

In Abb. 3 sind die F o x w e l lk u r v e n  für 4 der 
Zahlentafe l  en tn o m m e n e  Kohlen,  und zwar für drei 
typ isch e  obersch les i sch e  K ohlen  und eine n ieder 
sch le s ische  K ok skoh le  verzeichnet.  D ie  E r w e ic h u n g s 
punkte l iegen  am A n fa n g  d es  D ru ck anst ieges .  D ie  
Punkte der W ie d e r v e r fe s t ig u n g  b ef ind en  sich bei  der  
G a sf la m m k o h le  G  und der o b ersch les i sch en  K ok s 
koh le  F kurz h inter dem  H öc h stp u n k t  der B i ld 
sam keitskurve .  Bei der K ohle  B tritt die  W ie d e r 
ver fe s t ig u n g  aber erst  am Ende d es  D ru ck abfa l le s  ein.  
Für d iese  K ohle  m üßte  man nach der b isherigen  
D e u tu n g  der F o x w el lk u rv e n  e in e  E r w e ic h u n g s zo n e  

von  e tw a  5 0 °  annehm en,  tatsächlich  kann m an aber in 
der  beschriebenen  Vorrichtung beobachten ,  daß die  
K ohle  gerade  in den T em p eratu rgeb ie ten  d es  D ru ck 
ab fa l l s  noch stark geb läh t  und sehr p last isch ,  gerad ezu  

~ T o i ü c k a u f  1932, S. 408.
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sc h a u m ig  ist. ln  d iesem  Zustande wird sie dem  
s trö m en d e n  G a s  a l lerd in gs  w e n ig  W id erstan d  ent-
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A niederschlesische Kokskohle, B  oberschlesische Kokskohle  
(Q leiw itzer  G rube), F oberschlesische Kokskohle,

G oberschlesische Gasflam m kohle.

Abb. 3. B i ld sam k e i tsk u rven  nach Fo xw e l l ;  
E rw e ic h u n g s -  u n d  W ie d e rv e r f e s t i g u n g sp u n k te .

g eg e n s e tz e n ,  so  daß der Druckabfall  schon in diesem 

T em p eratu rgeb ie t  vor der W ie d e rve rfes t igu n g  eintritt. 
Bei der n ied ersch les ischen  K ok skoh le  A ist das Gegen
teil der Fa l l ;  der mit  der Penetrom eternadel ge 
fundene W ie d e r v e r fe s t ig u n g sp u n k t  liegt  nämlich kurz 
vor dem H ö c h s tw e r t  der F o xw el lk u rve .

Bei der B eob ach tu n g  der Kohle  im Schmelzrohr 
verm ag man auch ein Urtei l  über ihre voraussichtliche  
V erkok u n gsfäh igk e i t  zu fä llen .  M an kann erkennen, 
daß die G a s f la m m k o h le n  über ein ger in ges  Tempe
raturgebiet  nur sehr  w e n ig  erweichen  und krümelig 
bleiben,  w ähren d  K ok skoh len  in g r o ß e m  Temperatur
grenzen  te ig ig  und sehr  weich  sind oder mehr oder 
minder stark blähen  und einen H albk oks  von schaumi
g em  G e fü g e  bilden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Es wird eine mit  e infachen  Mitteln  herstellbare 
V ersuchse inrichtung beschrieben ,  w elche  die Vorgänge 
beim Erhitzen der K ohle  bis 5 2 0 °  zu beobachten ge
stattet.  Durch Verbindung mit e inem  Penetrometer ist 
e s  m öglich ,  den B eg inn  der Erw eichung  und den 
Punkt der W ie d e r v e r fe s t ig u n g  der Kohle genau zu 
best im men. Bei e inem  Vergleich  der so  gefundenen  
Punkte versch iedener  K ohlen  mit  den Bildsamkeits
kurven nach Foxvvell  ist f e s t g e s te l l t  w orden,  daß der 
H ö c h stw er t  d ieser  Kurven nicht mit dem Punkt der 
W ie d e rv e r fes t ig u n g  übereinst im m t.

Großbritanniens Steinkohlengewinnung und -ausfuhr 1930 und 1931.
Das lebhafte Geschäft , dessen sich der britische Kohlen

markt  im Jahre  1929 infolge des damaligen strengen und 
anhaltenden Winters erfreuen konnte  und das neben einer 
20% igen Steigerung der Kohlenausfuhr auch ein Anziehen 
der Kohlenpreise zur Folge gehabt  hat, hielt in den ersten 
Monaten 1930 zunächst  noch an. Infolge der zunehmenden 
Wirtschaftskrise  und der dadurch hervorgerufenen ver 
ringerten Nachfrage nach britischer Kohle, deren Nach
lassen sich im heimischen Verbrauch und in der Ausfuhr 
in gleichem Maße bem erkbar  machte, trat  im weitern Ver
lauf von 1930 ein wesentlicher Förderrückgang  ein, der
1931 noch größere  Ausdehnung annahm. W ährend  die 
Kohlengewinnung 1930 auf den Stand von 1925 sank, ver 
mochte  sie 1931 nur noch den Umfang von 1901 zu er
reichen. Gleichzeitig erfuhren die Haldenbestände eine be 
trächtliche Anschwellung,  und zwar von 3,85 Mill. l . t  Ende 
Dezember  1929 auf 5,71 Mill 1. t Ende Dezember 1930 und 
weiter auf rd. 8 Mill. 1. t  am 1. O ktober  1931. Wenngleich 
neuere Angaben nicht vorliegen, so darf  doch mit Sicher
heit angenommen werden, daß die Bestände inzwischen 
noch weiter gestiegen sind. Trotz  des Förderrückgangs,  der 
gegenüber  1930 rd. 10% beträgt,  und trotz  der  be 
ängstigenden Zunahme der H aldenbestände konnten sich 
die Preise im allgemeinen behaupten,  in einigen Bezirken 
erfuhren sie sogar  eine geringe Steigerung.

Von grundlegender  Bedeutung ist das am 1. August 
1930 in Kraft getre tene Berggesetz,  das Bestimmungen 
über  die Organisation des Bergbaus enthält. Die Grundrisse 
dieses Gesetzes sind bereits in Nr. 6, Jg. 1931, S. 192/93, 
dieser Zeitschrift angedeutet  bzw. in Nr. 1, Jg.  1932, S. 14, 
teilweise erläutert. Die in Teil 1 dieses Gesetzes vor 
gesehenen Anordnungen über die karte llmäßige Reglung 
der F örderung  und des Absatzes, für die zunächst eine 
Gült igkeit  von 2 Jahren in Aussicht genom men war, ist 
inzwischen um weitere 5 Jahre  verlängert worden. In An
betracht dieser Tatsache beraten die britischen Zechen
besitzer gegenw är t ig  über  die Frage,  auf welche Weise

die Nachteile, die sich bei der  Durchführung dieses Plans 
besonders im Hinblick auf die Beteiligungsquoten und 
Mindestpreise bisher gezeigt  haben, beseitigt werden 
können. Hinsichtlich der F ö r d e r r e g l u n g  konnte für 1931 
folgendes Ergebnis festgestellt  werden. Statt der von der 
Zentralstelle (Central  Council) zugestandenen Beteiligungs
ziffer in Höhe von 237,45 Mill. 1.1 wurden in Wirklichkeit
— nach Ermit t lung derse lben Stelle — nur 224,23 Mill. t 
gewonnen und somit die Beteiligungsziffer  um 13,22 Mill. t 
oder  5,57o/o unterschritten. Hierbei sei allerdings bemerkt, 
daß diese Förderm enge  die vom Bergbauministerium fest
gestellte Gewinnung'sziffer (219,46 Mill. t) um 4,8 Mill. t 
hinter sich läßt. Stellt man die amtlich ermittelte Förde
rung der Beteiligungsziffer gegenüber ,  so erhöht sich die 
Minderförderung auf 17,99 Mill. t oder  7,58%. Verhältnis
mäßig  am stärks ten ist die durch Absatzmangel bedingte 
M inderförderung in den Ausfuhrbezirken; sie beträgt in 
Südwales und Monmouth 13,79%, in Durham 9,35°,'o, in 
Schott land 4,97 0/0 und in Northumberland 1,69 °/o. Bei 
Südwales ist zu berücksicht igen, daß im Januar 1931 
ein 3 Wochen dauernder  Bergarbeiterausstand statt
gefunden hat. Diejenigen Bezirke dagegen, die  fast aus
schließlich auf die In landversorgung eingestellt sind,  ver
mochten sich der  Beteiligungsziffer  im allgemeinen besser 
anzupassen.  D em gegenüber  lassen allerdings 3 Inland
bezirke,  und zwar Kent (4- 0,85%), N o rd -S ta f fo rd sh i re  

( + 0 ,6 0 % )  und W arwick ( + 0 , 1 0 % ) ,  eine geringe Über
schre itung der zugestandenen Fördermenge erkennen. In 
fast allen Bezirken haben die Zechenbesitzer  das Recht 
w ahrgenom m en,  Vereinbarungen hinsichtlich der Über
tragungen von Q uoten  untere inander zu treffen, wodurch 
die Reglung der F ö rde rung  innerhalb d e r  e inze lnen Be
zirke die nötige Elastizität er langt hat. Außerdem sind 
in dem Zentra lplan bei plötzlich einsetzender erhöhter 
Kohlennachfrage für die in Frage k o m m e n d e n  Bezirke 
auch entsprechend erhöhte  Beteiligungsziffern vorgesehen .  

Als beispielsweise am 20. September  1931 die britische



G o ld w ä h r u n g  a u f g e h o b e n  w u r d e ,  und man darauf die Hoff 
nung auf eine  erhöhte  Kohlenausfuhr gründete ,  beantragten 
die 3 Bezirke Northumberland,  D urham und Südwales eine 
entsprechende Erhöhung der Beteiligungsziffer , die von der 
Zent ralstel le auch ohne weiteres genehm igt  wurde.  W ider 
Erwarten  entwickelte sich das Geschäft jedoch nicht in 
dem Maße, daß die Zusatzmengen restlos hät ten aus
genutzt  werden können.

In einigen Bezirken, wie beispielsweise in den Mid- 
lands, ist es bezüglich der durchschnittl ichen Beteiligungs
ziffer wiederholt zu Zwistigkeiten gekom m en,  so daß 
schließlich der Schlichter angerufen werden mußte.

Die Festsetzung von M i n d e s t p r e i s e n  verursacht 
weit größere Schwierigkeiten als die Förderreglung.  In 
Anbetracht der vielen Kohlensorten, über  die jeder  Bezirk 
verfügt, bildet allein die Festsetzung von Mindestpreisen 
für jede einzelne Sorte eine mühselige Arbeit für  sich. 
Immerhin ist es dem größten  Teil der das Inland ver 
sorgenden Bezirke, wie Midland, Cannock Chase, Forest 
of Dean, Lancashire und Cheshire,  Nord- und Süd- 
Staffordshire, Shropshire, Somerset ,  W arwick  und N ord 
wales, gelungen, bei der Fes tse tzung  von Mindestpreisen 
für gewisse Kohlensorten eine Ein igung auf einheitlicher 
Grundlage zu erzielen. Dieses A bkommen besteht mit g e 
wissen Abänderungen auch heute noch.

Im Verlauf des Berichtsjahres 1931 (1930) wurden 
weitere Kohlenunternehmen zusammengelegt ,  im ganzen 
28 (88) Gruben mit einer Belegschaft von 10500 (46500). 
Nach dem letzten Stand ist zu erkennen, daß die Kon
zentrationsbewegung die g röß ten  Fortschrit te  in Südwales 
gemacht hat. 80% der Anthraz itförderung werden dort 
von der Amalgamated Anthracite Collieries Ltd. kon tro l 
liert, während sich die Powell Duffryn Colliery Co. Ltd., 
Tredegar Iron & Coal Co. Ltd., Welsh Associated Collieries 
Ltd., Ocean Coal & Wilsons Ltd. und Cory Gruppen in die 
Kontrolle über etwa 70o/o der S te inkohlengewinnung teilen. 
In Schottland bringen 6 U nternehm ungen  etwa 4 0%  der 
Förderung auf, in D urham 7 U nternehm ungen  5 2 % , in 
West-Yorkshire 4 Unternehmungen  4 8 % , in N orthum ber 
land 4 Unternehmungen 5 2 %  und in Lancashire 2 U n te r 
nehmungen 37 o/o.

Die A r b e i t s z e i t  im britischen Bergbau betrug von 
Mitte 1919 bis zum Ausbruch des g roßen  Bergarbeiter-  
ausstandes 1926 7 Stunden (Kohlenförderzeit) ; die Beendi
gung dieses Ausstandes brachte  eine N eureg lung  der 
Arbeitszeit. Auf Grund  des Gesetzes von 1926 tritt hierzu 
in den meisten Bezirken täglich eine Mehrstunde.  Diese 
Gesamtarbeitszeit von 8 Stunden ist jedoch bereits vom 
1. Dezember 1930 ab gesetzlich auf 7 1/2 Stunden h erab 
gesetzt worden. Es besteht al lerdings die Möglichkeit,  sich 
des sogenannten »Spread-over« Zusatzes,  d. h. einer 
QOstündigen Arbeitszeit innerhalb zweier Wochen zu 
bedienen, an Stelle einer festgelegten von täglich 
A '2 Stunden. Am 8 . Juli 1931 wurde der »Spread-over« 
Zusatz aufgehoben und die Gesamtarbe itsze it  mit ein
jähriger Gültigkeit auch weiterhin auf 7 1/2 Stunden be 
schränkt. Die Hoffnung der Bergarbeiter  auf nunmehrige 
Wiedereinführung der 7-Stunden-Schicht w urde  insofern 
vereitelt, als das neue Gesetz  vom 8 . Juli 1932 auf Grund 
voraufgegangener Fühlungnahm e mit den Bergarbeiter 
organisationen die Beibehaltung der 7 1/2-Stunden-Schicht 
anordnet, allerdings ohne zeitliche Begrenzung und  nur mit 
der .Maßgabe, daß G roßbritannien sich der 7 i i -Stunden- 
Schicht anschließen wird, falls das dahin zielende Genfer 
Abkommen auch von den ändern in Betracht komm enden
6 kohlefördernden Staaten angenom m en wird.

Zur Ermöglichung eines Vergleiches mit der z. B. in 
den deutschen Gesetzen vorgesehenen  individuellen Arbeits
zeit ist den hier genannten Zeiten die G e s a m t s e i l f a h r t  
einer Belegschaft hinzuzuzählen,  die man im Landesdurch 
schnitt auf 1/9 Stunde annimmt.

Die radikalste U m änderung  ist auf dem Gebie te  der 
Löhne vor sich g e g a n g e n .  Die bisherige gesetzliche Fest- 
!egung der Mindestlöhne der Bergarbeiter  ist fallen

gelassen worden. D em gegenüber  haben die G ruben 
besitzer  der Regierung die private Zusicherung gegeben, 
daß die Löhne auf der  bisherigen Grundlage für 12 Monate 
aufrechterhal ten werden.

Mit Unterstü tzung der übrigen britischen Kohlen
besitzer führen die Kohlenindustr iel len von Südwales schon 
seit geraum er  Zeit unter dem Motto » Z u r ü c k  z u r  K o h le«  
einen erbit terten Kampf gegen das Heizöl, dessen wachsen
der Verbrauch dem Kohlenbergbau in den letzten 2 Jahren 
wichtige Absatzmärkte entzogen hat. Vor allen D ingen '  
hat man die Admiralität nachdrücklichst  auf die Gefahren 
hingewiesen, die sich für Großbritannien aus der  A bhängig 
keit der Flotte für  die Ölversorgung im Falle eines politi
schen Streites ergeben könnten. Die Kohleninteressenten 
wollen den Nachweis führen, daß die Technik der Kohle
feuerung in den letzten Jahren so bedeutende Fortschritte 
gemacht habe, daß eine Überlegenheit der ölbeheizten 
Schiffe weder  in bezug auf Leistungsfähigkeit noch auf 
Wirtschaftlichkeit bestehe. Die Admiralität sei vor dem 
Kriege Abnehmer von 1,8 Mill. t  Waliser  Kohle gewesen, 
w ährend  ihr gegenw ärt iger  Bedarf weit unte r  100000 t 
(1929 150000 t) bleibe. Im Hinblick auf seine bedrängte 
Lage wandte  sich der Bergbau mit der dringenden F orde 
rung an die Regierung, die W iedereinführung der  Kohle 
bei der Marine in E rw ägung zu ziehen. Die Regierung 
antworte te ,  daß die Schlagfert igkeit der  Marine nicht durch 
Einsparungen am Unrechten Platz beeinträchtigt werden 
dürfe und deshalb  von der Ölfeuerung nicht abgegangen 
werden könne.  W ohl aber  w ürde die Admiralität die schon 
seit langem durchgeführten Versuche mit der Verwendung 
von pulverisierter und verflüssigter Kohle für Betriebs
zwecke fortsetzen.  Aber  auch in der Handelsschiffahrt,  
und hier  noch in viel höherm Ausmaß, sei der  Minder
absatz an Kohle außerordentl ich hoch und darum eine 
Wiedereinführung des Kohlenbetr iebs wünschenswert.  
Durch die Ölfeuerung allein sei eine M inderausfuhr an 
Kohle von mindestens 20 Mill. t herbeigeführt  worden. Die 
Privatschiffahrt dürfte jedoch weder  das Interesse noch 
die Kosten aufbringen, ihre Fahrzeuge wieder von der 
Öl- auf die Kohlefeuerung umzustellen. Immerhin  wurde 
eine günstige Einwirkling auf die Kohlenindustrie durch 
den Pfundsturz im September 1931 insofern erreicht, als 
sehr wahrscheinlich mit einer Rückkehr  zur Kohle bei 
denjenigen Schiffen der Handelsflo tte zu rechnen ist, die 
nicht allein auf Öl-, sondern auch auf Kohlefeuerung ein
gerichte t sind.

Die ohnehin trost lose Wirtschaftslage erfuhr schließlich 
am 20. September 1931 durch die plötzliche A u f h e b u n g  
d e r  b r i t i s c h e n  G o l d w ä h r u n g  eine weitere Verwirrung. 
Der  erste Eindruck, den der  Pfundsturz hinterließ, war  
der, daß das Abweichen von der  G olddeckung dem 
britischen Kohlenausfuhrhandel einen Aufst ieg br ingen 
würde.  Diese Annahme beruhte jedoch auf der  V oraus 
setzung,  daß die ändern Länder ihre Finanzpolit ik nicht 
ändern und der  Einfuhr britischer Kohle keine H inder 
nisse entgegensetzen würden. Im Laufe der Zeit hat man 
sich jedoch von der gegenteil igen Auswirkung ü b e r 
zeugen können. Wichtige Abnehmer britischer Kohle, wie 
N orwegen,  Schweden,  D änem ark  und verschiedene süd 
amerikanische Staaten, sind dem britischen Beispiel gefolgt. 
Eine weitere H em m ung  in dem erhofften Umschwung 
w urde schließlich dadurch hervorgerufen,  daß die haup t 
sächlichsten W et tbew erber  dem Pfundsturz mit lang 
fristigen Abschlüssen und entsprechenden Preissenkungen 
entgegenzutre ten  vermochten. Von Bedeutung sind ferner 
die Schritte, die einige Kohlenländer zum Schutze ihrer 
eigenen Kohlenindustrie gegen  die britische Einfuhr un te r 
nommen haben.  So hat beispielsweise Frankreich den Be
zug britischer Kohle ab 1. August 1931 auf zunächst 8 0 %  
und spä ter  auf 70«/o der  im Durchschnitt  der  Jahre  1928 
bis 1930 eingeführten Menge beschränkt,  w ährend  Belgien 
ab 12. O ktober  1931 eine H erabse tzung  auf 7 6 o/0 d urch 
geführ t  hat und hierbei die im Jahre  1930 eingeführte  
M enge zugrunde legte. Infolge des kürzlich zwischen



1106 G l ü c k a u f Nr.  48

Deutschland und  Belgien getroffenen neuen Abkommens,  
das die deutsche Kohleneinfuhr  nach Belgien auf rd. 50% 
der durchschnittl ichen Bezüge im 1. Halbjahr  1931 ver
mindert,  dürfte eine gleiche H erabse tzung auch für die 
britische Kohle zu erwarten sein. Die Einfuhr britischer 
Kohle nach Deutschland hat seit dem 1. O ktober  1931 eben
falls eine gewisse  Einschränkung erfahren. Es besteht zwar 
kein al lgemeines Einfuhrkontingent,  doch ist die Einfuhr 
genehmigungspfl ichtig durch den Reichskohlenkommissar , 
der die Aufträge der Beteiligten von Fall zu Fall prüft 
und dann die Genehm igung  bis zu einer gewissen H öhe  
erteilt. Italien seinerseits erhebt auf englische Kohle einen 
Einfuhrsonderzoll  von 10°/o des Wertes.  Frankre ich hatte 
außerdem Mitte November  1931 als Kursausgleich einen 
besondern Wertzuschlag von 15% auf britische Kohle 
erhoben. Dadurch gestaltete sich die Lage für G ro ß 
britannien besonders kritisch. Selbst die verminderten 
Kohlenmengen konnten in Frankreich nur mit Schwierig
keiten untergebracht werden. Die von der  britischen 
Regierung dieserhalb eingeleiteten Verhandlungen endeten 
schließlich mit dem Ergebnis, daß diese Verordnung mit 
W irkung  vom 25. Februar  1932 zurückgezogen wurde. 
Einer Zeitungsnotiz zufolge soll die spanische Regierung 
im September 1932 ein Verbot erlassen haben, wonach die 
Einfuhr britischer Kohle, die für spanische Eisenbahnen 
bestimmt ist, in Zukunft  untersagt wird, ausgenommen 
hiervon sind die bereits getätigten Abschlüsse, die noch 
ausgeführt  werden dürfen.

Ferner  ist die britische Gesamtlage noch durch 
folgendes Ereignis nicht unwesentlich beeinflußt worden. 
Zur gleichen Zeit, da in O ttawa Vorbere itungen im Gange 
waren zwecks Herbeiführung eines engern wirtschaftlichen 
Zusammenarbeitens der einzelnen Gliedstaaten des 
britischen Empire, ist zwischen den beiden europäischen 
Mitgliedern des British Commonwealth  of Nations ein 
regelrechter Z o l l k r i e g  ausgebrochen. Am 12. Juli 1932 
hat der König von England ein Ermächtigungsgesetz un te r 
zeichnet, das die Erhebung von Schutzzöllen bis zu 100o/0 
des Rechnungswertes für alle aus Irland stammenden Ein 
fuhrgüter  vorsieht. Am 24. Juli 1932 Unterzeichnete der 
Generalgouverneur des irischen Freistaates seinerseits ein 
Gesetz, das dem Staatsministerium (Executive Council) so 
gut wie unbeschränkte Vollmachten für die Verordnung 
handelspoli tischer  Vergeltungsmaßregeln gegen England 
gibt. Am 25. Juli 1932 ist eine Verordnung des irischen 
Staatsministeriums in Kraft getreten, die eine Reihe von 
Kampfzöllen gegen England enthält. So wird beispielsweise 
auf britische Kohle ein Zoll von 5 s je t erhoben.

Der Gedanke  der Ö l g e w i n n u n g  a u s  d e r  K o h l e 
v e r f l ü s s i g u n g  hat seinerzeit in Großbritannien be
geisterte Aufnahme gefunden, und zwar im wesentlichen 
deshalb, weil man hierdurch dem britischen Kohlen
bergbau neue und bedeutende Absatzmöglichkeiten zu 
erschließen gehofft hat. Allerdings ist man schon seit 
Anfang 1931 immer mehr zu der Überzeugung gekom men, 
daß die Kosten der  Kohleverflüssigung auch in G ro ß 
britannien unte r  den gegenwärtigen Verhäl tnissen am Öl
m ark t  viel zu hoch sind, als daß sie ein wirtschaftliches 
Arbeiten zu gewährleis ten vermöchten.  Mit Rücksicht 
hierauf hat man deshalb  von einer Weiterverfolgung dieser 
Angelegenheit  zunächst Abstand genommen. Die G ro ß 
versuchsanlage von Billingham hat den Betrieb eingestellt, 
bleibt aber  vorläufig in Bereitschaft. Von einer Kohle
verflüssigung in nennenswertem Umfange wird vorerst  in 
Großbritannien kaum noch die Rede sein können.

Die Tatsache des scharfen Preis- und Absatzkampfes 
auf dem europäischen Kohlenmarkt hat in den beteiligten 
Kreisen wieder zu eingehenden Erörterungen über  die 
Möglichkeit einer baldigen Verständigung zur Beseitigung 
dieses Kampfes geführt.  Besonders von den Arbeitnehmern 
wird auf eine baldige i n t e r n a t i o n a l e  R e g l u n g  d e r  
K o h l e n f r a g e  gedräng t  mit dem Hinweis, daß  die T a t 
sache des Zustandekomm ens des zentralen Syndikats  der

englischen Zechen ernsthafte  Verhandlungen mit dem 
ausländischen ermögliche.  Eine derartige gemeinsame 
Kohlenkonferenz,  an der Vertreter  der hauptsächlichsten 
europäischen Kohlenländer teilnahmen, um über eine inter
nationale Reglung der F örderung  und Mindestpreise sowie 
über  die Verte ilung der M ärk te  zu beraten, hat inzwischen 
auf Vorschlag des Zentra lrats  der britischen Zechenbesitzer 
am 30. September  1931 in London stattgefunden. Diese 
Zusammenkunft ,  der die Aufgabe zufiel, vorerst einen all
gemeinen Meinungsaustausch über die Grundsätze eines 
internationalen K ohlenabkommens herbeizuführen, soll 
befr iedigend verlaufen sein. Eine zweite Konferenz wurde 
für September 1932 nach Deauville einberufen; soweit ver
lautet, soll diese jedoch kein Ergebnis gehabt haben. Eine 
weitere Zusam menkunft  ist für dieses Jahr  nicht mehr in 
Aussicht genommen.

Schließlich dürfte ein kurzer  Hinweis auf den letzten 
Bericht des Inspector of Mines for the Black Countrv & 
Shropshire,  dem etwa 200 Kohlenbergwerke in Mittel
england unterstehen, insofern von Jnteresse sein, als darin 
hervorgehoben wird, daß die S t e i g u n g  d e s  G r u n d 
w a s s e r s t a n d e s  und der vermehrte  Wasserdruck in Mittel
england eine ernste Gefahr für den Kohlenbergbau be
deute. Eine Anzahl kleinerer Zechen sei schon jetzt nicht 
mehr in der Lage, den Betrieb aufrechtzuerhalten.  Durch 
die s ta rke M ehranforderung  aber, die zur Bekämpfung des 
G rundwassers  nötig ist, werden naturgemäß die Ge
s tehungskosten  ungünstig  beeinflußt.

Unter  Hinweis darauf,  daß die neusten Zahlenangaben 
jeweils in den monatlichen bzw. vierteljährlichen Ver
öffentlichungen dieser Zeitschrift zu finden sind, seien im 
folgenden die Ergebnisse der  Jahre  1930 und 1931 näher 
zusammengefaßt  zur Darste llung gebracht.

In den einzelnen Vierteln der letzten beiden Jahre,
1930 und 1931, gestal teten sich F ö r d e r u n g  u n d  B e l e g 
s c h a f t  wie folgt:

F ö rde rung  
Mill. I.t 

1930 | 1931

Belegschaft’ 

1930 | 1931

1. Vierteljahr  . . .
2 ..................................
3.
4...................................

67,91
58,00
56,34
61.51

57,48
53,69
51,15
57,83

957 300 
913 500 
886 100 
886 800

878 800 
859 900 
825 300 
834 100

zus. 243,882 219,462 917314 849 520

1 L o h n e m p f ä n g e r  n a c h  d e r  L o h n l i s te  am  V ie r t e l j a h r e s e n d e  bzw. im 
J a h r e s d u r c h s c h n i t t .  — 2 B e r i c h t ig te  Z a h l .

Wenn man in Betracht zieht, daß die Förderung 
gegenüber  1930 von 2-13,8S Mill. 1. t auf 219,46 Mill. I. t
1931, mithin um 24,42 Mill. 1. t oder  rd. 10%, zurück
gegangen ist, so kennzeichnet diese Drosselung zur Ge
nüge die äußerst  gedrück te  Wirtschaftslage, von der eben
sowenig wie die ändern Länder Großbritannien verschont 
geblieben ist.

Die s ta rke  Fördere inschränkung und die damit ver
bundenen Arbeiterentlassungen hat ten naturgemäß auch 
ein beträchtliches Anschwellen der A r b e i t s l o s i g k e i t  
zur Folge. W ährend  sich die Zahl der  völlig arbeitslosen 
Bergleute in Großbritannien ,  einschließlich Nordirland, im 
Januar  1931 von rd. 17200Ü oder 16,1% aller versicherten 
Bergleute im September  auf 209000 Mann oder 19,5% er
höhte  und im D ezem ber  wieder  auf 199000 Mann oder 
19% zurückging, weisen die einzelnen Monate 1932 erneut 
einen Anstieg auf, der mit rd. 240000 Mann oder 22,9% 
im September,  einem bis dahin noch nie gekannten Höchst
stand,  gekennzeichnet wird. Die Zahl der Kurzarbeiter er
höhte  sich gle ichzeitig von rd. 37000 Mann oder 3,4»/» 
im Januar  1931 auf 189000 Mann oder 17,7% im Juli, 
um dann allmählich bis Ende Dezember  auf 58000 Mann 
oder 5,6% zurückzugehen  und in den ersten 7 Monaten 
1932 abermals zuzunehm en;  die Höchstziffer  verzeichnet 
mit 206000 Mann oder 19,7o/0 der  Monat Juli. Im September
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1932 betrug die Zahl der Kurzarbeiter  noch 166000 Mann 
oder 15,8 o/o.

Der auf  Grund von F ö rd e ru n g  zuzüglich Einfuhr weniger  
Ausfuhr errechnete E i g e n v e r b r a u c h  des Landes, der
1929 ohne Berücksichtigung der Bestandsveränderung noch 
die ansehnliche Höhe von 175,32 Mill. t zu erreichen ver 
mochte, hat 1930 auf 168,8 Mill. t und 1931 weiter  auf 
157,83 Mill. t nachgegeben. G egenüber  1929 be t räg t  somit 
der Rückgang 17,49 Mill. t oder  9,98 o/0 und im Vergleich 
mit 1930 1 0,96 Mill. t  oder  6,49%.

Die B e l e g s c h a f t s z a h l  der im britischen S teinkohlen
bergbau unter dem »Coal Mines Act« durchschnittl ich Be
schäftigten, die sich 1929 noch auf rd. 970000 belief, be 
trug im Jahresdurchschnit t 1930 und 1931 rd. 943000 bzw. 
877000. Das entspricht einer Abnahme gegen  1929 von 
rd. 93000 Mann oder 9.55o/o und gegen  1930 von rd. 66000 
Mann oder 7,03 o/0.

Unter Berücksichtigung der Zu- oder  Abnahme der 
Lagerbestände ergeben sich a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e 
rung folgende V e r b r a u c h s m e n g e n :  1929 =  78, 1930 
= 75 und 1931 =  70 Cwts.

Die B es ta n d sv e rä n d e ru n g  ist auch in d e r  fo lgen de n  
G l i e d e r u n g  des K o h l e n  V e r b r a u c h s  berücks ich t ig t .

Gegenüber 1929 ist der gesamte Kohlenverbrauch von 
173,5 Mill. t auf 166,6 Mill. t  1930 bzw. auf 155,7 Mill. t
1931 zurückgegangen, das bedeute t  gegen 1929 bzw. 1930 
ein Weniger von 17,82 Mill. t oder  10,27% bzw. 10,9 Mill. t 
oder 6,54o/o. Im Vergleich mit 1913 ergibt sich sogar  eine 
Abnahme von 28,17 Mill. t oder  15,32%. An diesem Rück
gang sind allerdings die G asw erke  und Eisenbahnen,  deren 
Kohlenverbrauch sich in den N achkriegsjahren  fast durch
weg auf der Höhe von 1913 behaupten konnte ,  nicht be 
teiligt. Sehr wesentlich ist dagegen  die Verbrauchsabnahme 
bei den Hochofen- sowie Stahl- und sonst igen Eisenwerken, 
die zusammen 1913 etwa 31,40 Mill. t Kohle verbrauchten, 
in den letzten beiden Jahren,  1930 und 1931, aber  nur noch 
Abnehmer von 18,79 bzw. 12,61 Mill. t waren, das ent 
spricht gegenüber  dem letzten Friedensjahr  einem Minder
verbrauch von 12,61 Mill. t oder  40,16 0/0 bzw. 18,79 Mill. t 
oder 59,840/0. Die bedenkliche Wirtschaftslage gerade  dieses 
Industriezweigs kom m t hierin deutlich zum Ausdruck. Auch 
der Zechenselbstverbrauch hat wesentlich abgenom m en,  er 
betrug 1931 12,61 Mill. t  gegen  13,51 Mill. t im vorauf
gegangenen Jahr und 18 Mill. t im le tzten Friedensjahr. 
Anderseits ist bei den Elektrizi tätswerken im Vergleich 
mit 1913 eine fortgesetzte Steigerung, die 1930 und 1931 
bei 9,68 bzw. 9,61 Mill. t nahezu eine V erdopplung  ver
zeichnet, festzustellen. Die britische Kohlenindustrie  hätte 
entschieden allen Anlaß, diesen M ehrbedarf  zu begrüßen, 
wenn hierfür einerseits nicht ausschließlich minderwert ige 
Kohle in Betracht käme und anderseits nicht die Tatsache 
bestünde, daß gewisse Industrien,  die se ither Abnehmer 
erstklassiger Kohlensorten waren,  von der  Kohle al lmäh
lich abgehen und sich dafür der  Elektr izi tät  zuwenden. 
Einem Scheingewinn auf der einen Seite steht somit ein 
weit beträchtlicher Verlust auf der ändern Seite gegenüber .  
In diesem Zusammenhang dürften ferner  gewisse Bedenken 
im Hinblick auf die beabsichtigte Elektr ifizierung des g e 
samten britischen Eisenbahnsystems insofern nicht von der 
Hand zu weisen sein, als bei D urchführung  dieses Plans 
ein weiterer Minderverbrauch an Kohle von etwa 10 Mill. t 
zu befürchten ist.

Während der J a h r e s f ö r d e r a n t e i l  e i n e s  A r b e i t e r s  
der G e s a m t b e l e g s c h a f t  unte r  dem »Coal Mines Act« 
im Jahre 1929 bei 265,94 t die bisher erreichte H öchs t 
leistung darstellte und erstmalig eine Überholung des E r 
gebnisses von 1913 um 4.36% erkennen ließ, ergibt sich 
demgegenüber in 1930 bei 258,48 t noch immer gegen
1913 eine wenn auch verminderte  kleine Zunahm e von 
3,66 t oder l,44o/0) im Jahre  1931 dagegen  ist bei 250,18 t 
ein Weniger von 4,64 t oder  1,820/0 festzustellen.  J e  
A rb e i t e r  d e r  U n t e r t a g e b e l e g s c h a f t  belief sich der 
Förderanteil 1931 auf 316,48 gegen 325,73 t 1930, 333,72 t 
'929 und 315,89 t im letzten Friedensjahr .

Die S c h i c h t l e i s t u n g  betrug im Jahresdurchschnit t 
1930 und 1931 =  1098 kg, 1929 =  1102 kg und im Juni
1914 =  1032 kg. G egenüber  1914 ergibt sich somit in den 
letzten beiden Jahren  ein Mehr von 66 kg  oder 6,40o/0. Die 
Zahl der je Kopf eines angelegten Arbeiters der Gesam t
belegschaft  verfahrenen Schichten betrug in den Jahren
1930 und 1931 245 bzw. 243.

Die m a s c h i n e l l e  G e w i n n u n g ,  der im englischen 
Steinkohlenbergbau g roße Bedeutung zukommt,  hat in den 
letzten Jahren bem erkensw erte  Fortschrit te  gemacht.  Im 
Jahre  1931 wurden rd. 77 Mill. t oder  3 5 0/0 der  G esam t
förderung  maschinell gewonnen,  im voraufgegangenen Jahr 
waren es rd. 76 Mill. t oder 31,10/0 und 1924 rd. 50 Mill. t 
oder 18,7o/o. Es ist bezeichnend, daß einer erhöhten, 
maschinell gewonnenen Fördermenge eine Abnahme der 
Schrämmaschinen von 7637 (1930) auf 7371 (1931) und 
gleichzeitig eine Verminderung der Gruben, die Schräm
maschinen verwenden, gegenübersteht ,  und zwar von 867 
auf 846. Von diesen 7371 Schrämmaschinen wurden 3345 
mittels Preßluft  und 4026 mittels Elektrizität angetrieben. 
Die weitaus größ te  Verbreitung haben die Kettenschräm
maschinen gefunden.  W ährend  die Zahl dieser Maschinen 
von 4132 in 1930 auf 4287 in 1931 zugenommen hat und gle ich
zeitig auch die damit  gew onnene Menge eine Vermehrung 
von 57,54 auf 62,05 Mill. t  verzeichnet, weisen alle ändern 
Schrämmaschinen eine Abnahme auf. So ist die Zahl der 
Stangenschrämmaschinen von 566 auf 525 zurückgegangen 
und die der Radschrämmaschinen von 572 auf 450. Die 
übrigen Schrämmaschinen haben sich von 2367 auf 2109 
vermindert.

Der  Anteil der geschrämten Kohle an der Förderung  
gestal tete sich in den wichtigsten Fördergebieten  1931 wie 
folgt: Schott land 660/0, N orthumberland 70%, Durham 29%, 
Siid-Yorkshire 20o/o, West-Yorkshire  330/0, Südwales 120/0, 
Derbyshire 40o/o, Nord-Staffordshire 65o/o und Nordwrales 
54o/o.

Die Zahl der m e c h a n i s c h e n  A b b a u f ö r d e r m i t t e l  
(Transportbänder,  Schüttelrutschen usw.) und L a d e e i n 
r i c h t u n g e n  u n t e r t a g e  belief sich 1931 auf insgesamt 
4459 (1930 =  4200), davon entfallen auf Abbauförder 
mittel am Abbaustoß 3137 (2991), in Strecken usw. 816 
(756) und auf Ladeeinrichtungen 506 (453). Mittels dieser 
Einrichtungen wurden 47,31 (42,49) Mill. t Kohle ge 
fördert . Das entspricht einem Anteil an der G esa m t
förderung von 21,6o/o (17,4o/o).

Der S t a n d  d e r  A u f b e r e i t u n g  im gesamten britischen 
S teinkohlenbergbau, über  den wir bis zum Jahre  1930 aus
führlich in Nr. 2, Jg. 1932, dieser Zeitschrift berichtet 
haben, gestal tete sich für 1931 wie folgt. W ährend  die 
Zahl der Wäschen um 13 auf 570 abgenommen hat, er 
höhte sich diese bei den Trockenaufbereitungen um 18 
auf 109; die Zahl der Schwimmaufbereitungen blieb mit 6 
unverändert.  Die Menge der aufbereiteten Kohle betrug 
66,65 Mill. t und stellt 30,4o/0 der G esam tförderung  dar.

Die G e s a m t e r z e u g u n g  an  K o k s  (einschließlich 
Koksgrus) hat in den letzten beiden Jah ren  wesentl ich a b 
genommen. Im Jahre 1929 wurden insgesamt 26,47 Mill. t 
gewonnen, was gleichzeitig die bis dahin erreichte H öchs t 
ziffer darstellt, 1930 sank die Herste l lung zunächst  auf 
24,50 Mill. t und 1931 schließlich auf 21,13 Mill. t. An metal l 
urgischem Koks wurden 1931 =  9,02 (1930= 12,18) Mill. t 
und an G askoks  12,11 (12,32) Mill. t gewonnen.

Die Gesamtzahl der betriebenen K o k s ö f e n ,  die 1929 
noch 9539 betragen hatte, hat in den folgenden beiden 
Jahren auf 8368 bzw. 6221 abgenommen.

Die A m m o n i a k g e w i n n u n g  belief sich in den 
Jahren 1930 und 1931 auf 800403 bzw. 666028 t, die T e e r 
g e w i n n u n g  betrug in der gleichen Zeit 1,83 bzw. 
1,64 Mill. t und die P e c h g e w i n n u n g  491000 bzw. 

341 000 t.
Auch die P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  hat wesentlich 

nachgelassen.  G egenüber  1929 mit 1,37 Mill. t g ing sie
1930 und 1931 auf 1,13 Mill. t bzw. 870000 t zurück.
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Die B r e n n s t o f f e i n f u h r  Großbritanniens ist bekann t 
lich ganz unbedeutend ,  an Kohle waren es 1930 und 1931 

17089 bzw. 21536 t  und an Koks und Preßkohle  918 
bzw. 834 t.

An P e t r o l e u m e r z e u g n i s s e n  wurden 1930 und 1931 
insgesamt 1943 bzw. 1864 Mill. Gail, eingeführt  gegen 
über  1708 Mill. Gail. 1929.

Außerdem führte Großbri tannien in den letzten beiden 
Jahren an R o h p e t r o l e u m  461 bzw. 344 Mill. Gail. ein. 
Diesem immerhin noch starken Bezug von Rohpetroleum, 
das in Großbritannien weiterverarbeite t wird, steht eine 
entsprechende Ausfuhr von Petroleumerzeugnissen gegen 
über. W ährend  diese in den Jahren 1923 bis 1925 von 
75 Mill. auf 167 Mill. Gail, anstieg, verzeichnen die fol
genden Jahre einen allmählichen Rückgang  auf zunächst 
127 Mill. Gail. 1926, 104 Mill. Gail. 1930 und schließlich 
auf 67 Mill. Gail. 1931.

Das Verhäl tnis des W ertes  der Kohlenausfuhr zum 
W erte  der Gesamtausfuhr britischer Waren ergab 1930 und
1931 =  8,62 bzw. 9,67o/0. A u s g e f ü h r t  wurden 1930 und 1931 
an K o h l e  54,87 bzw. 42,75 Mill. t, an K o k s  2,46 bzw. 
2,4 Mill. t und an P r e ß k o h l e  1,01 bzw. 0,76 Mill. t. Ab
gesehen von den Kriegs- und Ausstandsjahren kann die letzt
jährige Kohlenausfuhr als die niedrigste bezeichnet werden, 
die der britische Kohlenhandel  innerhalb der letzten 30Jahre 
aufzuweisen hat. Die B u n k e r v e r s c h i f f u n g e n  beliefen 
sich in der gleichen Zeit auf 15,62 bzw. 14,61 Mill. t, nach
dem sie 1929 noch 16,39 Mill. t betragen hatten.

Die Ausfuhr 1931 bestand der K o h l e n a r t  nach zu 
66,01o/o (1913 =  73,05»/„) aus Kesselkohle,  12,22o/0 (15,71o/0) 
aus Gaskohle,  7,97% (4,05o/0) aus Anthrazitkohle,  während 
sich der Rest auf H ausbrandkohle  und andere Sorten ver 
teilte. Hinsichtlich der K ö r n u n g  hat die Stückkohle mit 
38,66o/o nach wie vor allen ändern Stückgrößen gegenüber  
einen ansehnlichen Vorsprung. Bestmelierte steht mit 
24,21 o/o an zweiter Stelle und die erst seit 1926 handels 
statistisch erfaßte Korngröße »Nußkohle« mit 20,80o/o an 
dritter Stelle. Letztere hat die Feinkohle mit 16,32% bereits 
um 4,48 (1930 =  5,60) P unkte  überholt.

' Der D u r c h s c h n i t t s a u s f u h r w e r t  (fob) bewegte sich 
in den einzelnen Monaten 1931 zwischen 15/8 s (Januar) 
und T6/5 s (September/Oktober)  gegen 16/3 s (August) und 
17/2 s ( Januar/Februar)  im voraufgegangenen Jahr. Im 
Jahresdurchschnit t stellte sich der W ert  je 1. t auf 16/3 s
1931 gegen 16/8 s 1930. Den niedrigsten Stand in der Nach
kriegszei t weist mit 15/7 s das Jahr  1928 auf.

Trotz  dieser W er tsenkung kann d a s  g e l d l i c h e  
E r g e b n i s  auch im Berichtsjahr, besonders in Anbetracht 
der gedrückten  Wirtschaftslage, als verhältnismäßig  günstig 
bezeichnet werden. Auf Grund der britischen Selbstkosten
statistik, worin Steinkohlenbergwerke berücksicht igt sind, 
die rd. 96%  zu der Gesamtförderung des Inselreichs bei
trugen, w urde  1931 ein Gewinn von 2,81 Mill. £  erzielt 
gegen 3,78 Mill. £  1930 und 4,24 Mill. £  1929.

Zieht man die K o h l e n a u s f u h r  n a c h  L ä n d e r n  in 
Betracht, so ist gegen 1930 allenthalben ein mehr oder 
wenig  s ta rker  Rückgang festzustellen. Am wesentlichsten 
ist dieser bei folgenden Ländern: Frankre ich ( -2 ,41  Mill.t), 
Belgien ( -  1,47 Mill. t), Italien ( -  1,26 Mill. t), Deutsch 
land ( -  1,16 Mill. t), Argentinien ( -  597000 t), Holland 
( -  586000 t), Brasilien ( -  541000 t), Spanien ( -  402000 t). 
Auch in den ersten 8 Monaten 1932 hielt die Minder
ausfuhr für sämtliche hier genannten Länder unvermindert 
an, ausgenomm en Brasilien, das einen M ehrbezug  von 
283000 t  aufzuweisen hatte. Nach den skandinavischen 
Ländern wurden 1931 insgesamt 1,58 Mill. t weniger aus
geführt,  neuerdings hat sich jedoch die Ausfuhr gerade nach 
diesen Ländern wesentlich gebessert . Der Stand von Januar 
bis August 1930 (3,31 Mill. t) konnte  zwar in den ersten 
8 Monaten 1932 (2,66 Mill. t) noch nicht erreicht werden,  
wohl aber ergibt ein Vergleich mit der gleichen Zeit 1931 
einen M ehrbezug  von einem Drittel 657000 t. Es ist damit 
zu rechnen, daß die Ausfuhr britischer Kohle nach den

skandinavischen Ländern schon in nächster Zeit noch weit 
g rößere  Ausdehnung annehmen wird.

Als H a u p t a b n e h m e r  an  b r i t i s c h e m  K o k s  gelten 
vor allem die nordischen Länder, ferner Deutschland, 
Spanien und Italien. Mit einer Menge von rd. 814000 t 
(1930 =  743000 t) oder  mehr als einem Drittel der gesamten 
britischen Koksausfuhr stand Dänemark  auch diesmal allen 
ändern Empfangsländern  weit voraus an der Spitze, gefolgt 
von Schweden mit 445000 t (439000 t) und Norwegen mit 
378000 t (326000 t). Die Bezüge Spaniens verminderten 
sich von 173000 t auf 69000 t, während diejenigen Deutsch
lands sich von 166000 t auf 236000 t erhöhten. Auch der 
Versand nach Italien hat  1931 bei 127000 t gegenüber  1930 
mit 125000 t eine wenn auch nur geringe Zunahme zu ver
zeichnen. Die Ausfuhr nach Frankreich und Griechenland 
ist 1931 um rd. 27000 t bzw. 9000 t  zurückgegangen.

Die größten Abnehmer in P r e ß k o h l e  waren 1931 
Argentinien (172000 t), Italien (141000 t), die französi
schen Besitzungen (115000 t) und Brasilien (75000 t).

An der Gesamtausfuhr  (ohne Bunkerkohlenverschif
fungen) waren die einzelnen H a f e n g r u p p e n  wie folgt 
beteiligt: Die Bristolkanalhäfen mit 42,llo/0) die nordöst
lichen Häfen mit 33,43o/0, die Humberhäfen mit 9,89%, 
die ostschott ischen Häfen mit 7,52o/0 und die west
schottischen Häfen mit 3,05o/0, der noch verbleibende kleine 
Rest entfiel auf die übrigen Häfen. Den stärksten Rück
gang  gegen 1930 verzeichnen mit etwa einem Drittel 
die Humberhäfen,  es folgen die Bristolkanal- und nordöst
lichen Häfen mit 23 bzw. 21 o/o, die schottischen Häfen mit 
18o/o und die nordwest lichen Häfen mit 10%. Von nicht 
zu unterschätzender Wichtigkeit  für  die Humberhäfen ist 
die Tatsache,  daß kurz vor dem Inkraft treten des Kohlen
gesetzes von 1930 die diesen Häfen seit 1. April 1928 zur 
Stü tzung der Kohlenausfuhr gew ährte  geldliche Beihilfe 
mit W irkung  vom 30. September 1930 aufgehoben worden 
ist. Im Zusam m enhang hiermit dürfte ein Hinweis darauf, 
was diese Beihilfe w ährend  ihrer verhältnismäßig kurzen 
Lebensdauer geleistet hat, von Interesse sein. In dem mit 
dem 31. März 1928 endigenden Jahr, das eine derartige 
Unterstü tzung noch nicht kannte,  belief sich die ausgeführte 
Ladekohlenmenge — ausschließlich Bunkerkohle — auf 
2,47 Mill. t, w ährend  sie in dem am 31. März 1930 ab
gelaufenen Jahr, begünstigt  durch die erwähnte Beihilfe 
bei 6,61 Mill. t eine Steigerung auf das 2,7fache erfuhr; in 
dem am 30. September 1930 schließenden Halbjahr, das 
gleichzeitig das Ende der U nters tü tzung kennzeichnet, 
betrug die Ausfuhr 3,34 Mill. t. W äre  die Unterstützung 
weitergezahlt worden, so hätte  die Ausfuhr in dem am 
31. März 1931 endigenden Jahr  zweifellos 7 Mill. t über
schritten. Seit der Entz iehung der Beihilfe ist die Ausfuhr 
der Humberhäfen  jedoch ständig  zurückgegangen. Ob die 
ursprüngliche Absicht der hierfür  in Betracht kommenden 
Bergwerksbesitzer  — allerdings außerhalb  des neuen 
Kohlengesetzes,  das die U nters tü tzung des Ausfuhr
geschäftes verbietet — gegebenenfalls  erneut zu der Er
hebung einer freiwilligen Ausfuhrumlage zurückzukehren, 
inzwischen Tatsache geworden  ist, entzieht sich unserer 
Kenntnis. Jedenfalls  aber  sollen die Bezirke, die ausschließ
lich das Inland beliefern, von dem im Bergbaugesetz 1930 
vorgesehenen H auptausschuß der Zechenbesitzerverbände 
dringend aufgeforder t  w orden  sein, einer allgemeinen Aus
fuhrabgabe zuzust immen. Diese mit 3- 6 d je t Förderung 
in Aussicht genom m ene Ausfuhrabgabe,  deren Gesamterlös 
einem Umlagefonds zugeführt  werden soll, ist gewisser
maßen als Entschädigung für die Ausfuhrbezirke gedacht, 
die freiwillig darauf verzichten,  überflüssige, im Ausland 
nicht unterzubringende Kohlenmengen in den angrenzenden 
Bezirken abzusetzen.

Ergänzend seien kurz noch einige  A ngaben  über den 
A u s l a n d v e r s a n d  der bei d e r  Koks- und Gasherstellung 
gew onnenen  N e b e n e r z e u g n i s s e  g eb rach t .  Die Ausfuhr 
dieser Erzeugnisse hat zum Teil seh r  beträchtl ich nach
gelassen. Ain gewalt igs ten g es ta l t e te  sich die  Abnahme bei
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Teeröl und Kreosot, w o sie sich zusammen auf rd. 
12 65 Mill Gail, belief. Schwefelsaures Ammoniak weist 
eine Minderausfuhr von rd. 156000 1.1 auf; als H a u p t 
abnehmer galt noch bis zum Jahre  1929 Japan, dessen

Bezug damals 175000 t  betrug,  1930 aber auf 70000 t 
zurückging und 1931 allerdings auf 75000 t anstieg. An 
seiner Stelle übernahm Spanien seit 1930 die Führung, und 
zwar mit 192000 bzw. 141000 t.

U M S C  H A U.
S ta n d  d es  B l a s v e r s a t z v e r f a h r e n s  

im R u h rk o h len b e rg b a u  zu B e g i n n  d e s  J a h r e s  1932.

Von Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  Essen.

(Mitteilung aus dem Ausschuß für Bergtechnik,  
Wärme- und Kraftwirtschaft .)

Zur Feststellung der Verbre itung des Blasversatz
verfahrens innerhalb des Ruhrkoh lenbergbaus  und zur 
Erfassung verschiedener betriebstechnischer Einzelheiten 
hatte der Bergbau-Verein zu Beginn des Jahres  1932 ein 
Rundschreiben an die ihm angeschlossenen Zechen ge- 
gerichtet, das nur einige wenige technische Fragen  enthielt, 
auf die Wirtschaftlichkeit aber  mit Rücksicht auf die 
noch in vollem Fluß befindliche Entwicklung des Ver
fahrens nicht einging. Berichtsmonat war der Januar  1932. 
Die folgenden kurzen Ausführungen enthalten die 
Ergebnisse der Rundfrage, soweit sie hier in Betracht 
kommen. Das Verfahren stand auf 41 Schachtanlagen in 
Anwendung, auf denen sich 72 Blasversatzanlagen in 
Betrieb befanden. Vertreten w aren  in erster Linie die V o r 
richtungen von Beien, T o rk re t  und  König und  vom Rest
7 Zellenräder Monopol und 1 Miaganlage.

Blas
verfahren

Flache
Bauhöhe

m

A bbau 
fortschrit t

m

Betriebs
tägliche

F örde rung
t

B e t r ie b s -
täglich

v e r b l a s e n e
V e r s a tz m e n g e n

m 3

T o rk r e t .  . 203 1,30 469 331
Miag . . . 165 0,71 294 170
Beien . . . 126 1,15 254 158
Monopol . 202 0,83 239 149
König . . 85 0,53 39 28

Torkret S eien  ffo no p o / <Sonsf/ge

Abb. 1. Mittlere Flözmächtigkeiten einschließlich Bergemit te l 
bei den verschiedenen Blasversatzverfahren.

Die Mächtigkeit der in F rage kom m enden  Flöze 
schwankte zwischen 63 und 330 cm. Die mittlere F löz 
mächtigkeit belief sich nach Abb. 1 auf 170 cm beim 
Torkretverfahren, auf 158 cm bei den Anlagen von Beien, 
auf 126 cm bei der Bauart Monopol und auf 107 cm bei 
den übrigen.

Die nachstehende Zahlentafel enthält in Gestalt  von 
Mittelwerten eine Reihe von Kennziffern der Betr iebs
punkte, an denen die verschiedenen Blasversatzanlagen 
arbeiteten. Aus der ersten Spalte ersieht man, daß bei den 
1 zuerst genannten Verfahren die Mit te lwerte für die 
flachen Bauhöhen zwischen 126 und 203 m liegen. Die 
mittlern betriebstäglichen F ö rde rm engen  und dem 
entsprechend auch die verblasenen Versatzmengen sind mit 
-169 t und 331 m3 am höchsten beim Torkre tverfahren .  Ganz 
aus dem Rahmen fällt mit 39 t mittlerer F ö rde rung  und 
2S m3 mittlerer Versatzmenge das Verfahren von König. 
Dies ist auch erklärlich, denn es verfolgt an den Stellen, 
" °  eä angewendet wird, nicht den Zweck, einen schnellen 
Abbaufortschritt und damit höhere  Förderle is tungen zu er 
möglichen, sondern lediglich einen dichten Versatz zur 
Sicherung der Tagesoberfläche gegen  Bergschäden zu 
erzielen.
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Abb. 2. Mittlere betriebstägliche F ö rde rung  
der  Abbaubetr iebspunkte  mit Torkre tverfahren.

Abb. 2 zeigt eine Häufigkeitskurve,  welche die mittlere 
betriebstägliche Förderung  der A bbaubetr iebspunkte mit 
Torkre tan lagen  veranschaulicht.  Daraus geht hervor , daß 
bei A nwendung dieses Verfahrens sehr  hohe Leistungen zu 
erzielen sind, die bis zu 940 t Kohle je T ag  erreichen. Der 
Mit te lwert  liegt bei 469 t. Auch bei den Verfahren Beien 
und Monopol gelangt man zu hohen Förderm engen  und 
Blasleistungen, die bis 517 und 450 t Kohle sowie 340 und 
230 m 3 Versatz je Betr iebstag betragen haben.

Über die durchschnittl ichen stündlichen, Blasversatz
leistungen unterr ichtet Abb. 3. Danach stehen die Anlagen 
T ork re t  mit 44 m3 an der Spitze, dann folgen die der Zeche 
Monopol mit 31 m3, die von Beien mit 21, die der Bauart 
Miag mit 18 und die von König mit 5,5 m*.

Als Blasversatzgut werden bei den meisten Anlagen 
entweder W aschberge allein oder  im Gemisch mit g e 
brochenen und gesiebten Halden- und Lesebergen ver

T o r/fre t ilo n o p o i B eien  M iag H onig

Abb. 3. Durchschnitt liche stündl iche Blasleis tungen 
der  einzelnen Verfahren.
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blasen. In einigen Fällen setzt man auch Sand und Asche 
hinzu. Die künftige Ausdehnung des Blasversatzes im R uhr 
bergbau  wird in hohem G rade davon abhängen, wie weit es 
auf den einzelnen Schachtanlagen möglich ist, genügende 
Mengen blasfähigen Versatzgutes bereitzustellen.
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Abb. 4. Länge der  Blasrohrleitung je Torkretanlage.

Die Länge der Blasrohrleitung je Versatzanlage 
schwankt bei den Torkre tan lagen  (Abb. 4) zwischen 150 
und 792 m und  liegt im Mittel bei 398 m, bei den Anlagen 
der Bauart  Beien beträg t  sie 34—370 und im Mittel 173 m 
(Abb. 5). Die Miaganlage weist 530 m Länge auf, bei den 
Anlagen auf der Zeche Monopol ist die Blasrohrleitung 
im Mittel 321 m, bei den Anlagen von König 79 m lang.

Die Rohre sind vorwiegend gezogene oder gewalzte 
Flußstahlrohre und in einigen Fällen mit Porzellan ge 
füttert. Auch Gußeisen wird vereinzelt verwendet.  Bei 
dieser Gelegenheit  sei erwähnt,  daß man beim Spülversatz- 
verfahren in Amerika sehr gute Erfahrungen mit gummi- 
gefütter ten Rohren gemacht haben will. Vielleicht eignen 
sie sich auch für den Blasversatz. Dieser Frage soll noch 
nachgegangen werden.
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Abb. 5. Länge der Blasrohrlei tung je Beienanlage.

Hinsichtlich der Lebensdauer der Rohre liegen 
die verschiedensten Angaben vor. Sie schwankt bei 
den F lußstahlrohren zwischen 2 und 18 Monaten und wird 
für die gußeisernen Rohre bis zu 21/2 Jahren,  in ändern 
Fällen aber  viel niedriger angegeben. Die porzellan- 
gefütter ten Rohre haben nur 4 - 6  Monate  gehalten.

Auch die Krümmer bestehen in der Regel aus g e 
zogenem oder  gewalz tem Flußstahl , weisen aber meist 
Einlagen auf. Ferner  finden Krümmer aus Stahlguß oder 
aus E lek tro-H artguß  Verwendung. Als Lebensdauer werden 
I1/2- 12 Monate angegeben.

Als besondere M aßnahmen zur V erminderung des 
Rohrverschleißes sind in erster Linie folgende zu nennen. 
Bei den meisten Anlagen werden die Rohre innerhalb der 
Streben durch Umlegen jedesmal um 6 0 - 9 0 °  gedreht,  da 
der jeweils nach unten l iegende Teil der Rohrle itung dem 
Verschleiß am stärks ten ausgesetzt  ist. Ebenso verfährt

man in gewissen Zei tabständen bei den Streckenrohren. 
Eine weitere sehr wichtige Maßnahme in dieser Hinsicht 
ist die schnurgerade Verlegung der Rohre im Streb und 
auch in der Strecke, die man deshalb möglichst nach der 
Stunde auffahren soll. Auch eine im übrigen einwandfreie 
V erlagerung der Rohre hat  sich als dringend notwendig 
erwiesen, weil andernfalls  beim Übergang des Luft-Versatz
gutgemisches aus einem Rohr in das andere Wirbel ent
stehen, die stark zum Verschleiß beitragen. Ferner ist die 
V erwendung von innen gehärteten Rohren oder, wie schon 
erwähnt,  von solchen mit Porzellaneinlagen vorteilhaft. Die 
letz tgenannten lassen sich allerdings im Streb wegen der 
Unmöglichkeit schonender Behandlung beim täglichen 
Umlegen nicht verwenden. Auch möglichst niedriger Preß
luftdruck und weiches Versatzgut tragen erheblich zur 
Schonung der Rohre bei.

Beim Auftreten von Undichtigkei ten in den Rohren hat 
man Ausbesserungen in der Weise vorgenommen, daß die 
schadhaften Stellen entweder durch Verschweißen ge
schlossen worden sind oder durch Verstärkung der Außen
w andung mit aufgelegten oder  angeschweißten Flacheisen
streifen und Schleißblechen.

Bei den Krümmern, die naturgemäß unter dem Ver
schleiß besonders zu leiden haben,  werden besonders 
folgende Maßnahmen getroffen. In der Mehrzahl der Fälle 
finden auswechselbare Einlagen Verwendung, die aus Grau
guß, Hartguß ,  Stahlguß und Elektro-Hartguß bestehen. 
Nach Schadhaftwerden hat man sich auch mit der Ver
s tä rkung  der A ußenw andung  durch Eisenplatten, Eisen
zement und Ummantelung  unte r  Zwischenfüllung von 
Bergen geholfen.

Zum Schluß sei noch kurz  auf die beim Blasversatz
verfahren verwendeten Abdichtungsmittel gegen das 
Rutschenfeld eingegangen. Von den nicht wiedergewinn
baren Werkstoffen sind in erster  Linie Jute mit und ohne 
Drahteinlage,  dann Versatzdraht und schließlich die 
sogenannte Schrenzpappe (Blasbergeschirm) zu nennen. 
Der aus Pappe oder  sonstigem Material mit Drahteinlagen 
bestehende Blasbergeschirm hat den Vorteil, daß er bei 
s ta rk  staubendem, die Kohle verunreinigendem Versatzgut 
das Rutschen- und Arbeitsfeld gegen das Versatzfeld staub
dicht abschließt. Neben den genannten Abdichtungsmitteln 
werden noch Rispenbretter  verwendet und natürlich jedes
mal wiedergewonnen.

D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .

Sitzung am 2. N ovem ber  1932. Vorsitzender: Geh. Berg
rat R a u f  f.

Auf G rund  e igener im September  1932 gewonnener 
A nschauung sprach Geh. B erg ra t  K r u s c h ,  Berlin, über 
d i e  U r s a c h e  d e r  m a g n e t i s c h e n  A n o m a l i e  von 
K u r s k .  Das europäische Rußland hat heute drei wichtige 
Eisenerzgebie te .  Das ers te  liegt im mittlern Ural, wo sich 
in der weitern  U m g eb u n g  von Swerdlowsk eine große 
H ütten industr ie  entwickelt  hat. Das zweite ist das bekannte 
Kriwoi Rog, das vor dem Kriege Oberschlesien mit Erz 
versorgte .  Das dri t te  Gebie t  ist in der  Gegend von Kursk, 
etwa 400 — 500 km südlich von Moskau, im Entstehen be
griffen und wird durch die O rte  Kursk, Schtschigri und 
Oskol bezeichnet.  Man e rw ar te t  daraus riesige Eisen
mengen.

Die Kursker  magnetische Anomalie ist seit langem be
kannt. Die ers ten  g e n a u e m  magnetischen Messungen sind 
hier von P ro fesso r  v o n  L e i s t  vorgenom m en worden. Ihre 
Ergebnisse  scheinen der  je tz igen russischen Regierung 
nicht bekannt  zu sein. Die ersten Tiefbohrungen hatten 
ein unbefr ied igendes  Ergebnis,  da man nur verhältnis
mäßig  g e r ingw e r t ige  Eisenerze der  I t a b i r i t - F o r m a t io n  an 

traf. 1930/31 w urden  neue, umfangreiche Messungen durch
geführt ,  und zwar  nicht nur magnetische,  sondern auch 
gravimetr ische und seismische. Die gravimetrischen 
M essungen  decken sich im al lgemeinen recht gut  mit den 
magnetischen, wen iger  d agegen  die seismischen. AufOrun
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der neuen M e s s u n g s e rg e b n i s s e  w ird  n u n m e h r  d a s  ganze 
Gelände p lan m äß ig  a b g e b o h r t .  W ie  großzüg ig  m an dabei 
vorgeht, e rg ib t sich d a ra u s ,  d a ß  53 Bohrtürme zu gleicher 
Zeit in Tät igke i t  sind.

Das Deckgebirge des Erzes ist im al lgemeinen etwa 
200 m mächtig und bes teh t  zuobers t  aus ger ingm ächtigen 
Ablagerungen von Diluvium und T e r t i ä r .  D arun te r  folgt 
mächtige Schreibkreide, die mit einer P hosphori tbank  ab 
schließt. Unter dieser liegt die unangenehm ste  Stufe des 
Deckgebirges, mächtiger Kreidesand,  der als regelrechter  
Schwimmsand ausgebildet ist. F ü r  das Abteufen der 
Schächte muß hier das Gefrierverfahren  angew and t  werden. 
Die letzte Schicht des D eckgebirges  bilden wenig  ver 
festigte geringmächtige Ju raab lage rungen .  Dann gelangt 
man in die eigentliche Erzformation.  Dies ist ein I t a b i r i t  
von vielleicht huronischem Alter, der  fast se iger  steht.  Er 
setzt sich in der H auptsache aus Lagen von Quarzi t  und
Magneteisen zusammen. Der  durchschnit tl iche Eisengehalt
beträgt 32,6°/o; eine Abnahme nach der  Tiefe  hin ist nicht an 
zunehmen. Die Vorräte an I tabiri t scheinen gew alt ig  zu sein.

Aber nicht hierauf geh t  zunächst  der  Abbau aus, 
sondern auf gewisse Erzkonzentrat ionen,  die in der obern  
Abteilung der I tabirit formation auftreten.  In der langen 
Verwitterungszeit,  ehe die alten Itabirite durch die J u r a 
ablagerungen überdeckt wurden ,  haben eisenreiche W asse r  
eine Konzentrierung des Erzes in bes timmten Gebie ten 
bewirkt. In der Hauptsache sind Braun- und Roteisen en t 
standen. Der Eisengehalt  w echsel t  in diesen Konzentraten 

z  zwischen 40 und 65%. Als Durchschni t t  ergeben  sich etwa
*  52%. Die sehr unrege lm äßige Mächtigkeit  schwankt

zwischen 0 und 42 m; im Mittel können 20 m angenom m en 
werden. Die bisher e rbohrten  V orräte  belaufen sich auf 
75 Mill. t. Das nicht als erstk lassig zu bezeichnende Erz 
enthält wenig Mangan, 0 ,3%  Schwefel und 0,05% Phosphor.  
Der Rückstand beträg t  3 — 9% .  Es bes teh t  aber  kein Zweifel, 

® daß sich auf Grund dieser Erze eine beachtl iche Eisen
industrie entwickeln kann.

Der Vortragende ging zum Schluß noch kurz auf die be 
kannten magnetischen Anomalien in O s tp reußen  ein. Auch 
dort wird man vielleicht mit I tabiriten im U n te rg rund  zu 
rechnen haben, allerdings nicht, wie in Kursk, un te r  nur 

~  200, sondern vielleicht unter  1000 m Deckgebirge.
Inder  B e s p r e c h u n g  äußer te  sich P rofessor  R e i c h ,  

Berlin, dahin, daß durch die bisherigen Bohrungen  das 
p h y s i k a l i s c h e  Problem der  gew alt igen  magnetischen 
Anomalien von Kursk eigentl ich noch nicht gelöst  sei. Der 
Vortragende erwiderte ihm, die magnetischen Eigenschaften 
der erbohrten Erze seien vielleicht doch stärker ,  als man 
bisher angenommen habe.

Professor W. W o l f f ,  Berlin, hielt dann einen von 
Lichtbildern begleiteten V or t rag  über  eine q u a r t ä r 
g e o lo g i s c h e  E x k u r s i o n  d u r c h  U. S. S. R. a n l ä ß l i c h  
der  2. I n t e r n a t i o n a l e n  K o n f e r e n z  d e r  V e r 
e i n i g u n g  z u m  S t u d i u m  d e s  e u r o p ä i s c h e n  
Q uar tä rs .  Zunächst  führte  er eine neue, von den Russen 
für den Kongreß hergeste l lte Karte  der  Q uar tä rb i ldungen  
des europäischen Rußlands im M aßstabe  1 :2 5 0 0 0 0 0  vor 
und berichtete dann im einzelnen über  die T ag u n g ,  die 
Anfang September in Leningrad sta t tfand,  und über  die a n 
geschlossene dreiwöchige Exkurs ion durch ganz Rußland. 
Die Reise, an der dank dem w eitgehenden  E n tg e g e n 
kommen des russischen Geological and P rospect ing  Service 
mehrere deutsche Q uar tä rgeo logen  te ilnehmen konnten, 
führte zu quartärgeologisch wicht igen Punkten  im nö rd 
lichen Rußland, in der Ukraine, im Kaukasus und im Wolga- 
Seb'e*- P. W o l d s t e d t .

Si * u .Z u sc h r i f t en  an d ie  S c h r i f t l e i t u n g .

(O h n e  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  d e r  S c h r i f t l e i tu n g  )

,0: Aus dem Aufsatz von Betr iebsdirektor  Dipl.-Ing. F. L u x
_Vergleich der Eignung von Rollen- und Glei t lagern für 

K y  orderwagen«1 könnte man den Eindruck gewinnen,  als
1 Glückauf 1932, S. 612.

ob bei den Versuchen auch Präzis ionsrollenlager zur An
w endung  gekommen wären.  Eine Rückfrage ergab jedoch, 
daß die Versuche nur mit gewöhnlichen Walzenkörben 
durchgeführ t  wurden. Diese sind sehr roh bearbeite t  und 
laufen unmitte lbar  auf der Achse und im Gehäuse der 
Fet thülse,  w ährend  sich die Rollen von Präzis ionslagern 
zwischen gehär te ten  und geschliffenen Laufringen ab 
wälzen und mit höchster  Genauigkei t  hergestel l t  werden. 
Die in dem Aufsatz geäußer ten  V erm utungen  über  die 
V erw endbarkeit  von Präzis ionsrollenlagern haben also mit 
den Versuchen nichts zu tun.

Der Hinweis auf die Ansicht  der Reichsbahn über die 
E ignung  von Präzis ionsrollenlagern ist  ir reführend, weil 
daraus  geschlossen w erden  könnte,  daß sich die Reichsbahn 
gegenüber  der V erw endung  von Präzis ionslagern ablehnend 
verhält. Dies ist jedoch keineswegs der  Fall. Sämtliche 
G ro ß g ü te rw a g en  und viele D -Zugw agen  sind mit Präzisions
rollenlagern ausgerüs te t .  Für die normalen G üte rw agen  
(20 t Ladegewicht und weniger)  hat  sich die Reichsbahn 
bisher  nur deshalb  nicht zur V erw endung  von Präzis ions
lagern entschlossen, weil sie für  D -Zugw agen  und ge 
wöhnliche G üte rw agen  aus Einheit lichkeitsgründen die 
gleiche Achsbuchse verw enden  will, wobei aber die Rollen- 
lager-Achsbuchse für normale G ü te rw ag e n  zu s tark und 
infolgedessen unwir tschaftl ich wird. Im übrigen lassen sich 
die Erfahrungen  der Reichsbahn auch deshalb  nicht auf 
den F ö rde rw agenbe t r ieb  der G ruben  über tragen ,  weil die 
Verhäl tn isse bei der Reichsbahn eine sorgfält ig  ausgebildete  
Gle i t lager-Achsbuchsausführung ermöglichen, während  die 
Gleitlager  der  Fetthü lsenradsätze  als durchaus einfach an 
zusehen sind.

G erade  der starke Verschleiß, sowohl der  Gleitlager 
als auch der  heute  im B ergbau  meist verw ende ten  Walzen
korblager,  hat  neuerdings die Aufmerksamkeit  in a u ß e r 
ordentl ichem Maße auf die Präzis ionslager  gelenkt. An 
diesen ließ sich, se lbst  mit feinen M eßgeräten ,  kein Verschleiß 
fests tel len, obw ohl  die Fetthülsen  mit den Lagern 2 Jahre  
und länger ohne N achschmierung dauernd  un te r tage  in Be
trieb gew esen  waren. Alle Gruben,  die solche Radsätze ver 
suchsweise e ingeführt  haben,  sind daher  mit dem Ergebnis  
sehr zufrieden. W enn  auch diese Radsätze etwas teu re r  sind 
als die einfachen Walzenkorb- oder  Gleitlager-Radsätze,  so 
bes teh t  doch kein Zweifel darüber,  daß nach kurzer Zeit 
die Wirtschaft lichkeit  nachgewiesen w erden  kann, wenn 
man sich wirklich einmal der Mühe unterzieht,  die Ins tand 
ha l tungskosten  und Ausfälle bei den bisher gebräuchlichen 
Bauarten sorgfält ig  zusammenzustellen.  Zweifel  an der 
Betriebssicherheit  sind in keiner W eise begründe t ,  zumal 
heute Tausende  von Wälzlagern mit bestem Erfolg  in 
F ö rde rw agen  laufen. Im Zusam m enhang  mit der  V er 
g rö ß e ru n g  des W ageninhaltes ,  der  auf den meis ten G ruben  
a nges t reb t  wird,  dürfte  die V erw endung  von Präzis ions
lagern nur noch eine F rage  der  Zei t  sein.

Dipl.-Ing. W. J ü r g e n s m e y e r ,  Schweinfurt.

Aus meinem Aufsatz geh t  meines Erachtens eindeutig  
hervor,  daß dar in Glei t lager  mit Rollenlagern von mittlerer 
G üte  verglichen w orden  sind. Zum Schluß habe ich al ler
d ings auch gegen  die V erw endung  von Präzis ionslagern 
bei F ö rde rw age n  Bedenken geäußer t .  Um den Nachweis  
ihrer  E ignung  einwandfre i zu führen,  müßte  man in einer 
G rube ,  wo die F ö rde rw age n  in ähnlicher Art  und Weise 
wie auf der Zeche Königsborn beanspruch t  werden,  durch 
m ehrjähr igen  Betrieb feststel len, ob die Präzis ionslager  
den A nforderungen  gewachsen und wirtschaftlich sind. Bis 
d ieser  Beweis erbracht ist, habe ich keine Veranlassung,  
von meinem S tandpunkt  abzugehen.  Bei dieser G e le g en 
hei t sei auch erwähnt ,  daß man mit dem Bau von G lei t 
lagern  beschäftigt ist, die gegenüber  der auf der  Zeche 
Königsborn  verw ende ten  Ausführung einen Fo rtsch r i t t
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bedeuten.  Für  den Bergbau kann es nur e rw ünscht  sein, 
w enn  die Verfert iger  sowohl von Präzis ions-Wälzlagern 
als auch von erstk lassigen Gleitlagern durch meinen Auf

satz ang e reg t  w orden  sind, auf ihrem Sondergebiet das
Beste zu leisten.

Betr iebsdirektor  F. L u x ,  Bönen (Kr. Unna). 

B e o b a c h t u n g e n  d er  M a g n e t i s c h e n  W a r t e n  d er  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  im  O k t o b e r  1932.

D e k l in a t io n  =  w e s t l .  A b w e ic h u n g  d e r  M a g n e t n a d e l  
v o m  M e r id i a n  v o n  B ochu m
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S tö ru n g s 
c ha rak te r

0 =  ruh ig
1 =  gestö r t
2 =  stark 

gestö r t

vorm. nachm.

1. 8 10,8 15,0 6,3 8,7 13,4 8,8 0 0 18. 8 9,4 13,0 8 4,5 8,5 13,6 1,9 ! 0
2. 12,2 17,3 6,1 11,2 13,9 20,9 0 1 19. 10,0 13,9 6,0 7,9 12,9 9,9 0 0
3. 10,8 14,9 5,2 9,7 13,8 2,6 1 0 20. 11,1 16,3 7 38,0 38,3 13,7 22,3 0 2
4. 10,2 13,3 5,9 7,4 13,5 24,0 0 0 21. 12,0 15,5 49,8 25,7 6,5 0,0 1 1
5. 11,8 15,7 5,1 10,6 13,9 19,7 0 0 22. 9,5 13,5 8 0,0 13,5 13,5 20,8 0 1
6. 11,0 14,0 6,0 8,0 14,9 20,8 0 0 23. 10,4 15,0 7 57,0 18,0 13,5 18,0 1 1
7. 9,8 12,9 5,0 7,9 14,1 2,3 0 0 24. 9,8 15,0 8 1,1 13,9 13,4 23,1 1 1
8. 10,6 14,1 5,0 9,1 14,0 21,0 0 0 25. 11,0 14,3 5,0 9,3 13,9 16,7 0 1
9. 11,0 15,9 3,0 12,9 16,2 23,9 0 1 26. 9,5 12,5 4,3 8,2 13,9 9,7 0 0

10. 11,2 16,8 2,2 14,6 13,4 16,9 1 1 27. 10,1 16,5 2,2 14,3 15,3 22,0 0 1
11. 10,7 13,9 4,0 9,9 14,1 21,7 0 1 28. 8,6 11,1 4,3 6,8 13,8 9,6 0 0
12. 9,8 13,7 4,5 9,2 14,6 9,8 0 0 29. 10,0 12,8 0,2 12,6 13,9 24,0 0 0
13. 11,2 15,1 5,2 9,9 14,2 9,5 0 0 30. 11,2 15,8 7 59,1 16,7 12,2 0,4 1 1
14. 11,0 14,2 6,1 8,1 14,4 9,8 0 0 31. 9,6 12,0 8 6,2 5,8 15,5 9,3 0 0
15. 13,8 23,5 7 56,1 27,4 14,2 23,1 1 2 M f c _ M ts.-
16. 13,0 13,9 8 1,0 12,9 7,9 1,0 1 1 M itte l 8 10,7 14,7 2,0 12,7 S u m m e 10 17
17. 10,5 15,2 7 57,2 18,0 14,4 18,2 1 1

D e k l in a t io n  =  w e s t l .  A b w e ic h u n g  d e r  M a g n e tn a d e l  
v o m  M e r id i a n  v o n  B o ch um
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B e o b a c h t u n g e n  d er  W e t t e r w a r t e  d e r  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  zu B o c h u m  
i m  O k t o b e r  1932 .
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S i l  5
T a g e s m it te l

L u f t t e m p e r a t u r  
0 C e ls iu s

(2 m ü b e r  d e m  E r d b o d e n )  

T a g e s -  H ö c h s t -  7  Mindest-
Z e it

L u f t f e u c

A b s o 
lu te

T a g e s -
in i tte l

i t ig k e i t

R e la 
t ive

T a g e s 
m itte l

R ic h tu n g  u n d  G e s c h w i n d i g 
k e i t  in  m / s ,  b e o b a c h te t  36 m 
ü b e r  d e m  E r d b o d e n  u n d  in 

116 m M e e r e s h ö h e

V o r h e r r s c h e n d e

R ic h tu n g  d ig k e i t

s c h la g
<uXi•OjacVbfl<u
C*

A llg e m e in e
W i t t e r u n g s e r s c h e in u n g e n

m m mitte l w e r t w e r t g % v o r m . n a c h m . d e s  T a g e s m m

1. 758,1 +  16,6 + 20,5 14.30 +11,3 24.00 8,3 62 SSW SW 4,9 5,1 w e c h s e ln d e  B ew ö lk u n g ,  a b e n d s  Regen

2. 57,6 +  10,7 +  12,8 13.00 +  8,4 24.00 7,1 73 SW SW 4,3 1,1 w e c h s .  B e w .,  n a c h m .  u. a b d s .  Regensch.

3. 59,8 +  9,0 +  11,3 16.00 +  7,8 24 00 7,4 83 SW NW 3,0 1,3 n a c h ts  R e g e n ,  b e w ö lk t

4. 62,7 + 7,6 +  12,7 14.00 +  4,6 7.00 6,7 84 WSW NW 2,4 0,3 n a c h m i t t a g s  R e g e n

5. 64,1 +  8,2 +  9,2 18.00 +  5,6 5.00 7,0 84 SW SW 2,9 0,0 b e w ö lk t

6. 64,3 +  8,3 +  13,1 15.00 +  4,2 7.00 6,8 81 s s o 2,3 — v o r w i e g e n d  h e i te r

7. 61,6 +  9,2 +  15,9 14.00 +  2,7 7.00 6,4 74 s o s o 3,0 — h e i te r

8. 54,4 +  13,5 +  17,5 14.00 +  7,5 5.00 7,6 66 s o s o 4,2 0,2 z i e m l ic h  h e i t e r ,  a b e n d s  Regen

9. 43,5 +  12,8 + 16,5 14.30 +  10,4 24.00 8,4 73 SSO SSW 4,6 1,8 r e g n e r i s c h

10. 48,5 + 10,5 +  14,0 13.00 +  8,4 7.00 7,2 74 SSW SSO 3,0 0,6 v o r m .  zl .  h e i te r ,  nac h m . k u rze r  Regen

11. 51,4 +  10,8 +  14,4 14.30 +  9,3 24.00 7,9 79 SW SW 3,5 3,7 z e i tw e i s e  R e g e n ,  ze i tw e ise  heiter

12. 57,4 +  10,8 +  13,1 15.00 +  9,3 0.00 8,7 87 s SW 3,7 2,1 f r ü h  R e g e n ,  v o r w ie g e n d  bew ölkt

13. 53,5 +  11,7 +  16,9 14.30 +  6,8 17.45 8,8 79 SW SW 4,9 10,5 r e g n e r i s c h ,  n a c h m i t ta g s  G ew it te r

14. 46,8 +  7,4 +  12,7 16.00 +  4,8 18.30 7,5 88 SW SW 5,3 23,7 7 .00  b i s  17.00 U h r  R e g e n
15. 52,6 +  8,6 +  10,3 14.30 +  5,3 2.00 7,4 86 SW SW 4,5 2,0 r e g n e r i s c h
16. 56,4 +  9,1 +  10,3 18.00 +  6,0 3.00 8,0 91 SW SW 4,2 1,5 r e g n e r i s c h
17. • 58,2 +  10,8 +  13,9 12.00 +  9,0 24.00 8,9 88 SW N W 5,0 5,9 n a c h t s  b is  m i t t a g s  m i t U n te rb r .  Regen
18. 56,6 +  9,6 +  12,8 12.00 +  7,5 23.00 7,6 81 SW W SW 6,9 6,6 r e g n e r i s c h ,  s tü r m i s c h
19. 63,7 +  8,5 +  12,1 15.00 +  5,2 5.00 7,4 80 SW SW 4,0 6,0 r e g n . ,  z e i tw .  h e i te r .  U m  5 U h r  Gewitter

20. 55,6 +  10,1 +  10,3 18.00 +  6,9 0 00 8,1 86 SW SW 5,4 11,0 r e g n e r i s c h
21. 54,6 +  14,4 +  15,4 18.30 +  10,3 0.00 10,7 87 SW SW 6,0 14,4 0.00  b i s  g e g e n  11.30 U h r  Regen
22. 58,9 f  16,4 +  20,2 14.00 +  12,7 7.00 8,7 64 SW SW 4,0 _ h e i te r
23. 60,4 +  12,7 +  16,5 0.30 + 11,2 9.00 8,3 75 SW SW 4,2 3,1 w e c h s .  B e w ö lk u n g ,  a b e n d s  Regen
24. 52,4 +  9,4 +  11,4 13.00 +  8,0 24.00 7,8 85 SW N W 3,8 7,3 n a c h ts  R e g e n ,  v o r w ie g e n d  bew ölkt
25. 58,4 +  9,2 +  11,6 13.00 +  6,0 9.00 7,1 81 SW SW 3,1 0,0 w e c h s e l n d e  B e w ö lk u n g
26. 46,2 +  10,9 +  12,9 15.00 +  8,6 6.00 8,7 87 SW W SW 5,8 13,8 n a c h t s  u n d  ta g s  R eg e n
27. 48,8 +  9,0 +  12,5 12.00 +  7,2 24.00 7,3 81 SW SW 4,6 4,4 r e g n e r i s c h
28. 46,7 +  6,8 +  9,1 12.30 +  5,8 24.00 7,0 90 s o N W 2,6 6,4 r e g n e r i s c h
29. 54,3 +  6,0 +  9,1 12.00 +  4,1 24.00 6,3 86 SW SW 3,1 3,0 n a c h m i t t a g s  R eg e n
30. 54,6 +  7,2 +  9,0 14.00 +  3,3 5.00 6,5 83 SSO SW 5,0 11,2 r e g n e r i s c h
31. 50,7 +  6,8 +  7,6 12.00 +  5,5 24.00 6,9 90 SW NW 3,9 5,6 r e g n e r i s c h

M ts .-  
M itte l  | 755,2 +  10,1 +  13,1 +  7,2 1 . 7,7 81 « . 152,6

Mittel aus 45 Jah ren  (seit  1888): 73,2

'J|,
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W I R  T S C H A F T L /  C Fi E S.
B e r g a r b e i t e r l ö h n e  im R u h rb e z i rk .  W e g en  der E r 

klärung  d e r  einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
E r lä u t e r u n g e n  in Nr. 4/1932, S. 98 ff.

Z a h l e n t a f e l  1. Leis tungslohn und Barverdienst  
j e  verfahrene Schicht.

Zeit

Kohlen- und 
Gesteinshauer

Gesam tbe legschaft  
ohne | einschl. 

N ebenbetr iebe

L e is tu n g s 
lohn
.*

B a r v e r 
d ie n s t

.41

L e i s tu n g s 
l o h n
j4

B a r v e r 
d ie n s t

»

L e is tu n g s 
lo h n
M

J a r v c i -
d ie n s t

.4

1930 . . . . 9,94 10,30 8,72 9,06 8,64 9,00
1931 . . . . 9,04 9,39 8,00 8,33 7,93 8,28

I932:jan. . 7,67 7,99 6,81 7,12 6,75 7,08
Febr. . 7,69 8,00 6,83 7,12 6,77 7,07
März . 7,66 7,98 6,81 7,12 6,75 7,08
April . 7,66 7,98 6,81 7,09 6,75 7,05
Mai . 7,66 7,98 6,79 7,11 6,73 7,07
Juni . 7,65 7,97 6,79 7,08 6,73 7,04
Juli . . 7,64 7,97 6,78 7,08 6,72 7,04
Aug. . 7,63 7,96 6,78 7,07 6,72 7,03
Sept. . 7,63 7,96 6,78 7,08 6,72 7,04

F ö rd e ra n te i l  ( in  k g )  je  v e r f a h r e n e  Sch ich t  
in den  w ich t ig s te n  d e u t sch e n  S te in k o h le n b e z i rk e n .

Zeit

1930 . . .
1931 . . . 
1932: Jan.

Febr.
März
April
Mai
Juni
J u l i .
Aug.
Sept.

1678 1198 1888 
1891 1268 2103 
1998 1337 2126 
2036 1383 2145 
2070 1401 2182 
2081 1382 2205 
2094 1389 2200 
2094 1390 2240 
2093 1414 2269 
2106 1430 2280 
2123 1440 2308

1122 930 
1142 993 
1167 1011 
11631025 
1190 1043 
1187 1048 
1167 1028 
1180 1017 
1171 1011 
1189 996 
1183 .

Bergmännische
Belegschaft1

■ S i
° f  Z y

1352
1490
1557
1587
1608
1615
1620
1622
1623
1632
1646

983 1434 
1038 1579 
1094 1595 
1129 1606 
1141 1629 
1121 1643 
1129 1624 
1129 1662 
1147 1680 
1159 1687 
1168 1716

866 702 
896 745 
930 761 
929 771 
948 785 
946 788 
922 769 
935 765 
920 758 
938 751 
938 .

1 D a s  is t  d ie  G e s a m t b e le g s c h a f t  o h n e  d ie  in  K o k e r e i e n  u n d  N e b e n 
b e t r i e b e n  s o w ie  in  B r ik e t t f a b r ik e n  B esc h ä f t ig te n .

Vom 1. April 1932 an ist die U rlaubsve rgü tung  auf 7 0 %  
des Schichtverdienstes herabgese tz t  worden .  Da somit der 
auf Urlaubsschichten entfa llende Betrag  zurückgegangen  ist, 
ohne daß auch die Zahl der Urlaubsschichten  selbst  ver 
mindert wurde, weist  das G e s a m t e i n k o m m e n  je v e r 
g ü t e t e  Schicht nur  unwesentl iche Untersch iede gegenüber  
dem Bar verdienst  je  v e r f a h r e n e  Schicht auf.

Z a h l e n t a f e l  2. W er t  des G esam te inkom m ens  je Schicht

S te in -  und  B ra u n k o h le n g e w in n u n g ,  A bsa tz  usw. 
Ö s te r r e i c h s  im J a h r e  1931.

Zeit

Kohlen- und 
Gesteinshauer

G esam tbe legschaft  
ohne | einschl. 

Nebenbetr iebe

au f  1 v e r -  a u f  1 v e r 
g ü t e t e  f a h r e n  e 

S c h ic h t  

.4 .4

a u f  1 v e r -  a u f  1 v e r 
g ü t e t e  f a h r e n e  

S c h ic h t  

M *

au f  1 v e r -  a u f  1 v e r 
g ü t e t e  f a h r e n e  

S c h ic h t  

.4 .4

1930 . . . 10,48 10,94 9,21 9,57 9,15 9,50
1931 . . . 9,58 9,96 8,49 8,79 8,44 8,74
1932: Jan. 8,19 8,30 7,28 7,37 7,24 7,33

Febr. 8,22 8,33 7,30 7,39 7,25 7,33
März 8,16 8,28 7,27 7,38 7,23 7,34
April 8,13 8,30 7,23 7,34 7,18 7,29
Mai 8,08 8,31 7,20 7,37 7,16 7,33
Juni 7,97 8,41 7,09 7,42 7,05 7,37
Juli 7,89 8,57 7,04 7,57 7,00 7,51
Aug. 7,90 8,56 7,03 7,58 6,98 7,53
Sept. 8,02 8,60 7,13 7,60 7,09 7,55

D urchschn i t t s löhne  je  v e r f a h r e n e  S c h ic h t1 
im h o l l än d isc h en  S te in k o h le n b e rg b a u .

i
»

Zeit

Durchschnit ts lohn 
einschl. T eu e ru n g szu sc h lag 2

H a u e r

fl.

u n t e r t a g e  
i n s g e s .  

fl.  M

ü b e r t a g e  
in s g e s .  

f l .  M

G e s a m t 
b e l e g s c h a f t  

f l.  *

1930. . . . 6,49 10,94 5,85 9,86 4,28 7,22 5,38 9,07
1931 . . .  . 6,20 10,50 5,64 9,56 4,23 7,17 5,22 8,84

1932: Jan. 6,06 10,27 5,55 9,40 4,18 7,08 5,13 8,69
Febr. 6,10 10,37 5,58 9,49 4,18 7,11 5,14 8,74
März 6,06 10,29 5,56 9,45 4,17 7,08 5,12 8,70
April 5,79 9,89 5,32 9,08 4,02 6,86 4,90 8,37
Mai 5,80 9,92 5,32 9,10 4,03 6,89 4,91 8,40
Juni 5,57 9,51 5,10 8,70 3,86 6,59 4,69 8,00
Juli 5,58 9,49 5,12 8,71 3,87 6,58 4,71 8.01
Aug. 5,58 9,48 5,12 8,70 3,87 6,57 4,71 8,00
Sept. 5,58 9,46 5,11 8,66 3,87 6,56 4,70 7,97

Bezirk
Z

ah
l 

d.
 

B
et

ri
eb

e 
|

Be
schäf 
tigte
P e r 

sonen

F ö r 
derung

t

Selbstver
brauch

und
Deputate

t

A bsatz1

Inla" d fand 

t t

B r a u n k o h l e n b e r g b  au
N.-Österreich 3 711 163 401 9 337 153 239 —
O.-Österreich 6 1978 649 656 23 653 601 911 —
Steiermark . . 26 5238 1 634 765 146 979 1 415 622 2337
Kärnten . . . 3 616 147 559 23 912 124 272 —
Tirol und

V orarlberg  . 1 210 38 830 950 36 975 —

Burgenland . 2 620 347 865 9 409 338 534 —

zus.Österreich 41 9373 2 982 076 214 240 2 670 553 2337

S t e i n k o h l e n b e r g b a u
N.-Österreich 4| 1161 228 144 4 735 223 136 360

zus.Österreich 4 1161 228 144 4 735 223 136 360

E in sc h l .  L i e f e r u n g e n  a n  e i g e n e  W e r k e .

G e w in n u n g  und  B e le g sch a f t  im  f ra n z ö s i s c h e n  
K o h le n b e rg b a u  von J a n u a r  bis S e p te m b e r  1932.

Z e it

. '  ^ e r  D u r c h s c h n i t t s lo h n  e n t s p r i c h t  d e m  B a r v e r d i e n s t  im  R u h r b e r g b a u ,
I och o h n e  Ü b e r s c h ic h t e n z u s c h l ä g e ,  ü b e r  d i e  k e i n e  U n te r l a g e n  v o r-  

Khid11 ~  * ^  ^ e u e r u n Ks z u s c t l la S  e n t s p r i c h t  d e m  im  R u h r b e z i r k  g e z a h l t e n

1930
M o n a t s 

d u r c h 
s c h n i t t

1931
M o n a ts 

d u r c h 
s c h n i t t

1932:
Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.

zus.
M o n a t s 

d u r c h 
s c h n i t t

Z a h l
d e r

A r b e i t s 
t a g e

301.0

25,1
304.0

25,3

25.0
25.0
26.0 
26,0
24.0
26.0
25.0
26.0 
26,0

229,0

25,44

S te in -
k o h le n -

B rau n -
k o h le n -

g e w i n n u n g  

t l t

K o k s 
e r z e u g u n g

P r e ß k o h l e n 
h e r s t e l l u n g

53884035

4490336
50022775

4168565

3749890 
3738031 
3794639 
3866540 
3694237 
3771706 
3728625 
3801577 
3831 304

33976549

3775172

1142733

95228 
1040017

86668

89964
86990
93353
80899
76203
66376
67465
66605
84649

5054812

421234 
4 525181

377093

299551
275447
296638
267712
269740
258849
265832
272144
264265

712504

79167

2470178

274464

4776905

398075
5003147

416929

384892
396333
402903
466304
482535
508527
453429
434036
453916

B e rg -
m ä n n is c h e

B e le g 
sch a f t

299457

285979

272896 
270256 
267140 
264082 
261624 
259493 
258525 
257314 
255262

3982875

442542
262955
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G e w in n u n g  und  B e le g sch a f t  im be lg ischen  
S te i n k o h le n b e rg b a u  von J a n u a r  bis  S e p te m b e r  1932.

Zeit

Z
ah

l 
d

er
 

A
rb

ei
ts

ta
g

e Kohlen
förderung

a r b e i t s -  
lnsges. tä g l ic h

t t  ̂
K

o
k

s
e

rz
eu

g
u

n
g

P
re

ß
-

k
o

h
le

n
-

h
er

st
el

lu
n

g

B e rg 
m ä n 

nische
Beleg
schaft

1930 . . 
M o n a ts -  

d u r e h s c h n .

296,80

24,73

27 405 560 

2 283 796
J92 337

5360680

446723

1 875040 

156253
1155 109

1931 . .
M o n a ts -

d u r c h s c h n .

290,00

24,17

27 035 270 

2 252 939
J 93 225

4931060

410922

1850330

154194
1152 054

1932:
Jan.  . . 22,60 2131 590 94 318 407390 127830 148 833
Febr.  . 21,40 1 987 550 92 876 374490 123620 146 677
März . 22,70 2 108 340 92 878 409210 130940 144 073
April . 21,40 1 967 460 91 937 388040 117070 145 257
Mai . . 19,90 1 828 330 91 876 386390 103220 143 493
Jun i .  . 20,20 1 821 920 90 194 370900 100940 139 788
Juli . . 8,80 738 220 83 889 326910 54110 112411
Aug. . 20,10 449 820 22 379 340630 60270 35 830
Sept. . 20,70 1 707 510 82 488 345170 121790 126 848

zus.
M o n a ts -
d u r c h s c h n .

177,80

19,76

14 740 740

1 637 860
|82 906

3349130

372126

939790

104421
J127 023

B r e n n s to f f g e w in n u n g  und Be legschaf t  
d e r  T sche chos low ake i  im 1 .—3. V ie r te l ja h r  1932.

1 . -

1930

-3. Vierteljahr 

1931 1932
± 1932 

gegen 1931

Steinkohle . . . t 10749025 9675296 8039840 —1635456
Braunkohle . . t 14056646 12 796493 11203012 —1593481
K oks1 ..................t 1586900 1030000 699950 — 330050
P reßs te inkoh le . t 174640 204138 304 503 + 100365
Preßbraunkohle  t 130778 147099 138460 — 8639
Bestände2 an

Steinkohle . . t 197649 247329 295130 + 47801
Braunkohle . t 637013 601 669 693000 + 91331
Koks . . . . t 292440 338708 + 46268

Belegschaft2:
Steinkohle . . 56720 52 477 40951 — 11526
Braunkohle 36178 33064 31112 - 1952

1 A u ß e r d e m  s te l l te n  d ie  K o k sa n s ta l t e n  d e r  E i s e n w e r k e  T r i n e c  u n d  
W i tk o w i tz  im  1 . - 3 .  V ie r t e l j a h r  1930: 528700  t, 1931: 529400 t u n d  1932: 
263400 t K o k s  h e r .  — 8 E n d e  S e p te m b e r .

B ren n s to f f a u ß e n h a n d e l  H o l lands  
von J a n u a r  bis S e p te m b e r  1932.

Einfuhr A usfuhr2

Zeit Ste in
Koks

P reß  Stein
Koks

P re ß 
kohle koh le1 kohle koh le1

t t t t t t

1930 . . 
M o n a ts -

9113241 289275 495405 5718037 2079545 208 806

d u r c h s c h n . 759437 24106 41284 476503 173295 17 401
1931 . . 
M o n a ts -

8500731 315663 590702 5827290 2216787 474 696

d u r c h s c h n .

1932:
708394 26305 49225 485608 184732 39558

Jan. . . 597365 32306 39559 336104 171998 34 366
Febr.  . 513244 37157 38714 339906 152286 33562
März 483727 28047 35126 363794 153519 39276
April . 504343 25843 63214 341084 143683 23989
Mai . . 556927 20173 73257 342 429 164508 20377
Juni . . 551 781 15353 45234 397315 174 233 28734
Juli . . 529101 18344 28910 378192 174204 22948
Aug. . 482641 19748 30705 330154 167305 20829
Sept. . 459376 24196 27965 352510 162132 26082

zus.3
M o nats -

4 678505 221 168 392683 3 181998 1463867 250164

d u r c h s c l in . 519834 24574 43631 353 555 162652 27796

1 E in sc h l .  P r e ß b r a u n k o h l e .  — 2 E in sc h l .  B u n k e r k o h l e  fü r  
S ch iffe .  — 3 In d e r  S u m m e  b e r i c h t ig t .

f r e m d e

K o h le n v e r s o rg u n g  d e r  Schweiz  im 1 . - 3 .  V ier te l jahr  1932

Einfuhr
1. —3. Vierteljahr 
1931 1932 

t t

± 1932 
gegen 1931 

t
S t e i n k o h l e :

Deutschland . . . 360 121 349 280 10841
Frankreich . . . 644 158 603 470 _ 40 688
B e l g i e n ...................... 82 848 66 479 _ 16 369
H o l l a n d .................. 99 391 148 456 + 49 065
G roßbri tannien  . . 145 685 174912 + 29 227
P o le n ........................... 83 162 82 087 _ 1 075
R u ß l a n d .................. 1 507 11 290 + 9 783

zus. 1 416 872 1 435 974 + 19102
B r a u n k o h l e  . . . . 217 205 — 12
K o k s :

Deutschland . . . 432 372 432 073 _ 299
Frankreich . . . . 98 291 98 201 _ 90
B e lg i e n ...................... 5 852 12671 + 6819
H o l l a n d .................. 68 520 83 466 + 14 946
G roßbritann ien  . . 284 6371 + 6 087
P o le n .......................... 438 91 _ 347
I t a l i e n ...................... 1 244 1 342 + 98
Ver. S taaten  . . . . 2 647 3 172 + 525
Andere Länder . . 38 65 + 27

zus. 609 686 637 452 + 27 766
P r e ß k o h l e :

Deutschland . . . 334 502 331 507 _ 2 995
Frankreich . . . . 51 876 46 463 5 413
B e lg i e n ...................... 13 963 10 641 — 3 322
H o l l a n d .................. 12 453 33 710 + 21 257
Andere Länder . . 80 295 + 215

zus. 412 874 422 616 + 9 742

B r e n n s to f f a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n ie n s  im O ktober  1932.

Ladeverschif fungen Bunker-

Kohle Koks Preßkohle
ver-
schif-

Zeit
Wert Wert Wert fungen

1000 je 1.1 1000 je 1.1 1000 je 1.1 1000
1.1 s d 1.1 s d l . t s d l.t

1930 .................. 54 879 16 8 2464 20 6 1006 20 5 15617
M o n a ts d u r c h s c h n i t t 4 573 16 8 205 20 6 84 20 5 1301
1 9 3 1 .................. 42 750 16 3 2399 18 7 760 19 6 14610
M o n a t s d u r c h s c h n i t t 3 562 16 3 200 18 7 63 19 6 1217
1932: Januar  . 3313 15 11 278 18 3 50 18 7 1234

F ebruar  . 3 233 15 9 196 18 7 54 18 4 1247
März . . 2 926 15 10 135 18 6 61 18 1 1289
April . . 3 622 16 1 132 18 3 81 18 1 1185
Mai . . . 3 299 16 5 93 18 5 41 18 5 1078
Juni . . 3 430 16 4 98 17 11 95 18 1 1090
Juli . . . 3 334 16 7 155 17 3 72 18 3 1180
August  . 3 182 16 4 228 16 1 51 18 5 1184
Sept. . . 2 824 16 7 238 16 5 58 18 8 1086
Okt. . . 3 256 16 3 242 16 9 55 18 8 1168

B r e n n s to f f a u ß e n h a n d e l  F ra n k re ic h s  
von J a n u a r  b is  S e p te m b e r  1932.

E in f u h r A u s f u h r 1

Z e i t
K o h le

t

K o k s

t

P r e ß 
k o h le

t

K oh le

t

Koks

t

P r e ß 
kohle

t

1930 . . . . 2 47 6 67 4 6 456 5 50 7 1380331 4066927 351749 239659

M o n a ts -
19972d u r c h s c h n . 2 0 6 3 89 6 380459 115028 338911 29312

1931 . . . . 2 30 8 60 3 5 3397581 1 571 242 35 2 65 2 4 424466 206145

M o n a ts -
17179d u r c h s c l in . 1 92 38 3 6 283132 130937 293877 35372

1932: J a n . 14 7 94 7 8 192292 98793 239517 29710 12731

F e b r . 1489921 176455 92179 244344 31 790 13928

M ä rz 1 520221 189342 92299 256042 33145 14304

A p r i l
M ai

1510 7 48 160437 80566 236737 21140 8680

1 383985 172302 80467 234 356 13602 7080

Juni 1 542 434 17Q04I 83898 255042 22253 9483

Juli 1 407 569 154016 67 688 256359 30536 7039

A u g . 1 402 523 147 963 7S994 253239 28731 10152

S e p t . 1 381014 145 664 8 2 4 i9 266799 27989 74S9

zu s . 13117 893 15 1 75 1 2 757343 2242435 238896 90886

M o n a ts -
10098d u r c h s c h n . 1 457 544 168612 84149 249159 26544

1 E in sc h l .  B u n k e r k o b l e .



Produktionsindexziffern der deutschen Gesamtindustrie  und des Ruhrkohlenbergbaus (1928 =  100).

■-----------------
1928 1929 1930 1931 1932

Monat R u h r  R uhr  Ruhr  Ruhr  Ruhr 
Industr ie kohlen  Industr ie kohlen  Industr ie  kohlen- Industrie kohlen Industrie kohlen

bergbau bergbau bergbau bergbau bergbau

Januar. . - 
Februar .

104,9 107,26 101,0 102,99 97,7 112,49 70,7 87,24 55,2 65,42
107,7 106,08 96.5 99,87 94,8 103,28 72,1 78,64 57,5 61,74

März • • • 104,9 106,31 99,6 106,33 90,3 98,07 73,0 78,40 56,3 61,57

April . ■ -
Mai . . • •

100,1 104,06 103,8 107,10 88,4 96,36 73,1 75,57 54,1 59,84
99,8 96,09 105,1 106,00 86,2 91,80 72,0 75,59 58,0 62,97

Juni
Juli . • • • 
August . . 
September 
Oktober . .

99,0 94,99 104,3 107,66 79,2 91,61 71,9 72,63 54,7 59,59
99,5 95,77 101,8 106,86 79,3 84,67 70,6 71,24 52,3 58,93

101,3 96,13 101,5 107,85 79,0 86,82 67,0 70,12 51,8 57,38
101,0 96,67 100,6 107,99 78,1 87,57 66,4 71,04 53,7 60,19
98,6 99,73 101,1 109,48 77,8 88,06 64,3 70,99 — 67,90

November . 86,2 96,74 101,0 115,31 76,2 88,96 64,7 74,77 — —
Dezember . 97,1 100,27 99,2 114,49 76,0 91,38 62,3 68,50 — —

Brennstoffaußenhandel der Tschechoslow akei  
im 1. —3. Vierteljahr 1932.

1. -
1930

t

3. Vierte ljahr 
1931 1932 

t t

± 1932 
gegen  1931 

t

Steinkohle:
P o len .................
Deutschland . . 
Andere Länder .

541 647
832 328 

998

E i n f u h r  
554 875 423 614 
766170 706 147 

1 800 23 152

131 261 
-  60 023 
+  21 352

zus.

Koks:
Deutschland . . 
Andere Länder .

1 374 973

152433 
963

1 322 845

160 576 
168

1 152913

161 908 
760

-  169 932

+  1 332 
+  592

zus.

Braunkohle: 
Ungarn . . . .  
Andere L ä n d e r .

153 396

85 139 
2 795

160 744

79 466 
5 381

162 668

83 928 
4012

+  1 924

+  4 462 
-  1 369

zus.
Preßkohle: 

Deutschland . . 
Andere Länder .

87 934

14 804 
60

84 847

20 803 
35

87 940 

* 24 020

+  3 093 

+  3182

zus.

Steinkohle: 
Österreich . . . 
Ungarn . . . .  
Deutschland . . 
Jugoslawien . . 
Rumänien . . . 
Andere Länder .

14 864

901 730 
161 971 
122 731 

11 707

17 682

20 838 24 020 

A u s f u h r  
894 329 769 018 
160 488 143 139 
101 136 65 107 
20 435 17 862 

9217 10351 
7 321 726

+  3182

-  125 311
-  17 349 

36 029
-  2 573 
+  1 134
-  6 595

zus.
Braunkohle: 

Deutschland . . 
Österreich . . . 
Andere Länder .

1 215 821

1 627 600 
118 839 

668

1 192 926

1 322 713 
111 112 

1 066

1 006 203

1 065 022 
51 361 

585

-  186 723

-  257 691
59 751 

481

zus.
Koks:

Ungarn . . . .  
Österreich . . .
P o len .................
Rumänien . . . 
Jugoslawien . . 
Andere Länder .

1 747 107

221 882 
166 582 
44 300 
10 544 
10 568 
2 904

1 434 891

128 157 
108 212 

35 801 
8 455 

12 742 
5 988

1 116 968

58 244 
78 815 
14 755 

6 723 
24 339 

2 953

-  317 923

-  69 913
-  29 397
-  21 046
-  1 732 
+  11 597
-  3 035

zus.
Preßkohle: 

Deutschland . . 
Andere L ä n d e r .

456 780

59 560 
2 381

299 355

60 821 
1 690

185 829 

J 54 870

-  113 526

-  7 641

zus. 61 941 62 511 54 870 7 641

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse .

Die auf dem M ark t  für . T e e r e r z e u g n i s s e  in d en  

letzten Wochen eingetretene Besserung, d ie  s i c h  n a h e z u  

auf sämtliche Teererzeugnisse erstreckt,  konnte  s ich  a u c h  

in der Berichtswoche durchsetzen.

1 Nach Colliery Guardian vom 18. November 1932, S. 968.

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
11. Nov. 18. Nov.

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1/7
R e i n b e n z o l ...................... 1 n 2/ —2/2
R e i n t o l u o l ...................... .... 1 n 2/ -  2/  —2 1
Karbolsäure ,  roh 6 0 %  . 1 n 1/ 11- 2/ -

„ krist. . . . 1 lb. /7-/7V2
Solventnaphtha I, ger., 1

O s t e n ............................... 1 Gail.
Solventnaphtha I, ger., 1/41/2

W e s t e n .......................... 1 n J
R ohnaphtha  ...................... 1 n / I I
Kreoso t  ............................... 1 n /3 - /3V 2
Pech, fob O stküste  . .

„ „ W es tküs te  . .
1
1

1.1
n

} 95/ —

T e e r ................................... 1 n 45 — 48/6
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6% Stickstoff 1 n 5 £ 5 s

Für  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  hat sich der 
Preis auch in der Berichtswoche bei 5 £  5 s nicht geändert.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 18. N ovem ber  1932 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tvne).  H e r 
vorzuheben ist in der Berichtswoche die weiter anziehende 
Festigung von bester Northumberland-Kesselkohle .  Die den 
hierfür in Frage komm enden  Zechen zugestandene Jahres-  
förderquote ist jetzt  schon erreicht. Für  beste Kesselkohle 
Blyth w urde bis zu 14 s gezahlt. Gaskohle konnte sich im 
al lgemeinen behaupten,  die bessern Sorten al lerdings ließen 
zu w'ünschen übrig ; die Mindestpreise blieben für alle 
Sorten unverändert.  Bei Kokskohle konnte eine etwas 
freiere Bewegung festgestell t w erden ;  eine weitere Be
lebung wird als unbedingt wünschenswert  bezeichnet. Der  
Bunkerkohlenm arkt  behauptete sich; die bessern Sorten 
waren in der Nachfrage bevorzugt und notierten,  wie in 
der Vorwoche, bis zu 14 s. Infolge mangelnder Vorrä te  
wird die Ausdehnung des G askoksgeschäf ts  wesentlich be 
einflußt, die Koksherste llung wird deshalb  nach Kräften 
beschleunigt. Das beste Absatzgebiet für G ießereikoks ist 
nach wie vor das Ausland. Die Inlandnachfrage für H o c h 
ofenkoks liegt weiterhin verhältnismäßig schwach. Brech
koks  war gu t  gefragt,  gewisse Sondersorten fanden nach 
den verschiedensten Auslandsgebie ten reißenden Absatz. 
An eine Pre iss te igerung für gewisse, s tark gefragte  Sorten 
w agte  man sich zunächst noch nicht heran,  da noch immer 
mit dem polnischen W ettbew erb  sowohl in Kesselkohle 
als auch in G askohle  zu rechnen ist, und  die Käufer
— besonders  diejenigen für G askohle  — gewiß  nicht be 
reit sind, höhere  Pre ise zu zahlen. Immer wieder tauchen 
G erüchte  auf, daß die gesamte Mindestpreisfrage einer 
Nachprüfung  unterzogen  w erden  soll, eine amtliche Be
s tä t igung  al lerdings liegt noch nicht vor. Abschlüsse und 
Nachfragen lagen nur wenige vor. Zu Beginn der  W oche

1 N a c h  C o l l i e r y  G u a r d i a n  v o m  18. N o v e m b e r  1932, S . 959 u n d  981.



erbaten die G asw erke  von Landskrona Angebote für 7000 t 
erstklassige Gaskohie  zur Verschiffung in 2 Ladungen, und 
zwar die eine noch in diesem Jahr und die andere Anfang 
Januar 1933. Mit Ausnahme von bester Kesselkohle Blyth, 
die, wie bereits erwähnt , von 13/9 auf 13/9—14 s anzog, 
blieben alle übrigen Preise unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das Küstengeschäft am Tyne 
schrumpfte  in der Berichtswoche ziemlich stark  zusamm en, '

dennoch aber hielten die Schiffseigner an ihren letzten 
Notierungen fest. Das Mit telmeergeschäft war für sofortige 
Lieferung lebhafter,  für das Sichtgeschäft dagegen schwach 
auch hier blieben die Frachtsätze unverändert.  Cardiff 
meldet eine allgemein bessere Nachfrage bei reichlich vor
handenem Schiffsraum. Die Schiffseigner hielten sich an 
die Notierungen der letzten Wochen. Angelegt wurden für 
Cardiff-Genua 5/9 s und  -Alexandrien 5/9 s.

Der Großhandelsindex im Oktober 1932.
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In fo lg e  B e r i c h t i g u n g  d e r  Z e l ls to f fp re is e  a b  1931 g e ä n d e r t .

Förderung und V erkehrslage im Ruhrbezirk1.
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18019 
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27 269 
24 289 
24 526
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44 406
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75 323 
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1,80
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1 465 288 
293 058

304 786 
43 541

50 970 
10 194

95917 
19 183

_ 135 703 
27 141

202 252 
40 450

79 482 
15 896

417 437 
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1 V o r lä u f ig e  Z a h le n .  — 2 K ip p e r -  u n d  K r a n v e r l a d u n g e n .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n tb l a t t  v o m  10. N o v e m b e r  1932.

1 b. 1 238280. Hum bold t-Deutzm otoren  A.G., W erk  Kalk, 
Köln-Kalk. Aufgabevorrichtung, besonders  für M agne t 
scheider.  22. 9. 32.

5d. 1237988. »Barbara« A.G., Dortmund. Einrichtung 
zum selbsttätigen Niederschlagen des über  dem Haufwerk 
schwebenden Staubes beim Auffahren von Grubenstrecken.
9.10.31.

Patent-Anmeldungen,
d ie  v o m  10. N o v e m b e r  1932 a n  zw e i  M o n a te  l a n g  in  d e r  A u s le g e h a l le  

d e s  R e i c h s p a te n ta m te s  a u s l i e g e n .

l a ,  26. B. 152131. Bavaria-Maschinenfabrik  J. Hilber, 
Neu-Ulm (Bayern). Schüttelsieb mit gegenläufig  um laufen 
den, unausgeglichenen Schwungmassen  verschiedenen 
Gewichtes .  19.9.31.

1a, 27. Sch. 7.30. H erm ann Schubert,  Radebeul bei 
Dresden. Umlaufende Klassiertrommel mit federnder  Ver
b indung zwischen Siebmantel und Antriebswelle. 14.1.30.

5b,  18. U. 11391. »Union« Gesellschaft für  B e rgw erks 
und H üttenbedarf  m . b .H . ,  Beuthen (O.-S.). Kohlen- und

G este inbohrer  mit von der  Bohrmitte aus versetzten Armen 
und Schneidkanten.  3 .8 .31 .

5b ,  20. C. 45693. Paul Czoik, Godula  (O.-S.). Bajonett
kupplung zur V erb indung von Bohrerstange und Bohrer
schneide. 30.11.31.

5b ,  33. K. 119651. Heinrich Kleinrahm, Duisburg. 
Schrämmaschine,  besonders  für Handbetr ieb.  26.3.31.

5b, 41. M. 101670. Maschinenfabrik  Buckau R. Wolf 
A.G., M agdeburg .  F ö rde rb rücke  mit mehreren voneinander 
unabhäng igen  Abbaugeräten .  Zus. z. Pat. 547961. 12.10.27.

5d, 11. K. 123713. Dipl.-Ing. Heinrich Kuhlmann, 
H om berg .  F ö rde rvo r r ich tung  für geneig t liegende Abbau
strecken mit Halteelementen ,  die an einem endlosen Zug
mittel befestigt sind. 6 .1 .32 .

5d, 11. St. 48622. O tto  Stahl, Essen-Kray. Festliegende 
M uldenrutsche für den Abbau von Flözen. 30.11.31.

10a, 12. 0 .1 9 4 5 1 .  D r .  C. O t t o  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Selbstd ichtende Koksofentür.  Z u s .  z. Pat. 524351. 
16. 10. 31.

10a, 13. O. 18887. Dr. C. O tto  & Comp. G .m .b .H .  
Bochum. Bauweise für das die Entgasungskammern und 
H eizräume begrenzende  Sil ikamauerwerk bei Öfen zur 
E rzeugung  von G as  und Koks. Zus. z. Pat. 549262. 25.2.31.



I -
10a, 22. C. 45984. Collin & Co., D ortmund.  Verfahren 

und Einrichtung zur E rzeugung  von W asse rgas  im Koks
ofen. 2. 2. 32.

10a, 22. H. 126450. Dr.-Ing. eh. G ustav  Hilger,  Qleiwitz 
(O.-S.). Abänderung des Verfahrens zur diskontinuierl ichen 
E r z e u g u n g  von hochw ert igem Halb- oder  Ganzkoks aus 
B r e n n s t o f f e n  beliebiger Art. Zus. z. Pat. 545350. 16.4.31.

10a, 22. O. 19777. Dr. C. O tto  & Comp.,  G. m. b. H., 
Bochum. Verfahren zum Verkoken von Brennstoffbriketten.  
26.3. 32.

10a, 36. J. 24848. Dr. Wilhelm G roth ,  Berlin. Ver- 
n fahren zum Schwelen stückigen, nichtbackenden Brenn 

stoffes, besonders lignitischer Braunkohle. 3.6.24.
35a, 16. Sch. 95365. Dipl.-Ing. H erm ann Schüßler, 

Bochum. Auslöseeinrichtung für F angvorr ich tungen  an 
F ö r d e r k ö r b e n  usw. 15.9.31.

81 e, 58. V. 27465. Dipl.-Ing. O t to  Vedder,  Essen- 
Kupferdreh. Schli tzführung für Rollensätze an Schüttel 
rutschen. 31.10.31.

81 e, 106. K. 448 30. Franz Kerner , Suhl (Thüringen).  
An einer Säule drehbar  und höhenverste l lbar  gelagerter  
K r a t z e r f ö r d e r e r .  10.7.30.

81 e, 112. C. 44744. Carlshüfte  A.G. für Eisengießerei 
und Maschinenbau, W aldenburg-A ltw asser .  F ahrbarer  
Förderer mit schwenkbar  an einen drehbaren  Teil an 
geschlossenen Zubringer-  und Beladeförderern.  24.4.31.

81 e, 112. C. 44778. Carlshüt te  A.G. für  Eisengießerei  
und Maschinenbau, W aldenburg-Altw asser .  F ö rde re r  mit 
vom Fahrgestell abnehm barem  Bandträger.  4 .5 .31.

81 e, 113. M. 115997. »Miag« Mühlenbau und Industrie 
A.G., Braunschweig. F ah rbare r  Bandförderer.  6 .7 .31.

81 e, 126. L. 66030. Lübecker Maschinenbau-Gesell-  
schaft, Lübeck. Abraumabsetzer .  9. 6 . 26.

Deutsche Patente.
(Von dem T a g e ,  an  d e m  d ie  E r t e i l u n g  e in e s  P a t e n t e s  b e k a n n tg e m a c h t  w o r d e n  
ist, läuft d ie  fü n f jä h r ig e  F r i s t ,  i n n e r h a lb  d e r e n  e in e  N ic h t ig k e i t s k l a g e  g e g e n  

d a s  P a t e n t  e r h o b e n  w e r d e n  k a n n . )

1a (28). 563273,  vom 23. 1. 30. Ertei lung bekann t 
gemacht am 21. 10. 32. I v o r  L l o y d  B r a m w e l l  und 
The Bi r t l e y  I r o n  C o m p a n y ,  L td .  in B i r t l e y  (Eng 
land). Verfahren und  Vorrichtung zur  W indsich tung  von 
Kohle u. dgl. m it senkrecht von unten au f ste igendem  L u f t 
strom. Priorität vom 6 .8 .2 9  ist in Anspruch genommen.

Das Sichtgut wird in rege lbarer  Menge aus einem 
Schütttrichter einer einstellbaren Rutsche zugeführt ,  unte r  
der durch einen düsenar t igen  Schlitz durch den aufs te igen 
den Luftstrom ein rege lbarer  Luftstrom in den Steigkanal 
gesaugt wird. Der Luftstrom beförder t  das von der 
Rutsche abfallende Sichtgut in den Sichtluftstrom. Dieser 
wird durch zwei regelbare Lufts tröme gebildet , die un te r 
halb der Stelle, an der das S ichtgut in den Steigkanal 
tritt, von gegenüber liegenden Seiten in den Steigkanal 
eingeführt werden.

5 b (41). 562878,  vom 2.9.30. Ertei lung bekanntgem acht  
am 13.10.32. A T G  A l l g e m e i n e  T r a n s p o r t a n l a g e n -  
0 . m.b.H. in L e i p z i g .  Tagebauanlage zum  G ew innen  und  
Umlagern von Gebirgsschichten.

Die Anlage hat ein am Ende mit einem G ew in n u n g s 
gerät versehenes F örde rge rüs t ,  dessen A bwurfende  längs 
verschiebbar, schwenkbar  sowie  heb- und senkbar  auf 
einem auf der Halde ver fahrbaren  Gestell aufruht.  Das 
freie Ende des F ö rde rge rüs tes  ist mit Hilfe eines an ihm 
verstellbaren Lenkers an einem auf der  abzubaggernden  
Böschung fahrenden K rangerüs t  au fge häng t  und kann 
durch ein H ubwerk gehoben  und gesenk t  werden.

5c (9). 562888,  vom 13. 11. 30. E r te i lung bekann t 
gemacht am 13 .10 .32 .  H u g o  H e r z b r u c h  in E s s e n -  
B r e d e n e y .  Strecken- oder  Schachtausbau. Zus. z. Pat. 
472528. Das H aup tpa ten t  hat  angefangen  am 11. 5. 26.

Zwischen zwei in Abstand voneinander  aufgeste l lten 
Ringen aus Radialsteinen sind mit Eisen arm ierbare  Ringe, 
Bogen oder Ringsegmente aus Beton eingestampft.

5c (10). 562981,  vom 2 2 .3 .3 1 .  Ertei lung bekann t 
gemacht am 13. 10.32. F. W. Mo l l  S ö h n e ,  M a s c h i n e n 
f abr i k in W i t t e n  (Ruhr).  G rubenstem pel.

Der Stempel hat einen versch iebbaren  obern Teil, der 
□urch ein kei lförmiges Quetschholz ,  dessen Fasern  in 
Richtung des Stempels liegen, an den un te rn  Teil gep reß t

t-

1117

wird. Die mit dem Q uetschholz  in Berührung s tehende 
Fläche des obern  Stempelteils ist mit Vorsprüngen (Q uer 
wellen) versehen und kann in Richtung des Stempels ver 
laufende Durchtr it ts schli tze haben.

5d (3). 563275,  vom 11. 12. 31. Erteilung bekann t 
gem acht  am 21.10.32. E r n s t  H e s e  und A n n i  S c h i l l i n g  
in H e r t e n  (Westf.). Autom atische W etterschleuse m it  
Förderkette .

In der Bahn der hinter die durchzuschleusenden, die 
T ü ren  der Schleuse wechselweise öffnenden Förderw agen  
greifenden Mitnehmer der Förderke t te  sind Hebel an 
geordnet,  durch die eine vor der  Schleuse vorgesehene 
Sperre für die F örderw agen  ges teuer t  wird. Diese kann 
durch ein Gewicht in der Sperrlage gehalten und unte r  
Anheben des Gewichtes durch Preßluft  gesenkt werden.

5d (11). 563276,  vom 11 .2 .31 .  Ertei lung bekann t 
gem acht  am 21 .10 .32 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n 
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  M it ihrem  
M otor gem einsam  verlagerte Schüttelrutsche.

Auf einer  gemeinsamen G rundplatte  ist eine kurze 
Rampenrutsche neben ihrem Antr iebsm otor  angeordnet.  
Die Rutsche ist unmittelbar mit der Kolbenstange des 
M otors  verbunden,  der mit der Rutsche auf der G ru n d 
platte um 180° um gesetz t  w erden  kann. Am untern  Ende 
der Rutsche ist deren dem Motor gegenüber l iegende Ecke 
abgeschrägt.

5d (11). 563277,  vom 2 5 .4 .3 1 .  Erteilung bekannt 
gem acht  am 21. 10. 32. H i n s e l m a n n  & Co.  G.  m.  b. H.  
in E s s e n - K u p f e r d r e h .  F ördervorrichtung m it F/ilfe 
von W endelru tschen  in steil gelagerten  Flözen.

Zwischen den Blechen der Rutschen sind in Abständen 
Vorrats taschen ohne Rückenwand mit se lbsttät iger  Ent
leerung leicht herausnehm bar  angeordnet.  Die V orra ts 
taschen können in der Breite aus zwei ineinanderschieb-  
baren Hälf ten bestehen und die Rutschenbleche durch 
Ketten oder  Arme verstellbar mite inander verbunden sein.

5d (11). 563278,  vom 2 . 8 .2 8 .  Ertei lung bekann t 
gem acht  am 21.10.32. A l b e r t  I l b e r g  in M o e r s - H o c h -  
s t r a ß .  Einrich tung  zum  Fördern und  Versetzen, bei der  
die Versatzmaschine in einem Nachbarfe ld  h inter der  
Abbaum aschine angeordnet ist.

An der Versatzmaschine,  die in Richtung des F ö rd e r 
mittels von dem sie das Versatzgut entnimmt,  verfahrbar  
ist, sind Führungsstücke ,  z. B. Ausleger mit Druckrollen, 
vorgesehen,  durch die das Fördermitte l ,  das gleichzeitig 
zum W eiterfördern  des von der Abbaumaschine g e 
wonnenen Gutes  dient, bei der V orw ärtsbew egung  der 
Maschine so seitlich verschoben wird, daß es in Richtung 
der Abbaumaschine liegt. An dieser sind Führungss tücke 
vorgesehen,  die das Fördermitte l  in Richtung der Versatz 
maschine halten.

5d (15). 562982,  vom 22. 1. 31. Erteilung bekanht-  
gem acht  am 13 .10.32.  F r i e d r i c h  B l e s s i n g  in U n n a  
(Westf .).  R ohrverb indung  fü r  den G rubenbetrieb, besonders  
fü r  den Blasversatz.

Die Verb indung  der flanschenlosen Rohre wird durch 
Schrauben mit H am m erkopf  bewirkt,  deren Köpfe und 
Muttern  hinter an den Rohren vorgesehene Nasen greifen. 
Die Schrauben w erden  durch die Rohre  um gebende  Ringe 
ge t ragen ,  zwischen denen ein zwischen die Rohrenden 
greifender  Dichtungsring angeo rdne t  ist. Die Verb indungs 
bolzen sind mit einem Vierkant versehen, auf die zwecks 
Lösens der Rohrverb indung  miteinander verbundene 
Schraubenschlüssel aufgesteckt werden.

5d (18). 563279 ,  vom 6. 3. 31. Ertei lung bekann t 
gem acht am 21.10.32.  F r i t z  K ö t t e r  in B o c h u m .  Vor
rich tung  zum  E ntfernen  des Steinansatzes in Rohren, z. B. 
von Schachtleitungen in Bergw erken.

Mit einer  g egen  die R ohrw andung  abdichtenden hohlen 
Manschette  ist  eine durchlochte  Platte verbunden,  an der 
ein Kolbenm otor  befest ig t  ist. Dessen Kolbenstange t räg t  
Schaber, die durch Federn  nach außen gedrückt  werden.  
W ird  die Manschette  mit dem M otor  in ein Rohr ein
gelassen und dem Rohr W asse r  zugeführt ,  dann t r i t t  das 
W asse r  durch die Bohrungen  der  M anschette  und der 
P la t te  in den Motor,  so daß die an der  R o h rw an d u n g

G l ü c k a u f



anl iegenden Schaber an der  R ohrw andung  in Richtung der 
Rohrachse hin und her bew eg t  werden.  Die D urchtr i t ts 
öffnungen  für das W asse r  können durch federbe las te te  
Ventile verschlossen sein.

10a (19). 562986,  vom 6. 6. 30. Ertei lung bekann t 
gem acht  am 13.10.32. W o o d a l l - D u c k h a m  (1920), Lt d.  
und A r t h u r  M c D o u g a l l  D u c k h a m  in L o n d o n .  V or
r ich tung  zur  A b fü h ru n g  der bei der  Beschickung der K o ks 
ö fen  auftre tenden  Füllgase. P rior i tä t  vom 16.8 .29 ist  in 
Anspruch genommen.

Die Gasabzugsöffnungen  der Ofenkam mern sind mit 
der Füllgassammelle i tung durch eine Leitung verbunden, 
in die ein Ventil eingeschal tet ist. Dieses Ventil ist ge 
wöhnlich geschlossen,  wird bei Beginn der Beschickung 
der Ofenkam mer geöffnet  und se lbsttät ig  allmählich g e 
schlossen. Das Schließen des Ventils kann durch ein mit 
einer  Dämpfungseinrichtung verbundenes Gewicht o. dgl. 
bewirkt  werden.

10a (29). 563120,  vom 7.11.29.  Erteilung bekann t 
gemacht am 13 .10 .32 .  M a u r e l  I n v e s t m e n t  C o r p o 
r a t i o n  in P r o v i d e n c e ,  R h o d e  I s l a n d  (V. St. A.). Ver
fahren und  O fen  zur  W ärm ebehand lung  von Briketten.

Die Brikette werden zwecks H ärtens  ihrer Oberfläche 
durch Tem pera tu rsenkung  von einer Vorschweikammer

mit Hilfe eines endlosen F örde rbandes  durch eine Härte
kammer geführt ,  die durch unmitte lbare und mittelbare 
W ärm e beheiz t wird. Am Ende der Härtekammer fallen 
die Brikette in einen zu ihrer Nachbehandlung dienenden 
Schachtofen. U nter  der  Vorschweikammer sind Heizrohre 
vorgesehen,  die durch Kanäle mit in der Härtekammer 
angeordneten ,  am A ustragende  der  Härtekammer offenen 
Heizkanälen verbunden  sind. Die Härtekamm er ist am 
Eintragende mit einem Gebläse verbunden, das die aus den 
Kanälen in die Kammer t re tenden  Gase absaugt.

35a (9). 563160,  vom 26 .3 .29 .  Erteilung bekannt
gem acht  am 13.10.32.  » S c h m i e d a g «  V e r e i n i g t e  
G e s e n k s c h m i e d e n  A.G. in H a g e n  (Westf.). Spur
lattenverbindung.

Zum Befest igen der  Spurlatten an den Schachthölzern 
dienen Bügel, welche sie umfassen. Mit ihnen werden die 
Spurlatten durch Schrauben verbunden.  An den Stoßenden 
zweier  Spurlatten wird zwischen dem Befestigungsbügel 
und dem Schachtholz ein Abstützwinkel  für die obere Spur
latte  eingelegt,  der auf dem Schachtholz aufruht,  es außen 
umfaßt und mit dem um gebogenen  innern Steg unter die 
obere  Spurla tte greift. Die Befestigungsbügel können 
seitlich mit vors tehenden  Flanschen versehen sein, die an 
den an den Spurla tten anliegenden Teilen der Bügel so 
innen verw unden  sind, daß sie seitlich an den Spurlatten 
anliegen.

B Ü C H E R S C M A  U.
Markscheidekunde für Bergschulen und den praktischen 

Gebrauch. Von G. S c h u l t e  und W.  L ö h r ,  M ark 
scheider der  Westfälischen Berggewerkschaftskasse 
und Lehrer  an der Bergschule zu Bochum. 242 S. mit 
186 Abb. und 4 Taf. Berlin 1932, Julius Springer. 
Preis geb.  13 M.

Es mag verwundern,  daß in demselben Verlag fast zu 
gleicher Zeit zwei Lehrbücher der  M arkscheidekunde er 
schienen sind, das vorliegende W erk  und die M arkscheide
kunde von W i l s k i 1. Der  Verlag wird aber  bei seiner 
Gründlichkeit  vermutlich zu dem Urteil, das der  Fachmann 
ohne weiteres tei'.t, gekom m en sein: die beiden W erke  sind 
nach Aufbau und Inhalt grundverschieden. W ährend  das 
von Wilski nach seinen eigenen W orten  eine »berg 
männische Vermessungskunde« darstellt, die sich wenig 
von den bekannten  Lehrbüchern der Vermessungskunde 
unterscheidet, haben Schulte und Löhr endlich eine richtige 
»Markscheidekunde« verfaßt. In Wilskis Büchern erkennt 
man von Anfang bis zu Ende den ausgezeichneten 
Geodäten mit geschichtsphilosophischem Einschlag, bei 
Schulte und Löhr die erfahrenen Markscheider ,  die 
ein »für Bergschulen und den praktischen Gebrauch« 
mustergült iges Buch geschrieben haben. Bei Wilski ist die 
Vermessung Endzweck, bei Schulte und Löhr nur Mittel 
zum Zweck, nämlich zur Schaffung eines Gerippes für die 
bildliche Darstellung der Lagers tä t te  mit allen notwendigen 
geologischen Einzelheiten im Grubenbild  als H aup t 
grundlage für die Betr iebsführung der  Bergwerke.

Damit ist die neuste M arkscheidekunde bereits gek e n n 
zeichnet. Es bleibt nur  noch übrig, auf den glücklichen 
Aufbau und den reichen Inhalt kurz einzugehen. Die erste 
Hälfte umfaßt die »Messungen«, die zweite die »Dar
stellungen«. Die erste zeichnet sich aus durch weise 
Beschränkung auf das Notwendige,  die zweite durch 
glückliche Betonung des Wesentlichen. Die einzelnen 
Kapitel über  die M e s s u n g e n  bringen nach kurzen,  
aber klaren wissenschaftlichen Abhandlungen praktische 
Messungsbeispiele, die für angehende und fert ige Ver
messungssteiger,  Bergtechniker  und Bergingenieure sowie 
Markscheider  sehr  willkommen sind. Die Ausführungen 
über das Zwangszentr ierverfahren  bei Polygonmessungen 
hätten bei ihrer großen  Bedeutung für markscheiderische 
Messungen,  besonders untertage,  etwas ausführlicher  sein

1 G lü c k a u f  1932, S . 1048.

dürfen. Trotz  der knappen Fassung ist aber nichts ver
gessen worden. Alle neuzeitlichen Hilfsmittel, Photo
g ramm etr ie  und Tachymetrie  sind angeführt  und die 
Arbeiten des Markscheiders  über-  und untertage mit 
treffenden Beispielen ausführlich besprochen.

Der zweite Teil liefert eine markscheiderische Aus
beute, wie sie bisher kein ähnliches Buch gebracht hat. 
Er um faßt  die D a r s t e l l u n g e n ,  die Verarbeitung und 
Auswertung der Messungen und geologischen Aufnahmen. 
Auf die Nennung der  zahlreichen Abteilungen sei hier ver
zichtet, man muß das Buch selbst  in die H and nehmen. Be
w undernsw er t  ist die Geschicklichkeit,  mit der die Verfasser 
schwierige Kapitel, z. B. die perspektivische Darstellung 
oder die Raumbilddarste llung oder auch die Beschreibung 
der Karten-, Plan- und Rißwerke,  auf nur wenigen Seiten 
anschaulich und  auch ausführlich genug  darstellen. Alle 
Arbeiten des Markscheiders sind angeführt,  soweit sie für 
den hier gesteckten Aufgabenkreis  in Betracht kommen. 
Als erfreulich muß man es bezeichnen, daß die Verfasser 
die bei Wilski erschwerend wirkenden sogenannten Hor- 
nochschen Aufgaben durch geschickt ausgesuchte prak
tische Beispiele zur Darstellung von Lagerungsverhältnissen 
ersetzt haben, die einfacher und leichter die gleiche Er
kenntnis vermitteln.  Das Grubenbild  ist, wie nicht anders 
zu erwarten war,  sehr  eingehend behandelt worden. Selbst 
die noch laufenden Arbeiten zur N orm ung des berg
männischen Rißwesens haben in gelungener Auswahl Be
rücksichtigung gefunden.

Fragt man sich nach dem genußreichen Studium des 
Buches, ob noch etwas für eine der Ausbildung der Mark
scheider und allen Bedürfnissen der Praxis gerecht 
werdende M arkscheidekunde fehle, so wird man nur wenig 
zu erwähnen finden. G eh t  man von der Voraussetzung aus, 
daß der  Markscheider  ohne gründliches Studium der all
gemeinen V erm essungskunde noch weniger  als der Land
messer auskommt,  dann muß er die grundlegenden Werke 
über Ausgle ichungsrechnung und Vermessungskunde ohne
hin besitzen. Damit braucht also die Markscheidekunde 
nicht beschwert  zu werden. Beim weitern Ausbau des vor
liegenden Buches w ürde  die Aufnahme eines Kapitels über 
die Fehlereinflüsse und Genauigkeitsuntersuchungen für 
markscheiderische Messungen nebst praktischen Hinweisen 
für wirtschaftliches Messen genügen. Erwünscht wären 
kurze Ausführungen über  die Durchführung und Aus
w ertung  geologischer  Aufnahmen über-  und untertage nebst
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den gebotenen Hinweisen auf die tektonischen Besonder
heiten, die für das Grubenbild  von Bedeutung sind. W e r t 
voll würde ein Kapitel über  Begutachtung von B ergw erks 
feldern sein, ferner  eine Übersicht über  die geophys ika 
lischen Verfahren zur Erforschung nutzbarer  Lagers tät ten, 
weitere Ausführungen über  Bergschäden sowie  Erläute
rungen des Katasters, soweit sie für die Bearbei tung der 
G r u n d s tü c k s f r a g en  bei Bergw erken  erforderl ich sind. Bei 
der Vielseitigkeit des Markscheiderberufes  w ürde dabei 
noch manches zu berücksichtigen sein. Zufolge der  be 
wiesenen Geschicklichkeit der Verfasser in der Behandlung 
solcher Fragen dürfte es aber  gelingen, alles in einem 
Band zu erschwinglichem Preise unterzubringen.  Ein 
solcher Ausbau w ürde der  Benutzung des Buches durch 
Bergschüler und Vermessungsste iger  ebensowenig  ab t räg 
lich sein, wie es bei dem gleichfalls aus dem Schöße der 
Westfälischen Berggewerkschaftskasse hervorgegangenen

bekannten Lehrbuch der Bergbaukunde von Heise und 
H erbs t  der Fall ist. Aber  auch hier muß es sich aus der 
Entwicklung selbst  ergeben.  Der  vorliegende Erstling mit 
wertvollem Inhalt in bester Aussta ttung nach Tex t  und 
Abbildungen wird die verdiente Beachtung finden.

L e h m a n n .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
( D ie  S c h r i f t l e i tu n g  b e h ä l t  s ich  e in e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  W e r k e  v o r . )

Österreichisches Montan-Handbuch 1932. 13. Jg. 1. T.: 
Statistik des Bergbaus für das Jahr  1931. 2. T.:  Die 
Kohlenwirtschaft Österreichs im Jahre  1931. 3. T.:  
Gese tze und Verordnungen betreffend mineralische 
Brennstoffe sowie für den österre ichischen Bergbau. 
Verfaßt im Bundesministerium für Handel und Ver
kehr. 197 S. mit Abb. Wien, Verlag für  Fachli teratur
G. m. b. H. Preis geb.  12 M .

: Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U\
(Eine E rklärung der A bkürzungen is t in  N r. 1 a u f den Seiten 27—30 veröffentlicht. *  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D e r  I n k o h l u n g s p r o z e ß .  Von Bode. Schlägel 

Eisen. Bd. 30. 1.11.32. S. 253/6. Un terscheidung  von zwei 
Gruppen von V orgängen,  die als Humifikation und M eta 
morphose bezeichnet und näher e rö r te r t  werden.

Z u r  K e n n t n i s  d e r  d u r c h  D r u c k e r h i t  z u n g 
mi t  W a s s e r  b e w i r k t e n  V e r ä n d e r u n g  d e s  l n -  
kohl  u n g s z u s t a n d e s l i g n i t i s c h e r  B r a u n k o h l e .  
Von Dolch f  und Schindler. Braunkohle.  Bd. 31. 5.11.32.  
S.801 6. Erörterung der durch die bezeichnete  Behandlung 
hervorgerufenen V eränderungen ,  die sich im Sinne einer 
künstlichen Inkohlung auswirken.

F r a ß g ä n g e  u n d  K o p r o l i t h e n  e i n e s  N a g e 
k ä f e r s  i n l i a s s i s c h e r  S t e i n k o h l e .  Von Jurasky. 
Glückauf. Bd. 68. 12.11.32. S. 1064/5*. Beschreibung und 
Deutung eines V orkom mens in Rumänien.

L’a s s o c i a t i o n  d e s  s i l i c e s  f o s s i l e s  e t  d e s  
p é t r o l e s  d a n s  l e u r s  g i s e m e n t s .  Von Charrin .  
Génie Civil. Bd. 101. 5.11.32.  S. 451/3*. E n ts tehung  des 
Erdöls. Beziehungen im V orkom m en der  Lagers tä t ten  von 
Diatomeenerde zu denen des Erdöls in Deutschland, Alge
rien und Frankreich.

W a s  i s t  S t ö r u n g s k o h 1 e ? Von Schulze. Bergbau. 
Bd. 45. 10.11.32. S. 333/5*. Beschre ibung verschiedener 
Vorkommen. Ents tehung  der  Störungskohle.

Ma g n e s i t e  i n I n d i a .  Von Lebeter.  Iron C oa lT r .R ev .  
Bd. 125. 4. 11. 32. S. 689/90*. G eologische Verhältnisse. 
Gewinnungsverfahren. V erw endung  von R ohm agnesi t  und 
schwach kalziniertem Magnesit .

U n e
Bergwesen.

m i s s i o n  d a n s  l ’ e s t  d e s  É t a t s - U n i s .  Von
Leprince-Ringuet und Vigier. Ann. Fr. Bd. 2. 1932. H. 7. 
S. 5/50*. Bericht über  eine S tudienreise in die Ver. Staaten. 
Die Pittsburger Kohlenkonferenz.  Der K ohlenbergbau  in 
Pennsylvanien. Geologische Verhältn isse .  Abbauverfahren. 
Aufbereitungsanlagen. Kraftzentralen.  (For ts ,  f.)

Ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e r  t e c h n i s c h e n  F a c h 
a u s s c h ü s s e  d e s  D e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n - I n d u -  
s t r i  e -V e r e i n s. Von Hirz. Braunkohle.  Bd. 31. 22.10.32. 
S. 765/72. 29.10.32.  S. 783/91. T ä t igkei t  und F o rsc h u n g s 
ergebnisse der Ausschüsse  für  Abraum- und F ö rde r te ch 
nik, Tiefbautechnik, Brikettfabriken,  F euerungs techn ik  und 
Wärmewirtschaft, Braunkohlenstaub,  Verschw elung  und 
Vergasung, wissenschaftliche Be tr iebsun tersuchungen  so 
wie für Patentwesen.

De d e l v i n g  v a n  s c h a c h t  III v a n  s t a a t s m i j n  
He ndr i k  t o t  i n d e  v a s t e  r o t s  v o l g e n s  d e  m e t h o d e  
H o n i g m a n n. Von Duyfjes.  Geol. Mijnbouw. Bd. 11. 
arb'"t*2' S. 143/50*. Abteufplan.  D urch füh rung  der  Abteuf-

E r d ö l g  e w i n n u n g s m e t h o d e n u n d  r e s t l o s e  
t n t ö l u n g  ö l f ü h r e n d e r  S c h i c h t e n .  Von Gründer.  
Petroleum. Bd. 28. 2.11.32. S .l /7 .  P orenvolum en,  Kapillari-

. '  E inse itig  b e d r u c k te  A b z ü g e  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ü r  K a r te iz w e c k e
sind vom V er lag  G lü c k a u f  b e i  m o n a t l i c h e m  V e r s a n d  z u m  P r e i s e  v o n  2,50 A  

das V ie r te l jah r  zu  b e z ie h e n .

tat, Viskosi tät und Gasdruck. Ö lgew innung durch Druck
ent las tung oder durch künstlich erzeugten Gasdruck. Das 
Bradford-Verfahren .  A usbeutungsgrad  bei Sondenbetrieb.  
Ö lschachtbetrieb.  S ickerölgewinnung. Ölsandaufberei tung.

D i e  n e u s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  G r o ß b e t r i e b e  
i n  f l a c h g e l a g e r t e n  F l ö z e n  d e s  R u h r b e z i r k s .  
Von Ludwig.  Glückauf. Bd. 68. 12.11.32.  S. 1053/7*. Auf
schließung und zweckmäßige Unterte i lung des Baufeldes. 
S icherung der  Abtei lungsquerschläge und Förderberge  
gegen  die Einwirkung der anlaufenden Abbaube tr iebs 
punkte. S trebste llung, Ausbau, F örderung .  Ingangbringen  
des Großbetr iebes .  Ü berw achung  des Maschinenbetriebes.  
(Schluß f.)

R o o f  b r e a k s  i n l o n g w a l l  w o r k i n g s .  Von Barra- 
clouth. Coll. Guard.  Bd. 145. 4.11.32.  S. 845. W iedergabe  
einer Besprechung des Vortrages.  Spannungen in Gesteinen. 
Einfluß von Bergemauern  auf das Z ubruchgehen  des 
H angenden .  Beschaffenheit des H angenden.

R o o m  a n d  p i l l a r  m i n i n g  w i t h  c o n v e y o r s .  
Von Morris.  Min. Congr.  J. Bd. 18. 1932. H. 7. S. 41/2*. 
W ahl eines gee igneten  F örderverfahrens .  Beschreibung 
der  Abbauförderung .  Erfahrungen.

M i n i n g  l o n g w a l l  p a n e l s  w i t h  t o p  c u t t e r s  
a n d  c o n v e y o r s .  Von Griffith. M in .C ongr .  J. Bd. 18. 
1932. H .7 .  S. 45/7*. Beschreibung des Abbauverfahrens.

F a c e  m o v e m e n t s  a n d  t h e  a p p l i c a t i o n  o f  
c o a l - f a c e  m a c h i n e r y .  Von Shearer.  Iron Coal Tr. Rev. 
Bd. 125 4.11.32.  S 694/6*. Neue U ntersuchungen  über  die 
B ew egungen  des H angenden.  Das Fließen der Schichten 
in tiefen Gruben. Theorien  der Bew egung  des H angenden.  
Belastung des Abbaustoßes  und des Ausbaus.  (Forts ,  f).

A n  i n s t a n c e  o f  m a c h i n e  m i n i n g  i n  s t e e p  
m e a s u r e s .  Von Emmett .  Coll. Guard.  Bd. 145. 4.11.32.  
S. 841/3*. Lage des Abbaustoßes.  Abbauverfahren .  Ver
w endungsw eise  von Maschinen. Aussprache.

C o s t  o f  c u t - a n d - f i l l  m i n i n g .  Von Elsing. Engg. 
Min. J. Bd. 133. 1932. H. 10. S. 521/4. Beispiele für die 
Kosten des genannten  Abbauverfahrens  auf verschiedenen 
Erzgruben.

T h e  n e w  H a r d y p i c k  e l e c t r i c  dr i l l .  Coll. Guard.  
B d .145. 4.11.32. S.844*. I ro n C o a lT r .R e v .  Bd.125. 4.11.32. 
S. 696*. Beschre ibung eines leichten und einfach gebauten  
elektr ischen Kohlenbohrers.  Bohrergebnisse .

S a f e t y  i n  t h e  u s e  o f  p e r m i s s i b l e  e x p l o s i v e s .  
Von Griffin. Min. Congr .  J. Bd. 18. 1932. H. 7. S. 53/6*. 
L age rung  der  Sprengstoffe  im H aup tsp rengs to f f lager .  Ver
te i lung und Beförderung.  Behandlung vor Ort .  Ü b er 
w achungstä tigke it .  Bohr- und S prengverfahren  auf einem 
Kohlenbergwerk.

B l a s t i n g  b y  c a r b o n  d i o x y d e .  Engg.  Bd. 134.
4.11.32. S. 538 und 544*. E r läu te rung  des Schießverfahrens.  
Hers te l lung  der C 0 2-Patronen.

D i e  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  d e r  F ö r d e r u n g  
v o n  B r a u n k o h l e  a u s  d e m  T a g e b a u  b i s  z u r  A b 
n a h m e s t e l l e  ü b e r t a g e  u n d  d i e  F e s t s t e l l u n g  
i h r e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  A n w e n d u n g s g r e n z e n  
a u f  G r u n d  t h e o r e t i s c h e r  B e r e c h n u n g e n .  Von
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Jacob.  Bergbau.  Bd. 45. 10.11.32. S. 329/32. F ö rd e ru n g  mit 
endlosen Zugmit teln  bis übertage.  Seigere Schachtförde
rung  im Anschluß an die söhlige Förderung .  (Forts ,  f.)

M e c h a n i c a l  b r a k i n g  a n d  i t s  i n f l u e n c e  o n  
w i n d i n g  e q u i p m e n t .  Von Perry  und Smith. (Schluß.) 
Coll. O uard .  Bd. 145. 4.11.32.  S. 846/7. Ergebnisse  von
Berechnungen der  Seilspannung. Schlußfolgerungen.

H e a d f r a m e  d e s i g n  a n d  c o n s t r u c t i o n .  Von 
Eaton.  Engg. M in .J .  Bd. 133. 1932. H. 10. S. 533/6*. Die 
Bauweise von F ö rde rge rüs ten  auf E rzgruben  in Amerika. 
Besprechung von Einzelteilen.

L a  t u y a u t e r i e  s o u p l e  d a n s  l ’ a é r a g e  s e c o n 
d a i r e  à l o n g u e  p o r t é e .  Von Lami. R ev .ind .m in .
1 .1 1 .3 2 .  H. 285. Teil 1. S. 429/36*. S onderbew et te rung  
durch b iegsame Stofflut ten. Reibungsw iders tände und 
W etterver luste .  Vergleich mit Metallutten.

G a s g l ü h l i c h t - M a n n s c h a f t s l a m p e .  Von Cabolet. 
Glückauf. Bd. 68. 12.11.32. S. 1057/62*. Bauart und Arbeits 
weise. Sicherheit. Betr iebserfahrungen.

M i n e s  I n s p e c t i o n  i n  1931; M i d l a n d  a n d  
S o u t h e r n  D i v i s i o n .  (Forts .)  Coll. Guard.  Bd. 145.
4.11.32.  S. 848/50*. Stat ist ische Angaben. Besprechung der 
Unfälle. Allgemeines über  Beleuchtung, W ette r füh rung  
usw.

A c c i d e n t  p r é v e n t i o n  w i t h  p r o t e c t i v e  c a p s ,  
h a r d - t o e d  s h o e s  a n d  g o g g l e s .  Von Jones.  Min. 
Congr.  J. Bd. 18. 1932. H. 7. S. 85/8 und S. 92*. Unfall
ve rhütung  un te rtage  durch T ragen  von Schutzhelmen, 
Brillen und Schuhen mit Zehenschutz.  Erfahrungen.  Mei
nungsaustausch.

D i e  A u f b e r e i t u n g  d e r  K o h l e .  Von Siegmund.  
Schlägel Eisen. Bd. 30. 1.11.32. S. 256/62*. Beschreibung 
verschiedener Bauarten von Luftherden. S tam mbäum e von 
Anlagen. Vor- und Nachtei le der T rockenaulbere itung.

E c o n o m i e s  t o  b e  e f f e c t e d  b y  c l e a n i n g  c.oal. 
Von Bird. Min. Congr.  J. Bd. 18. 1932. H. 7. S. 74/83, 90 
und 92. Vorteile der Kohlenaufbereitung. Die F rage der 
Wirtschaft lichkeit  von Kohlenaufbereitungen. M einungs 
austausch.

F I o t a t i o n - c y a n i d a t i o n s u p p l a n t s  a l l - c y a n i -  
d a t i o n  i n R u s s i a .  Von Haas.  Engg.  Min. J. Bd. 133.
1932. H. 10. S. 511/5. Beschreibung neuzeitlicher Anlagen 
zur Aufbereitung von Golderzen im südlichen Ural.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
A r b e i t s w e i s e  u n d  B e r e c h n u n g  e i n e r  s e l b s t 

t ä t i g e n  S c h w i m m e r p u m p e mi t  P r e  ß I u f t b e t r i  eb .  
Von Bethmann. Fördertechn.  Bd. 25. 21.10.32. S. 247,9*. 
Arbeitsweise einer Schwimmerpumpe. A bmessungen und 
Zeiten für ein Spiel. Erforderliche Preßluftmengen.

T h e  m a r k e t i n g  o f  p u l v e r i s e d  c o a l  i n G r e a t  
B r i t a i n .  Von Tollemache. (Schluß.) Coll. Guard.  Bd. 145.
4.11.32.  S. 851/2*. Jährl iche Betr iebskosten von Kessel
anlagen. Staubkohle als Brennstoff.  N eigung  zur Selbst
en tzündung und zu Explosionen. Entfernung  von Asche 
und Schwefel. Zusammenfassung.

Elektrotechnik.
B e t r i e b s e i g e n s c h a f t e n  d e r  s y n c h r o n e n  u n d  

d e r a s y  n ch r o n e n B 1 i n d I e i s t u n g s m a s c h  i n e n. Von 
Sardemann. (Sch luß)  E. T. Z. Bd. 53. 10.11.32.  S. 1083/6*. 
Verhalten bei veränderlicher N etzspannung gegenüber  
plötzlichen Spannungs-  und F requenzschw ankungen  sowie 
bei Kurzschluß.  Reglung, bauliche Ausführung und W ir t 
schaftlichkeit.

Hüttenwesen.

D e r  E i n f l u ß  v o n  m e t a l l i s c h e n  V e r u n r e i n i 
g u n g e n  a u f  d i e  t e c h n i s c h e  Z i n k e l e k t r o l y s e .  
Von Röntgen und Buchkremer. Metall Erz. Bd. 29. 1932.
H. 21. S. 419/56*. Einfluß der  kritischen Stromdichte und 
der  W asse rs to ffüberspannung  auf den Verlauf der  Zink
elektrolyse,  im besondern  auf die physikalische Beschaffen
heit des Niederschlages.

E n t w i c k l u n g  d e r  E i s e n h ü 11 e n i n d u s t r i e i n  
S o w j e t - R u ß l a n d .  Stahl Eisen. Bd. 52. 3.11.32.  S. 1070/6. 
Entwicklung der  Planarbeit.  E rzeugung  der E isenhütten 
indust rie 1931. Ausbau der  Hüttenw erke  in den Jahren 1931 
und 1932. N euordnung  der Verwaltungen.  Eisenerzvor 
kommen. Lohn- und Arbeiterpol itik.  Der zweite Fünf 
jahresplan  1933—1937.

Chemische Technologie.

T h e  B e c k t o n  C o k e  O v e n  P l a n t .  Gas World 
Coking Section. 5.11.32.  S. 13/7*. Beschreibung der neuen 
Kokerei auf der G asansta l t  von Beckton. Gesamtanlage, 
Koksöfen, Benzolwäsche.

P r ü f u n g  v o n  K o k s  n a c h  d e m  S t u r z - ,  T r o m m e l -  
u n d  D r u c k a b r i e b v e r f a h r e n .  Von Speckhardt. Stahl 
Eisen. Bd. 52. 3 .11.32.  S. 1066/70*. Verhältnis der bei den 
verschiedenen Verfahren gebildeten Kleinkoks- und Gries
mengen zueinander.  S treuung  der  erhaltenen Werte. Ein
fluß der S tückgröße,  des Vorbrechens sowie des Feuchtig
keitsgehaltes  des Kokses auf die Prüfergebnisse.

D i e  T r e n n u n g  d e r  n e u t r a l e n  u n d  s ä u e r n  
B e s t a n d t e i l e  d e r  B r a u n k o h l e n t e e r e  m i t  Hi l f e  
d e s  v e r f l ü s s i g t e n  A m m o n i a k s .  Von Gieseler. 
Braunkohle. Bd. 31. 29.10.32. S. 781/3*. Bericht über Ver
suche zur Extraktion der  Phenole  aus Braunkohlenteeren 
und deren Desti lla ten mit Hilfe von verf lüssigtem Ammo
niak.

B e n z o l e  r e c t i f i c a t i o n b y  i n s t i l l  p r o c e s s a t  
R o t h e r h a m  m a i n  c o k e  o v e n s .  Gas World, Coking 
Section. 5 .11.32.  S. 17/8*. Erläu terung  des Verfahrens und 
Beschreibung der  Anlage.

Z u r  F r a g e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  D r u c k 
s p e i c h e r u n g  v o n  G a s .  Von Segelken. GasWasserfach. 
Bd. 75. 5 .11.32.  S. 885/90*. Vergleich der Anlagekosten 
von Hoch- und N iederdruckbehältern .  (Schluß f.)

V e r g 1 e i c h p r ü f u n g v o n  S c h m i e r ö l  i n V e r 
b r e n n u n g s m o t o r e n .  Von Kelling. Z. V. d. I. Bd. 76.
5.11.32. S. 1099/102*. Versuchsverfahren.  Untersuchungs
ergebnisse am Dieselmotor  und am Vergasermotor.

Chemie und Physik.
E i n  B e i t r a g  z u r  D r a  h t s e i  1 p r ü f  u ng.  Von Franke. 

Fördertechn.  Bd. 25. 21.10.32. S. 249/54*. Seilbeanspru
chungen. Dauerprüfung .  Neue Vorschläge zur Ermittlung 
des Verhaltens von Drahtseilen g egenüber  den wichtigsten 
B eanspruchungen  im Dauer- und Kurzzeitversuch.

Wirtschaft und Statistik.
R a t i o n a l i s i e r u n g  u n d  L o h n p o l i t i k .  Von Zörner. 

Braunkohle.  Bd. 31. 22.10 32. S. 772/5. Stellungnahme zu 
gewerkschaftl ichen Vorwürfen.

D i e  b e r g b a u l i c h e  G e w i n n u n g  G r o ß b r i t a n 
n i e n s  i m J a h r e  1931. Glückauf. Bd. 68. 12. 11.32. 
S. 1062/4. Belegschaft , verfahrene Schichten, Bergwerks
gewinnung,  Metal lgewinnung,  Steine und Erden, Außen
handel.

Verkehrs- und Verladewesen.
M o t o r a u s w a h l  b e i  A u f z u g t r i e b w e r k e n .  Von 

Gewecke.  Fördertechn.  Bd. 25. 21.10.32.  S. 241/7*. Be
ziehungen zwischen Kabinenbelastung und Motorbelastung. 
G renzbetr iebsmöglichkei ten .  Leistungen der Aufzugmo
toren un te r  Berücksichtigung der  Massenwirkungen und 
der  Zahl der  Anläufe. Ü berp rü fung  der Beschleunigungs
vorgänge.

P E R S Ö N L I C H E S .

Beurlaubt w orden  sind:
der  Bergassessor  G a b e l  vom 15. November ab auf 

w eitere drei Monate  zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit bei 
der H arpene r  Bergbau-A. G., Zeche Victoria in Lünen, 

der  Bergassesso r  T ü b b e n  vom 1. November ab auf 
weitere drei M onate  zur F o r ts e tz ung  seiner  Tätigkeit bei 
den Michel-Werken, G ew erkschaf t  G u te  Hoffnung zu Roß
bach (Kr. Querfurt) ,

der  Bergassessor  Dr.-Ing. M a e v e r t  vom 1. November 
ab auf weitere fünf M onate  zur Ü bernahm e einer Be
schäf t igung  auf der  Zeche Schlägel und Eisen der Berg
w erksgesellschaft  Hibernia in Herne,

d e r  Bergassessor  M a n n  vom 1. Oktober  a b  auf sechs 
Monate  z u r  Ü b e r n a h m e  e i n e r  B e s c h ä f t i g u n g  bei d e r  O b e r 

s c h l e s i s c h e n  e r d w i s s e n s c h a f t l i c h e n  L a n d e s w a r t e  in Ratibor.

Die B ergre fe rendare  Karl D i e t s c h ,  Dr.-Ing. Hans- 
W o lfg a n g  W a g n e r  (Bez. Clausthal)  und Willi Mö n c h  
(Bez. D ortm und)  sind zu Bergassessoren  ernannt worden.


